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Demokratie als Waffe.
Als die Bourgeoiſie noch eine aufſteigende Klaſſe war und

die politiſche Gewalt mit Hilfe der niederen Volksklaſſen er
obern mußte, ſchrieb ſie die Demokratie, die politiſche
Gleichberechtigung auf ihre
einfach ein Volksbetrug, auch nicht eine leidige politiſche Not
wendigkeit, ſondern entſprach völlig der bürgerlichen Geſell
ſchaftsauffaſſung, die in den Menſchen nur getrennte, unab
hängige Warenprodugenten ſieht. Die Menſchen müſſen dabei
freie gleichberechtigte Bürger ſein, die frei von jedem äuße-
ren Zwang über Leib und Gut verfügen; dann erſt wird der
freie Wettbewerb, worin jeder alle Kräfte einſetzt, die Geſell
ſchaft zur höchſten Blüte bringen. Aus den Hemmniſſen, die
feudale Herrſchaft und großkapitaliſtiſche Monopole der
freien Entwicklung bereiteten, erklärt ſich die Jlluſion der
bürgerlichen Demokratie, durch die politiſche Freiheit und
Gleichberechtigung, die alle Fähigkeiten des einzelnen an

werde das Gemeinweſen zur herrlichſten Entfaltung
omm
Die Großbourgeoiſie ließ dem Kleinbürgertum dieſe Jllu

ſion und ſicherte ſich ſelbſt durch ein Privilegienwahlrecht die
politiſche Herrſchaft. Sie erkannte inſtinktmäßig die Klaſſen
gegenſähe, an denen die ganze bürgerliche Demokratie zer
ſchellen mußte. Die ſcheinbar freien und gleichen Bürger ge
hören verſchiedenen Klaſſen an. Die Proletarier ſpannen
nicht im Wettbewerb mit den Kapitaliſten ihre höchſten Kräfte
an, ſondern müſſen ſich im Dienſte der Kapitaliſten zu Tode
ſchinden. Und ſobald ſie dies einſehen, werfen ſie ſich in den
x für die Kuf a der Ausbeutung. Die ſoialſſtifche Lehre des et Keht in dieektem Pider

zu. der bürgerlichen O tie. Do dieſe Einzel

W r „das Volk fürmeinweſen wirken, ſieht jene Klaſſen, die erbittert
Herrſchaft kämpfen.

Mit dem Vorwärtsdringen der Sozialdemokratie und dem
Niedergang des Kleinbürgertums iſt die bürgerliche Demo
kratie immer mehr zu einer machtloſen Phraſe geworden. Die
Arbeiterſchaft hat die Forderung der Demokratie über
nommen, aber ihr zugleich einen ganz neuen Sinn ge-
geben. Wir fordern das allgemeine Wahlrecht nicht, weil
wir uns etwa der Jlluſion hingehen, daß es alle Bürger zur
freudigen Anßrengung für das Gemeinweſen treiben wird,
ſondern weil es uns eine Waffe im Kampfe um unſere Be
freiung ſein ſoll. Wir wollen das Wahlrecht, weil es uns
am eheſten eine friedliche ſichere Entwicklung in der Richtung
ermöglicht, die die wirtſchaftlichen Verhältniſſe vorſchreiben,
der Richtung zum Sozialismus. Für das Bürgertum war
die politiſche Gleichheit das Endziek ſelbſt, für die Arbeiter
iſt ſie nur ein Mittel, die wirkliche Gleichheit mit dem ge-
ringſten Aufwand gewaltſamer Aktionen zu erreichen.

Trotz dieſes ſcharfen Unterſchiedes lehen die Jlluſionen der
bürgerlichen Demokratie bei einem Teil unſerer Wortführer
noch luſtig weiter. So ſchreibt Genoſſe Gradnauer am
Schluſſe ſeines oben erſchienenen Büchleins über „Ver-
faſſungsweſen und Verfaſſungskämpfe“: „Das Streben nach
der vollen ſtaatsbürgerlichen Gleichberechtigung erwächſt mit
unwiderſtehlichex und ſich immer erneuernder Kraft aus dem
Seelengrunde der zur Kultur gelangenden Menſchen“
„Die volle Gleichberechtigung der Staatsbürger ſpannt alle
Fähigkeiten aufs höchſte an, entfeſſelt den Wetteifer aller um
die beſte Leiſtung, läßt unerſchöpfliche Kräftequellen ſprudeln,
aus denen die Geſamtheit immer neues Leben zieht.“

Wir wiſſen, daß das nicht richtig iſt. Jn einer Geſellſchaft
mit politiſcher Gleichberechtigung, wo aber die Arbeiter von
den italiſten ausgebeutet werden, wird nicht der Wett-
eifer allex um die höchſte Leiſtung entfeſſelt. Da ſchleppt der
Arbeiter noch immer mit Unwillen ſein ſchweres Joch und
verflucht die Arbeit, die er zur Bereicherung ſeiner Ausbeuter

leiſten muß. Politiſche Rechte an ſich bedeuten ihm ſehr
wenig; die wirtſchaftliche Knechtſchaft iſt hundert-
mal Pme und ſchwerer zu tragen, als die politiſche Recht
loſigkeit. Nicht aus „Seelengrund der zur Kuliur ge
langenden Menſchen“, ſondern aus dem Hedürfnis, die Ab-
ſchaffung der Klaſſenherrſchaft und damit den Zugang zur
Kultur zu erkämpfen, erwächſt das Streben nach politiſchen
Rechten. Die Demokratie iſt uns in dieſer Geſellſchaft kein
Se eck, den wir ſeiner eigenen fflichteit wegen for
dern, ſondern Mittel zum Zweck, den Klaſſen kampf
beſſer führen zu können.

Nun trifft es merkwürdig zuſammen, gerude zurzeit,
da hier die alten Jllufionen v chen Demokratie
wieder aufleben, in Oeſterreich Fritz Kuſterlitz, der Redakteur
der Wiener h den Zuſamm ſolcher Jllu
ſionen konſtatiert. Durch Jahrzehnte inzurch ſchreibt er in
Der Kampf, war e ein Vlaudensſa der Demoökratie, daß
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die Erkenntnis auch ſträubt, ſo ſehr ſie alle Vorſteüungen von
der Entwicklung der Nationen zur Reife und inneren Freiheit
über den Haufen rennt: es ſcheint doch wahr, daß die Völker
immer unfähiger werden, in ſich ſelbſt die Energie zu finden,
aus ſich felbſt die Kraft zu ſchöpfen, um die Grundlagen ihres
friedlichen Miteinanderlebens zu ſchaffen.“

Hier wird unzweideutig der Bankrott der Jlluſionen der
Demokratie ausgeſprochen. Aber wohlverſtanden der bürr-
gerlichen Demokratie, die über „das Volk“ als Ganzes
redet, und von den Klaſſen nichts weiß, und die von der Herr
ſchaft dieſes Volkes den inneren und äußeren ewigen Frieden
erwartet. Wo findet ſich aber in Oeſterreich jenes „deutſche
Volk“, das als ein Ganzes denken und handeln könnte, wo
das tſchechiſche? Es finden ſich nur deutſchredende und
tſchechiſchredende Arbeiter, Bauern und Bourgeois,
die einander in den wichtigſten Intereſſen ſcharf gegen
überſtehen. Nicht Pölker ſondern Klaſſen ſind die
lebendigen Einheiten und ohne die Jntereſſen dieſer Klaſſen
iſt auch die öſterreichiſche Politik nicht zu verſtehen. Was der
bürgerlichen Demokratie ein unfaßbares Wunder iſt, dieſe Un
fähigkeit der „Nationen“, iſt nur aus dem Klaſſenkampf zu
begreifen.

So wie die Demokratie in Oeſterreich enttäuſcht wurde, ſo
wird ſie auch in Preußen enttäuſcht werden. Das allgemeine
Wahlrecht kann hier ſo wenig wie dort Frieden und „redliches
Zuſammenwirken für das Gemeinweſen“ bringen. Es kann
bloß den Kampf allgemein machen, den großen
Klaſſenkampf in den Vordergrund der Politik ſchieben,
die Probleme klar ſtellen und dadurch zur Löſung drän-
gen. Es bringt nicht ſelbſt die beſſere Welt mit ſich, ſondern
iſt nur gäne Waffe in dem Kampf, der ſie bringen

Wadfrechtskampf im Reichstag.

Zum erſtenmal wieder ſeit ſeinem Zuſcmmentritt erlebte
der Reichstag am letzten Freitag ſtürmiſche Szenen erregter
Leidenſchaft. Doch handelte es ſich mehr um die Frage der
Neuordnung der Rieichsfinanzen, die in der letzten Seſſion die
Gemüter ſo lebhaft bewegt hatte. Genoſſe Scheidemann,
deſſen Etatsrede im Mittelpunkt der Verhandlungen ſtand, hat
den Wunſch des neuen Reichskanzlers, die Parteien möchten
von der rückwärtsgerichteten Kritik ablaſſen, erfüllt. Er hat
nicht rückwärtsgerichtete ſondern vorausſchauende Kritik geübt
und damit den Beweis geliefert, daß auch die Zukunft an gün
ſtigen Gelegenheiten für die Weiterentwicklung der ſozial
demokratiſchen Bewegung überreich iſt. Jndem er, ſicher im
Einverſtändnis mit der Fraktion und der ganzen Partei, den
vergangenen Abwehrkampf gegen die Steuerreform in den ge-
bührenden hiſtoriſchen Abſtand rückte, deſto kräftiger aber den
Angriffskampf gegen das preußiſche Dreiklaſſenwahl-
r echt in den Vordergrund ſchob, traf er wohl die entſcheidende
Richtung, in der ſich die politiſche Aktion der Arbeiterklaſſe ſo
lange fortbewegen wird, bis der entſcheidende Erfolg errun-
gen iſt.

Man kann wohl ſagen, daß der ganze Reichstag die Be
deutung des Gegenſtandes anerkannte, da er den Ausführungen
unſeres Fraktionsredners mit großer Aufmerkſamkeit folgte.
Hatte die Rede Scheidemanns auch ſchon zuvor lebhaftes Jnter
eſſe gefunden und Scharen von Abgeordneten wieder in den
Saal gelockt, die der unerträgliche Redeſtrom des Staatsſekre
tärs des Auswärtigen v. Schön hinausgetrieben hatte, ſo trat
erſt recht atemloſe Stille ein, als der Redner die Bedeutung der
Wahlrechtsfrage in Zuſammenhang mit der gegenwärtigen
Regierung und der preußiſchen Monarchie zu erörtern begann.
Die Rechte ſchäumte, als das Wort von der Schurkerei fiel,
deren ſie ſich durch ihre Verſuche, den König von Preußen
um Wortbruch zu verleiten, ſchudig gemacht hatte. Starke

orte prallen ab, wenn ihre Schärfe dem Sachverhalt nicht ent
ſpricht hier aber traf das ſtarke Wort wie ein Keulenſchlag,
und alle, außer den Nächſtbetroffenen hatten das Gefühl, daß
eine moraliſche Züchtigung vollzogen wurde, wie ſie härter
aber auch gerechter kaum gedacht werden kann.

Als dann der ſozialdemokratiſche Redner auf die Frage der
Bedeutung eines königlichen Wortes näher einging und die
„erhabenen Ueberlieferungen“ hiſtoriſch darzuſtellen begann,
denen die preußiſche Dynaſtie in dieſer Beziehung bisher folgte,
begann die Rechte zu heulen und zu toben, und der Bize
präſident Erbprinz zu Hohenlohe unterſtrich die allgemeine
Theſe des Redners durch einen Ordnungsruf. Dieſer Ord-
aungsruf und das Geheunl der Rechten brachten aber der Sache
des Throns keinen Vorteil, denn der Redner ging infolgedeſſen
erſt recht dazu über, durch den Vortrag einiger unanfechtbar
richtigen hiſtvrifchen Tatſachen ſeine allgemein gehaltene Be
hauptung mit unwiderleglichen Beweiſen zu belegen. Darin
lag kein Angriff gegen die Perſon des jetzt regierenden Herr
ſchers, wohl aber eine Mahnung an feine Adreſſe, wie ſie ein
zringlicher gar nicht werden kann. Vielleicht begreift
man jetzt in der Umgebung des Thrones beſſer die Gefahren
die für die preußiſche Monarchie entſtehen würden. wenn es

länge, den jetzt regierenden König auf die Bahnen einerSerginger zu locken. Vielleicht begreift man jetzt, daß die
Thronrede vom 20. Ok(ober 1908 in der Hand einer antimon
archiſchen und antidynaſtiſchen Bewegung zu einer immer ſchär-
feren Waffe wird mit jedem Tage, den das preußiſche Volk

ſe Merſeburg Buerfurk, Belihſch- Bikkerfeld,
Wittenberg Schweinitz, Torgau Tiebenwerda, Sangerhauſen Erkarksberga

werden die Ordenskinder bei Seite gelegt und die Waſſerſtiefel
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vergebens der Erfüllung des darin enthaltenen Verſprechens
entgegen harrt. Die preußiſche Wahlreform iſt eine Lebens-
notwendigkeit nicht für die Sozialdemokratie, die auch unterm
Dreiklaſſenwahlrecht und im Kampfe gegen dieſes kräftig ge-
deiht, ſondern für die preußiſche Monarchie.

Man hatte erwartet, daß der Reichskanzler nach dem Sozial
demokraten das Wort nehmen würde. Er tat es auch, aber wie
er es tat, darüber zu ſprechen iſt peinlich. Es iſt wirklich ſchwer,
über die Befähigung des Herrn Bethmann Hollweg zu ſeinem
neuen Amt, ſoweit ſie ſich in dieſen erſten Tagen gezeigt hat,
ein Wort zu ſagen, ohne äußerſt unhöflich zu werden. Ach, es
war nicht einmal ein leiſer Verſuch, die ſchweren Angriffe des S
ſozialdemokratiſchen Redners abzuwehren! Es war nichts,
nichts, nichts als ein kümmerliches Sprüchlein zum Schutz
des allerhöchſten Herrſcherhauſes. Gelächter links. Rechts
ſtarke Beklemmung und das Gefühl einer Niederlage. Dem
Herrn Reichskanzler ſcheinen die Blumen des ſcheinbaren Er I
folges nicht allzu reichlich am Wegesrand zu blühen ganz
abgeſehen davon, daß wirkliche Erfolge über die anſtürmende' J
Arbeiterklaſſe überhaupt nicht mehr zu erzielen ſind. Der Tag
war ſymboliſch große Kämpfe ziehen heraufl!

9

Ueber den Verlauf der Sitzung wird uns aus dem Reichstage
geſchrieben

Die Fortſetzung der Etatsdebatte brachte zuerſt eine Rede
Wiemers, der diesmal gleich im Namen aller drei frei
ſinnigen Fraktiönchen ſprach. Die Rede war im allgemeinen
eine Neuauflage der Baſſermannſchen Rede vom Tage zuvor,
vergxöbert, aber andererſeits auch an manchen Stellen ver
ſchärft. Dex Rauſch der Hottentottenblockära hat mit einem
fürchterlichen Katzenjammer geendet und in der Fuſelblockära

aus dem Staub der politiſchen Bodenkammer herausgeſucht.
Es war eine ſoweit ganz tüchtige Oppoſitionsrede, die ſich
Wiemer leiſtete, obwohl ſie ſich in keiner Beziehung Durch
ſchnittsniveau auch nur der letzten ſchwächlichen reden
Eugen Richters annäherte. Wiemer kennzeichnete durchaus zu
treffend die öde Jnhaltsloſigkeit der geſtammelten Kanzlerrede;
er machte ein paar ganz treffliche Bemerkungen über die Un
form, in der Bethmann zur Reichstagseröffnung anzutanzen
den ſeltſamen Geſchmack hatte; er wandte fich auch beiläufig
gegen die Brutalität der Zechenherren, aber der Reaktion einen
Krieg bis aufs Meſſer anzuſagen, ein zeitweiliges Bünd
nis etwa nach engliſcher Art zwiſchen Bürgertum und Arbeiter
ſchaft in Anregung zu bringen, dazu reichen Mut und Kräfte
dieſes ſchwächlichen Nachfahren Eugen Richters nicht aus. Jhm
genügt es, wenn Nationalltberale und Freiſinnige ſo eine Art
Miniaturfortſetzung des Bülowblocks bilden und ſächſiſche
Miniſter in Zukunft in Verkehr mit Liberalen ſich etwas mehr
an den alten Knigge halten. Letzteres wird freilich noch ſehr
lange dauern. Denn als Wiemer wenigſtens in einem wich-
tigen Punkte ein bißchen energiſch wurde und in nicht ganz
ſchwachnickiſcher Sanftmut Aufklärung im Reichstag über die
preußiſche WVahlreform forderte, da wurde auf einmal
aus dem Oberlehrer Bethmann Hollweg der Bonner
Boruſſe, der plebejiſche Aufpringlichkeit von ſich fern zu halten
weiß. Erſt im Geldſackparlamente will Bethmann der Welt
verkünden, wie er ſich die Einlöſung königlicher Verſprechen
denkt. Darob frenetiſcher Jubel bei den Junkern, wozu Bun
desdirektor Hahn und Fuſeldirektor Kreth den Takt ſchlugen.
Statt mit einer Erklärung über die preußiſche Wahlreform
das Haus zu erfreuen, langweilte es Bethmann mit einem
gräßlichen Drähnſchnack über Vorgänge der auswärtigen Poli
tik, die ſchon ſeit Mon- “olbſt im letzten Käſeblatt von Poſe
muckel ihre ausreichenve Beleuchtung gefunden haben. Als ein
noch erfolgreicherer Schlafpulverfabrikant erwies ſich freilich
der Staatsſekretär von Schön mit ſeinen Betrachtungen über
Marokko, Kongo und ſoprſtige exotiſche Landſtriche.

Vom dunklen Afrika führte Genoſſe Scheidemann die
Debatte ins beinahe ebenſo dunkle Deutſchland zurück. Das
perſönliche Regiment, gedemütigt im November, hat wieder
Oberwaſſer. Die Heimſchickung und ſpäte Einberufung des
Reichstags und die Art des Kanzlerwechſels zeigt es. Eigent
lich können wir noch von Glück ſagen, vielleicht hätten wir einen
Kanzler bekommen, der ſeine Befähigung fürs höchſte Amt durch
das Schmelzenlaſſen angeklebter Wachsnaſen erwieſen hat. So
haben wir den Obergehilfen Bülows erhalten. der mit über
raſchender Schnelligkeit ſich vom alten zum neuen Block bekehrt
hat. Augenſcheinlich hat Bülow gerade dieſen Nachfolger haben
wollen, um durch den Kontraft zu gewinnen. Dieſe letzte Per
fidie iſt gelungen, und ein vergnügtes fauniſches Lächeln wird
vermutlich über das behagliche Grübchengeſicht des Hausherrn
der Villa Malta gleiten, wenn er die „Reden“ ſeines Nach
folgers lieſt. Die Gefolgſchaft Bethmanns kann einem bei
nahe ein Bedauern über den Nachfolger Bülows abnötigen, da
ſind die konſervativen Schnapsbrenner, da iſt der Mann der
„Wahrheit“, da ſind die deutſchen „Maura“leute, die innig be J
dauern, daß Ferrer nicht in mehreren hundert Exemplaren
auch in Deutſchland verbrannt werden kann hat doch die
Germania verraten, daß das Erſchießen ihr eine gar zu milde 1
Strafe für Freidenker ſcheint.

Als Genoſſe Scheidemann im Verlaufe ſeiner glänzenden J
Auskführungen, die wiederholt durch ſtürmiſcher Beifall unſerer
Fraktion und durch wütender Lärm des Schnavsblocks ausge
zeichnet wurben, bei der Betrachtung der preußiſchen Wahl
reform auf die preußiſche Geſchichte des 18. Jahn
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die Kritiken Heines und Jokann Jacobis am 39. und 4
Wilhelm zur Ordnung. Genoſſe Scheidemann ließ ſich nicht be
irren, und ſetzte durch die Schlagfertigkeit, mit der er präſidialen
Unterbrechungen begegnete, den armen Kolonialprinzen un
barmherzig in Verlegenheit. Mit dem Hinweis auf die kor
rumpierende Tätigkeit des Zentralverbandes der Jnduſtriellen
und auf die die deutſche Sozialreform ſo prächtig illuſtrieren
den Vorgänge im Wahlkreiſe des Maſchinengewehrſchwärmers
Arendt, ſchloß Scheidemann ſeine Rede, der minutenlanger Bei
fall aus unſeren Reihen folgte. Nachdem Baldrian Bethmann
den mißglückten Verſuch, die Geſchichte zu korrigieren, gemacht
hatte, verſuchte ſich der feiſte Reichsparteiler Gamp künſtlich
aufzuregen, verfiel aber bald in den ihm angemeſſeneren Ton
breiter Behaglichkeit zurück, wie er Leuten zukommt, die ein
gutes Wurſtfrühſtück lieben. Mit epiſcher Breite ſchilderte er
die Kuhhändlerrolle der Reichspartei beim ſommerlichen Steuer
ſchacher und brachte dabei Dinge aus der Geheimgeſchichte vor,
die gar nicht unintereſſant waren. Dann kam noch der alters
ſchwache Polenfürſt Radziwill und klagte, daß es einen
Stein erbarmen könnte, über den ſcheußlichen Undank, womit

die Regierung die Polen für ihre guten Dienſte bei der Steuer
macherei belohnt. Und dann ging man mit der Abſicht, ſich
am Sonnabend ſchon um 11 Uhr zur Fortſetzung der Beratung
zu verſammeln, nach Hauſe.

Politiſche Uebersieht.
Halle a. S., 11. Dezember 1909.

Der Zug nach links!
Der Vormarſch der Sozialdemokratie im Großherzogtum

Sachſen- Weimar wird ſcharf beſtätigt durch das Ge-
ſamtergebnis der amtlichen Reſultate über die Landtagswahl.
Es haben demnach erhalten:

die Kandidaten der Sozialdemokratie 15 994 Stimmen,
die Kandidaten der vereinten Liberalen

alſo Freiſinnige, Nationalliberale uſw. 9014 Stimmen,
die Kandidaten der vereinten rechts-

ſtehenden Parteien, Antiſemiten, Kon-
ſervative und Landbündler

ferner die Kandidaten der Kompromiß-
parteien, wo die ganze bürgerliche Ge-
ſellſchaft gggen die Sozialdemokratie

zu Felde zog 5 880 Stimmen.Es ſtehen alſo den rund 16 000 ſozialdemokratiſchen Stim-
men 23 600 bürgerliche Stimmen gegenüber. Hierbei iſt be-
ſonders zu beachten, daß der Kreis der Wähler gegenüber
dem der Reichstagswahl ein ſehr eng begrenzter iſt. Gerade
in Arbeiterkreiſen macht ſich die Wahlrechtsbeſchränkung viel
mehr bemerkbar als in den anderen Schichten. Trotz alledem
hat die Sozialdemokratie gegenüber der letzten Landtagswahl
einen Zuwachs von rund 6000 Stimmen zu verzeichnen.

Jm Eiſenacher Kreiſe fordern die edlen National-
liberalen auf, daß ihre Wähler in der am 17. Dezember
ſtattfindenden Stichwahl für einen Antiſemiten und für
einen Konſervativen ſtimmen ſollen. Genau wie
die Freiſinnigen in Halle ihre liberalen Brüder in Landsberg
anflehten, konſervativ-antiſemitiſch zu wählen. Trotz aller
ſchönen Wiemerreden im Reichstage, bleiben die freiſinnigen
Wähler ſo reaktionär wie bisher. Deshalb auch der glän-
zende Abmarſch bisheriger wirklich freiſinniger Anhänger ins
Lager der zuverläſſigen Sozialdemokratie.

8 701 Stimmen,

Seteranenbeihilfe und Krüppelſteuer.
Der Geſetzentwurf, der dieſe Materie nunmehr 'auch for

mell gültig löſen ſoll, wird dem Reichstag wieder zugehen.
Der frühere Schatzſekretär Sy dow hat erklärt, daß die Re
gierung dem Geſetzentwurf nicht zuſtimmen könne, weil die
Mittel zur Deckung fehlen. Wie der Lokal-Anzeiger erfahren
haben will, beabſichtigen die rechtsſtehenden Parteien zur Be
ſchaffung der nötigen Mittel die Einführung einer Wehr-
ſteuer zu beantragen.

Alſo keine Beſteuerung der reichen Erben, dafür aber Be-
ſteuerung der militäruntauglichen Krüppel. Das iſt ſtaats-
erhaltend und ſchont den Familienſinn der Millionäre.

Die Kulturſchmach.
Zu den Lehrermaßregelungen in Kattowitz er

fährt die Kattowitzer Zeitung, daß die Verſetzung der Lehrer
auf einen Beſchluß des geſamten preußiſchen Staatsmini-
ſteriums zurückzuführen ſei. Von den Strafverſetzungen
ſeien übrigens nicht nur die erwähnten Volksſchullehrer
betroffen worden, ſondern auch ein Oberlehrer vom
königl. Gymnaſium zu Kattowitz, der dem polniſchen Kandi-
daten ſeine Stimme gegeben habe.

Die Reichstagsfraktionen.

Das offizielle Mitgliederverzeichnis iſt im
Reichstag ausgegeben worden. Die Stärke der Fraktionen
zeigt folgenden Stand: Konſervative 60 (2 Hoſpitanten:
Dr. Roeſicke, Rupp; der dritte Hoſpitant Arnold iſt fraktions-
los geworden), Reichspartei 25 (5 Hoſpitanten),
Deutſche Reformpartei 4 (1 Hoſpitant: Köhler; früher
7 Mitglieder reſpektive Hoſpitanten, es ſind ausgeſchieden
Bindewald, Gäbel [zur Wirtſchaftlichen Vereinigung überge-
treten] und Bruhn jetzt fraktionslos])), Wirtſchaftliche
Vereinigung 17 (1 Hoſpitant), ausgeſchieden Dr. Böhme
(jetzt fraktionslos), Schack (Mandat niedergelegt), eingetreten
Bindewald, Gäbel, Zentrum 105, früher 103 (1 Hoſpitant,
neugewählt Herzog v. Arenberg und Uebel, Polen 20, Nati o-
nalliberale 50 (5 Hoſpitanten), früher 54, ausgeſchieden
Freiherr Heyl zu Herrnsheim, Graf Oriola, Quarck, Schellhorn,
Freiſinnige Vereinigung 15 (wie bisher), Frei-
ſinnige Volkspartei 27 (früher 28), ausgeſchieden
Schmidt (Halle), Deutſche Jolkspartei 7 (wie bisher),
Sozialdemokraten 46 früher 43), eingetreten Huber,
Kunert, Schöpflin, Zietſch. Bei keiner Fraktion ſind 19
(früher 12) Mitglieder, neu hinzugekommen. Arnold, Dr.
Böhme, Bruhn, v. Danneenberg, Freiherr Heyl zu Herrnsheim,
Lehmann (Jena), Graf Oriola. Erledigt ſind zwei
Mandate Köln-Wipperfürth durch den Tod des Abge-
ordneten de Witt (Zentrum) und Eiſenach- Dermbach durch
Mandatsniederlegung bes Abgeordneten Schack (Wirtſchaft-
liche Vereinigung). Jm Sommer haben 6 Erſatzwahen ſtatt
gefunden, und es wurden gewählt: Huber (Soz.) für Schell
horn (natl.) 23. Mai 1909 in 2. Pfalz, Kunert (Soz.) für

Schmidt (Halle) (Freiſ Vpt.) 7. Juni 1909 4. Merſeburg,
Schöpflin (Soz.) für Goldſtein (Soz.) 1 14. Juni 1909 in 19.
Sachſen, Wellſtein (Zentr.) 3. Koblenz, deſſen Mandat erloſch,
wurde wiedergewählt. Ferner wurden gewählt Zietſch (Soz.)
für Quarck (natl.) f 3. Juli 1909 in 1. SachſenKoburg-Gotha,
Holtſchke (konf.) für Böning (konſ.) 15. Juli 1909 in 2. Frank
furt. Während Zentrum und Konſervative ihre Sitze be
haupteten, verloren die Nationalliberalen 2, die Freiſinnigen
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Konſervativen (1. Hannover), die Wirtſchaftliche
(1. Arnsberg), die Freiſinnige Volkspartei (Halle), die Natio
nalliberalen verloren 2 (2. Pfalz und 1. Sachſen-Koburg) und
gewannen 1 (1. Arnsberg), ferner gewannen je ein Mandat
die Freiſinnige Vereinigung (1. Hannover) und das Zentrum
(8. Heſſen), die Sozialdemokraten gewannen 3 Mandate ((2.
Pfalz, Halle, 1. Sachſen-Koburg).

Pluralwahlrecht in Heſſen.
Die zweite Kammer in Darmſtadt hat in zweiter Leſung

das Wahlgeſetz (direkte Wahl mit zwei Altersſtimmen) und
Verfaſſungsänderung zugunſten der erſten Kammer gegen 30
Stimmen der Sozialdemokraten, Freiſinnigen und Wilden
angenommen.

e Seuche des Pluralrechts iſt in der Ausbreitung be
griffen,

„Mobile“ und „immobile“ Steuerbetrüger.
Jn den Volks wirtſchaftlichen Blättern ſchreibt Dr. W.

Claaſſen über „Das mobile Kapitalbvermögen, ſeine
wirkliche und ſeine durch die Steuerveranlagung feſtgeſtellte
Größe“ in Preußen. Er kommt dabei, und zwar auf Grund
ſorgſamer Berechnung und Schätzung, zu dem Ergebnis, daß
in Preußen nicht weniger als 34 000 Millionen mobiles Ver
mögen der Wohlhabenden, der rechtmäßigen Beſteuerung ent
zogen werden.

Dieſe Nachricht wird nun von der Preſſe des neuen Blocks
eifrig weiter verbreitet. Offenbar, um den Enthüllungen über
den Steuerbetrug der Agrarier entgegenzutreten. Jn
Wahrheit wird damit natürlich nur bewieſen, daß die Kapita-
liſten alle ſamt den Staat betrügen, die ſtädtiſchen ſo gut
wie die ländlichen. Und die Behörden tun nichts, um dieſer
koloſſalen Gaunerei zu Leibe zu gehen!

Die ungeheuerliche Kapitalskonzentration.
Wie der Neuyork Herald erfährt, haben Pierpont Morgan

i. Ko. die Mehrzahl der Aktien der Equitable Life Aſſurance
Society erworben und ſich ſomit die Kontrolle in der genannten
Geſellſchaft geſichert.

Die Millionenfirma Morgan u. Ko. hat damit die Allgewalt
im Lebensverſicherungstruſt erlangt. Dieſe Kapitalkonzentra-
tion in Nordamerika iſt zweifelsohne eine der gewaltigſten Er-
ſcheinungen im ökonomiſchen Leben der Gegenwart.

Jn Nordamerika beſtehen zurzeit 440 Truſts, in denen gegen
9000 Firmen verſchmolzen ſind. Allein ſieben dieſer Truſts,
darunter der Petroleum, Kupfer, Zucker und Tabakarbeiter-
truſt verfügen über ein Kapital von über 10000 Millionen
Mark. Ein jeder der ſechs großen Eiſenbahntruſts beſitzt 4000
Millionen, der Pierpont Morgan-Truſt allein 5000 Millionen
Mark. Das geſamte Bahnnetz Nordamerikas, deſſen Durch-
führung 59 000 Millionen gekoſtet hat, iſt in Händen von 2000
Geſellſchaften, die das Publikum ſchröpfen ſo gut ſie eben
können.

Dreiviertel dieſes Bahnnetzes jedoch mehr als das von
ganz Europa zuſammen iſt in Händen von ſieben Perſonen:
Morgan, Harriman, Vanderbilt, Frick, Hill, Gould, Moore.

Der Stahltruſt ſchloß. das Jahr 1906 mit einem Nettogewinn
von 533 Millionen ab. Er beſchäftigt zurzeit 170 000 Arbeiter.
Der Hauptaktionär Carnegie verdient an ihm jährlich 80
Millionen, d. h. alſo, er ſteckt 80 Millionen Ueberſchuß, den die
Arbeiter zufammenſcharren, in fie t ne Tafche.

Gerade dieſer Tage hat ſich wiederum ein Truſt gebildet, wohl
einer der großartigſten ſeiner Art, ein Truſt, der die Tele-
graphen- und Telephonleitungen ganz Amerikas umfaßt. An
der Spitze des Unternehmens ſteht Mr. Theodore Vail, ein
Outſider, der ſeine Laufbahn als Telephonarbeiter der Union
Pacific Railway begann. Der Truſt umfaßt außer den
großen Geſellſchaften: The New York Telephone Comp., The
Chicago Telephone Comp., The New England Telephone and
Telegraph Comp., The Southern Telephone Comp., The We-
ſtern Telephone und Telegraph Comp. noch eine ganze Anzahl.

Deutſches Reich.
Reichstagsdispoſitionen. Jm Seniorenkonvent wurde am

Freitag die Geſchäftslage des Hauſes und der Eintritt der
Weihnachtsferien beraten. Die Etatsberatung ſoll ſpäteſtens
am Dienstag in erſter Leſung zu Ende gehen. Dann wird
die Jnterpellation über den Zechen-Arbeitsnachweis auf die
Tagesordnung geſetzt. Der Staatsſekretär des Jnnern, Del-
brück, hat ſich bereit erklärt, dieſe Jnterpellation noch vor
Weihnachten zu beantworten. Außerdem ſoll aber der erſte
Nachtragsetat für 1909 ſogar bis in die dritte Leſung kom-
men. Zu dieſem Zwecke wird dieſer erſte Nachtragsetat am
Schluß der Freitags- Verhandlungen der Budgetkommiſſion
überwieſen werden. Dann werden die Ferien entweder
Donnerstag oder Freitag nächſter Woche beginnen. Die
Ferien werden bis zum 11. Januar dauern.

Deutſchlands Zukunft liegt in der Luft? Die Natio-
nalliberalen haben im Reichstag einen Antrag auf Errich-
tung einer Luftſchifferakademie eingebracht. Die Regierung
ſoll nicht abgeneigt ſein, dieſem Antrag ihre Zuſtimmung zu
geben. Fortgeſetzt ertönt der Ruf nach größerer Sparſamkeit,
der Schatzſekretär Wermuth hat eben im Reichstag den Grund-
ſatz aufgeſtellt: Keine Ausgabe ohne vorherige Deckung, und
nun kommen die Nationalliberalen mit einem Antrag, deſſen
finanzielle Tragweite gar nicht abzuſehen iſt. Die Akademie
ſoll natürlich nicht dem Kulturfortſchritt der Luftſchifſ
fahrt dienen, ſondern die Luftſchiffahrt als Kriegswaffe
der Zerſtörung fördern.

Der Junkertrotz in Mecklenburg. Die mecklenburgiſche
Regierung erklärte, wie aus Roſtock gemeldet wird, zu der
Ablehnung ihrer Verfaſſungsvorlage durch die Junkerhart-
ſchädel, daß ſie ſich von einer Fortſetzung der Verhandlungen
nichts verſpreche, die Verantwortung treffe die Ritter-
ſchaft. Bei Verhandlungen im Reichstage werde die Regie
rung ihren bisherigen Standpunfkt, gegenüber einem Eingriff
des Reichs, nicht aufrecht erhalten können, ſpäteſtens
werde ſie auf dem nächſten Landtage auf die Verfaſſungs-
reform zurückkommen. Die Regierung erklärte dann weiter.
daß ſie unbedingt an einer Reform der Verfaſſung feſthalte
und daß ſie ſich auf eine Konſervierung des rein Ständiſchen
Landtages nicht einlaſſen werde.

Dr. Roeſicke mandatsmüde. Der Vorſitzende des
Bundes der Landwirte, Dr. Roeſicke, der im Reichstag mit dem
größten Eifer die Geſchäfte ſeiner Brotgeber beſorgt, vill,
nach Meldung in Pfälzer Blättern, in ſeinem Wahlkreis
Haiſerslautern nicht mehr kandidieren. Herr Roeſicke
iſt in dieſem Kreiſe bereits 1903 unterlegen, 1907 wurde er
in der Stichwahl mit 14727 gegen 13689 Stimmen, die auf
unſeren Genoſſen Klement fielen, wieder gewählt. Herr
Roeſicke weiß natürlich ganz gut, daß er in dieſem Kreiſe
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Chriſtentum in Reinkultur. Das Metzer evangeliſche
Konſiſtorium wendet ſich in einer Eingabe an das Miniſterium
in h r en die vom Biſchof Benzler in Metz
verordneten Beichtbeſtimmungen für Miſchehen, in denen den
Beichtvätern u. a. ſogar der Rat gegeben wird, „unter Um
ſtänden in den Miſchehen mit evangeliſcher Kindererzjehung
auf eine Löſung des bürgerlichen Eher andes hinzuwirken.“
Das Konſiſtorium ſieht in dieſen und ähnlichen Anweiſungen
eine Maßregel, die das Familienglück untergräbt und mit
der chriſtlichen Schätzung der Ehe in ſchärfſtem Widerſpruch
ſteht.“ Das Konſiſtorium legt gegen das Vorgehen des
Biſchofs Benzler energiſch Verwahrung ein und bittet die
Regierung, zur Beſeitigüng dieſer unhaltbaren Zuſtände die
geſetzlichen Mittel anzuwenden.

Biſchof Benzler iſt ein guter Freund Wilhelms II. und auf
deſſen beſonderen Wunſch nach Metz geſetzt worden.

Schweiz.
Das Alkoholmonopol.

Bern, 10. Dezember. Der Ständerat nahm mit dem
Nationalrat übereinſtimmend das Betriebsbudget des
Alkoholmonopols an.

Spanjen.
Die Munizipalwahlen.

Aus Madrid wird dem Berliner Tageblatt geſchrieben Seit
Beginn dieſer Woche wird im ganzen Lande mit voller Stärke
die Wahlbewegung für die am Sonntag bevorſtehenden
Munizipalwahlen geführt. Die Konſervativen gehen
mit den Karliſten und allen intranſigenten klerikalen Elemen-
ten ein Bündnis ein, während die Republikaner und Sozia-
liſten ſich als Blockparteien gruppieren. Die Sozialdemokra-
ten betätigen ſich zum erſtenmal in ſo politiſch bedeutungsvoller
Weiſe. Der Klerus leiſtet in der Schürarbeit das Aeußerſte.
Dem Ergebniſſe der Wahlen ſieht man mit Spannung ent-

gegen, da ſie gewiſſermaßen eine Generalprobe für die
bevorſtehenden Cortes wahlen ſind. Aus vielen Orten
werden die vom Klerus aufgeſtachelten reaktionären
Elemente mit den Republikanern und Sozialiſten,
die die Mauraſche Politik zum erſtenmal zuſammengeſchweißt
hat, nachdem ſie ſich jahrelang befehdet haben, ſehr hart auf
einanderſtoßen. Es wird ſich dabei zeigen müſſen, ob wirklich
die augenblicklich am Ruder befindliche Partei der gemäßig-
ten Liberalen der ſich freuende Dritte ſein wird, die es mit
dem Vatikan nicht zu verderben wagen und unglücklich darüber
ſind, daß Herr Maurag erklärt, eine „unverſöhnliche Feind-
ſchaft“ gegen ſie zu hegen. Jn den größeren Städten haben die
vereinigten Radikalen jedenfalls alle Ausſicht, Siege davon
zutragen. Das Land iſt voll Empörung über die konſervative
Mißwirtſchaft mit ihren zweifelhaften Geſchäften aller Art,
mit ihrer völligen und abſichtlichen Vernachläſſigung aller
Dinge, die der nationalen Kultur zugute gekommen wären,
wobei nur an das Schulweſen erinnert zu werden braucht, mit
ihren kriegeriſchen Unternehmungen in Afrika, die Tauſende
von Familien in Trauer verſetzt haben und auch an die finan
zielle Opferwilligkeit der Bevölkerung in nicht zu ferner Zeit,
nämlich ſchon beim nächſtjährigen Etat, neue Anſprüche ſtellen

Die Folgen ſo vieler Fehler müſſen ſich bei den
Wahlen geltend machen. Und wenn erſt der Sturm des allge
meinen Unwillens die radikale Welle in Bewegung ge
ſetzt hat, ſo weiß man nicht, wie weit ſie laufen wird.

Ein neuer Kurs?
Nach einer ſehr vorſichtig aufzunehmenden Meldung eines

bürgerlichen Nachrichtenbureaus ſollen die Gexichte in Barce
lona in den aus der Aufſtandszeit noch anhängigen Prozeſſen
jetzt angeblich mildere Urteile fällen. Von 155 in Barcelong
begonnenen Prozeſſen, betreffend die Ereigniſſe während des
Monats Juli ſeien in 58 Fällen die Urteile gemildert wor
den. Die Militärgerichte erklärten ſich in 49 Fällen als un
zuſtändig. Jn 24 Prozeſſen ſei das Verfahren ganz ein
geſtellt worden. 24 Angeklagte ſeien für nichtſchuldig
erklärt worden, 56 Prozeſſe werden augenblicklich behandelt,
darunter ſeien 17 ſo gut wie verabſchiedet, 33 werden in den
nächſten Tagen beginnen. 100 Gefangene ſeien aus den Ge-
fängniſſen
Generalkapitän von Katalonien hätte in 14 Fällen die Urteile
umgeändert und gemildert.

Aus der Partei.
Sozialdemokraten als Schöffen.

Nach der ſoeben für das Amtsgericht Stuttgari-Stadi
erſchienenen Schöffenliſte ſind 22 Stuttgarter Parteigenoſſen
als Hauptſchöffen für das Jahr 1910 berufen. Darunter be
finden ſich zwei Landtagsabgeordnete, vier Bürgerausſchuß
mitglieder und acht Gewerkſchaftsbeamte.

Jn Preußen werden in der Hauptſache nur die herr
ſchen den Klaſſen zur Juſtizpflege herangezogen, auf
daß die Klaſſenmauer gegen die Beſitzloſen ſtark und intakt
erhalten bleibt. Zum preußiſchen Syſtem gehört die Klaſſen
juſtiz.

Ein Experiment der ſchwediſchen Parteipreſſe.
Stockholms Social demokraten wird vom 1. Januar

1910 ab in einer beſonders billigen Landauflage
erſcheinen, die für diejenigen Proletarier in den von der Haupt
ſtadt mehr entfernt liegenden Landorten beſtimmt iſt, denen
der Abonnementspreis der Hauptauflage 10 Kronen fürs
ganze Jahr, 90 Oere für den Monat nicht erſchwinglich er
ſcheint. Jn der Landauflage wird das Blatt in etwas ge
ringerem Umfange herauskommen und nur 6 Kronen das
Jahr, 60 Oere den Monat koſten. Jn Schweden ſind durch
den gewaltigen wirtſchaftlichen Kampf dieſes Sommers die
Klaſſengegenſätze ſchärfer als je geworden. Die Maſſen des
arbeitenden Volkes ſahen, wie ſie von den bürgerlichen
Blättern, auch ſolchen, die ſich ſonſt recht freiſinnig und volks
freundlich gebärdeten, im Stich gelaſſen wurden. Sie boykot
tierten dieſe Blätter. Socialdemokratens Abonnentenzahl iſt
ſeitdem auf faſt das Doppelte geſtiegen. Aber namentlich
in der weiteren Umgegend Stockholms waren noch manche
Proletarier, die bei ihrem elenden Einkommen auf die billigen,
mit ungeheuren Maſſen von Annoncen überladenen Kapita-
liſtenblätter abonniert hatten, um überhaupt eine Zeitung zu
haben. Jhnen wird nun Gelegenheit geboten, das Zentral-
e ihrer eigenen Partei in der billigen Landauflage zu
alten.

Verantwortlich für Leitartikel, Politiſche Ueberſicht und Par
teinachrichten Paul Hennig, für Ausland, Gewerkſchaft-
liches, Feuilleton und Vermiſchtes Karl Bock, für Lokales
Otto Niebuhr, für Provinzielles und Verſammlungs
berichte Gottl. Kasparek, ſämtlich in Halle.

Die heutige Nummer umfaßt 32 Seiten.
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Sehr

6 Neter Diagonal mit Besatz

Weihnachisroben
weder anee

im Karton
6 Meter Hausklelderstoff mit Basatz die Robe 2 25 M.
6 Meter pa. Hauskleiderstoff m. Besatz die Rode 3.50 M.
6 Meter reinw. Chevriot mit Besatz die Robe 4 50 M.
6 NMeter reinw. Wollbatist mit Besatz die Robe 5 00 d
6 Meter Chevrron mit Besatz die Robe 4 50 M.

die Robe 5 50 M.

Aosonnttangus

J. Lewv
Halle a. S., Marktplatz 2 und 3.

Vnaereo

Schaufensteor

bitten

zu degachten.
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voriteiihaftes
Weihnachts-Kngebot.

G Noter Angoratuch mit Besatz

Weihnachtsroben
im Karton

6 Meter 110 cm breit. Kostümtuch mit Besatz die Robe 7 50 M.
die Robe 7.00 M

6 Metor reinwollenes Satintuch mit Besatz die Robe 9.00 M.
6 Meter 110 cm br. Kostüm-Diag. m. Bes. die Robe 10.50 M.
6 Meter Homespun m. Besatz, letzte Neuh. die Robe 11.50 I.
6 Meter 110cm br. reinw Damwentuch m. Bes. d Robe 12.50 M.

Weihnachitsvblusen
im Karton

Welhnachts-Bluse im Carton, Blusenflanell St. 1.7
Weihnachts-Bluse im Carton. Batist m. Stick. St. 1 95
Weihnachts-Bluse im Carton, Woll-Blus.-Flan. St. 2 25 M.
Weihnachts-Bluse im Carton. Woll-Blus -Flan. St. 2 75 M.

5 M

Konfektion Konfektion Unterröcke
Farbige Winter- Paletots in engl. Geschm. 1[5.50 b. 3.90 M. Seiden-Plüsch-Paletots, schw., extra lang 42.00 b. 25.00 M. Tuch, mit Bortenbesatz Stück 175 MSohw. Paletots aus ouble. Eskimo. Astrach. 22.50 b. 4 75 M. Abend -MAntel u. Capes, hell- u. dankoliarfig 23.50 b. 7 50 II. Tueh, mit schwarz-weissem Besatz Stück 22 M.

Weisse Golf -Jacken u. Paletots, chike Fass. 28.00 b. 7. 50 M. Kleider Röcke aus farb. Stoff., engl. Geschmack 9.50 b. 2.25 M. Tueh, mit Tressen-Besatz Stück Z.00 M.
Paletot-Kostüme a. Kammg.-Chev. u. Tuch 55.50 b. 13.75 M. Kleider-Röcke, marineblau Kammgarn-Chev. 15. 50 b. 4.75 M. Tuch, reine Wolle, mit Bortenbesatz Stück 3.50 M.
Empire- Wollkleider Satintuch u. Popeoline 75.50 b. 29.50 M. Woll- Blusen aus weiss. Wollbatist, Popelipe etc. 4.75 b. 2.50 M. Tuch, mit Sammet, reich besetzt Stück 5.75 M.
Seiden-Plüsch- Jacketts schwarz 19.50 b. 13.75 M Damen- Blusen aus pa. Seiden- u. Tüli-Stoffen 15.50 b. 5.50 M. Seide, aparte Ausführungen Stück 45 00 bis 12.50 M.

Tischtücher
Jacquard, gebleicht, Grösse 110/1 10 cm
Jacquard, gebleicht, Gräösse 110/130 cm
Jacquard, gebleicht, Grösso 110/150 em
Jacquard, gesänmt, Grösse 115/125 em
Jacquard, gesä4umt, Grösse 120/150 cm
Jacquard. gesäumt., Grässe 120/170 cm

Stück 90 Pf.

Servietten
Jacquard, gebl., Grösse 60)(60 co
Jacquard, gebl., Grösse 60)(60 cm

1/2 Dutzend 1.80 M.
1/2 Dutzend 2.40

Drell, gebleicht. Grösse 55)55 cm
Drell, gebleicht, Grässe 60)60 cm 1/2 Dutzend 2.25 M

Jacquard, gesäumt, Grösse 56)56 cm Dutzend 2.75 M.
Jacquard, gesäumt, Grösse 62)62 cm /2 Dutzend 3.25 M.

1/2 Dutzend 1.20 M.

Wischtücher
Weiss-rot-kariert, Grösse 50)(50 cm I /2 Dtzd. 90 Pf.
Woeiss-rot-kariert, Grösse 56)56 com 12 Dt2d. 1.00 M.
Weiss-rot-Halbleinen, Grösse 56)(56 em Ia Dtzd. 1.30 I.
Woiss-hunt-Exselsior, Grösse 56)56 em /2 Dt2d. 1.40 N.
Stanhbtücher, imit. Ledor 2/2 Dtzd. GO Pf.
Stanbtücher, imit. Leder 1/2 Dtzd. 84 Pf.

Randkücher
Grau Droell, gesäumt 40)100 em 1/2 Dtzd. 1.20 M.
Weiss Gerstenkorn, m. Kante 48)(95 em /2 Dtzd. 1.50 M.
Weiss Droell, vorz. Qual. 45)(100 em 1/2 Dtad. 1.75 M.
Weiss Drell m. bunten Streif. 455(100 cm /2 Dtzd. 2.00 M.
Weiss Jacquard, gebleicht 48)(110 em. I/2 Dtad. 3.00 M.
Weiss Jacquard, Gerstenk. 48)(110 em. I Dizd. 3.25 M.

Taschentücher
Weiss Linon, für Damen
Weiss Batist, vorzügl. Qual.
Weiss Linon m. Jacquard-Kante
Weiss Batist mit Buchstaben
Weiss Linon mit Buchstaben
Weiss Linon, Durchbruch u. Buchstaben /2 Dutzend 1.65 M.

1/2 Dutzend 55 Pf.
1/2 Dutzend 70 Pf.

1/2 Dutzend 1.25 M.
1/2 Dutzend 1.25
1/2 Dutzend 1.60 M.

Damenwäsche
Damenhemd, Vorderschluss mit Spitze Stück 75 Pf.
Damenhemd, Vorderschluss mit Languetto Stück 1.15 M.
Damenhemd, Achselschluss mit gestr. Passe Stück I. Iö BI.
Damenhemd, Vorderschluss mit Sattel Stück 1.50 M
Damenhemd, Vorderschluss im Stoff languett. Stück 1.50 M
Vantasiehemd mit reicher Stickerei-Garn. St. 4.50 b. 1.35 M

Schürzen Korsetts Strümpfe
Haussehürze, Gingham, waschecht, Stück 28 Pf. Köper mit Languette, Stahleinlage Stück 6G0O Pf. Damen-Strümpfe, schwarz, platt. Paar 50 Pf.
Reformschürze, mit Sehbräglagen Stück 1.20 M. Drell, gute Qualität, Stahleinlage Stück 1.00 M. Damen-Strümpfe, plattiert, eng lang Paar 8S5 Pt.
Miederschürze mit Epaulettes u. Volant Stück 2.75 b. I.25 M. Drell, gute Qualität, Spiralfeder Stück 1.38 M. Pamen-Strümpfe, reine Wolle, deutsch lang Paar W M.
Tändelschürze, weiss Zephyr m. Volant Stück 25 Pf. Drell, Frackfacçon, Stahleinlage Stück 2.00 M. Herren-Socken, meliert. p' ſt Paar 40 u e Pt
Tändelzchürze, Satin m. Volant, türk. gemust. Stück G0 Pf. Drell, Frackfaçon, Stahleinlage Stück 3.00 M. Herren-Socken, plattiert. Pat at gestrickt Panr 75 Pf.
Tändelschürze, weiss. Battist, m. Träger St. 2.50 b. 1.35 M. Drell, Frackfacçon, Ia. Qualität Stück 7.00 bis 3.75 M. Herren-Socken, reine Wolle. Paar 1.85 b. I.00 M.

Nandschuh Tischdeck Teppich
Cöper, eschwarz. weiss, firdig Paar 30 P. Filztuch mit Stickerei Stück 1.10 M. Axminster, neue Muster Stück 4.50 M.Trikot mit 2 Druckknöpfen Paar 38 P. Fantasie mit Schnur und Quaste Stück 1.75 M. Axminster, gute Qualität Stück 18.75 bis 7. 75 M.
Strickhandschuhe, weoiss, Wolle Paar 50 Pf. Tuch mit Stickerei u. Applikation Stück 33.00 bis 1.75 M. A4xminster, beste Qualität Stück 87.50 bis 24.50 N.
Wildleder imitiert, mod. Farben Paar 75 Pf. Fantasie mit Blumenborto Stück 16.25 bis 2.50 A. Tapestry. brüsselart. Gewebe Stück 58 00 bis 6.50
Glacé tür Damen. 2 Knopf Paar 1.10 M. Plüsch mit eleg. Bordüre Stück 18.50 bis 2.75 M Velour, effektvolle Muster Stünk 23.75 bis 14.50 M.
Geſfüttert Glacé für Damen Paar 1.35 M. Plüsch mit Stickerei u. Applikat. Stück 30.00 bis 5.50 M. Velour, prima Stück 83.50 bis 27 00 I.

Pelz-Stolas
Stück 10.50 bis 1.25
Stück 9.75 bis 4.50

Stück 13.75 bis 5.75
Stück 20.50 bis 7.75
Stück 28.00 bis 5.75
Stück 35.00 bis 4.50

Schwarz KLanin
Moofflon, naturkarbig
Weiss Tibet
Schwarz Tibet
Norzmarmel
Nutria

ithh

mee

Nandtaschen
Leder imit moderne Farben
Gold-Tasche mit Ketto
Gold-Chiné-Tasche, sehr modern
Flügel-Form, imit. Leder Stück 1.00 M.
Seiden-Tasche mit Goldstickerei Stück 6.00 bis 1.90 M.
Trapez-Form, Ied eleg. Ausführung Stück 10.00 bis 2 25 M.

Stück 85 bis 45 Pk.
Stück 95 Pf.
Stück 95 Pk.

Shawl mit Chenille-Fransen Stück 75 Pf.
ind. Mull, aparte Chiné-Muster Stück 1.50 98
Wolle mit PFransen Stürk 1.45Seiden-Chiffon, mod. Chine-Muster Stück 2 35
Japon mit geknüpfter Fransse Stück 3.80
Chiffon mit Flitter, sehr eleg. Stück 16.90 bis G. 65

Regenschirme
Damenschirm, Taffet-'mit. mit Naturgriff Stück 1.50 M.
Damenschirm, GSloria, geschmackvolle Griffe. Stück 235 M.
Damenschirm, reine Seide, eleg. Griffe Stück 12.00 bis Z. 75 II.
Herrenschirm mit Naturgrikf Stück 1.50 M.
Herrenschirm, Diagonal m. Futteral, Eisenstock Stek. 2.85 31.
Herrenschirm, reine Seide, gedieg. Qual. St. 10.75 bis 3.75 M.

Weiss waren
Diplomaten-Binder, moderne Farben Stück 1.00 bis 30 P.
Mozart-Jabot m. Spitze u. Knopfverzierung St. 75 bis 28 Pf.
Mozart-Jabot m. Spitze u. Spachtel-Applik. St. 1.75 bis 65 Pf.
Mozart-Jahbot m. Spitze u. Gold-Applikat. St. 2.25 bis 75 Pf.
Hermelin-Collier mit Schleifen-Garnitur Stück 2.25 M.
Gold -Haar-Spange, letzte VJeuhbeit Stück 3.25 bis 2.25 N

Damen Gürtel
Gold-Cuiné mit aparten Schliessen St. 65 Pk.
Gold-Prisé, weiss mit Gold, aparte Schliessen St. 75 Pf.
Sammet-Gummi, schwarr, aparte Schliessen St. 95 Pf.
Sammet-Gummi, schwarz, mit Jett-Points St 1.60 A.
Seid n-Gummi, schwarz, mit Jett-Points St. E. 10 A.
Gold-Gummi, moderne Dessins St. 650 is 1 95 M

Frikotagen
Herren-Normal-Hemden Stück 5.75 bis 95 Pf.
Herren-Sormal-Jacken Stück 2.90 bis 65 Pf.
Herren-Normal- Beinkleider Stück 3.75 bis G0 Pf.
Damen-Normal-Jacken Stück 3.50 bis 58 Pf.
Damen-Normal-Beinklside, Stück 2.25 bis 1.75 M.
Knabeon-Normal-Hemden Stück 1.85 bis 1.50 M.
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Schlafdecken
Stück 2.50 bis 85 Pf.Schlaſdecken, gute Qualität

Stück 4.50 bis 2.50 MSchlafdecken, Jacquard-Muster
Schlafdecken, imit Kamelhaar Stück 4.00 bis 1.90 M
Bettdecken, Waftel m. Fransen Stück 4.00 bis 1.65 M.
Bettdecken, altdeutsch mit Fransen Stück 5.00 bis 2 10 u.
Bettdecken. Rips mit Languette Stück 7.50 bis 4.00 M.

Bezug mit 2 6 25 bis 250 MBezug mit 2 Kissen, Cretonne 6.50 bis 3.00 M
Bezug mit 2 Kissen, weiss Louisiana 7 00 bis 290 M
Bezug mit 2 Kissen, gestreift Satin 7 80 bis 5.80 M
Bezug mit 2 Kissen, weiss Damast 650 u. 620 M.
Bezug mit 2 Kissen, weiss Damast la 825 u 725

Sonntags bis abends 7 Vhr geöffnet.
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Herren- Regenschirmo reine See z Triumphstühle um Siegen oder Sach a 1080

Reisedecken hübſchen Muſtern 280 700 Zigar renschränke 1480 1000 bis
Schreibzeuge Nitel, Pletina eder Sie u abakspfeifen wo 678 480 v I
Herren-Nachthemden Sorire a 399 Iänkrusta-Papierkörbe wo 8w0
Hüte gegen Raueb-Serrice e and Suſtg, „5 oe vi 22 5
Herren-Normalhemden e Bauuh 09 Herren- Westen rig so bis I
Herren-Normalhosen awo bis I951 Cachene? rau, ſchwarz s25 b 20

Kaffeeservice t Porzellan Ateit, deter i Chaiselongue Verarbeitung und Bezug 2380 19*
Kächengarnitur vetor, 2teilig 2800 bis Tivehdecken in Sach und Plavcg, alle Sarg n

J ängelampe mit Glas oder Majolikakörper. bis 2*5 Chenilletuch mit Franſen 625 bis 46 t
Ziegentelle wunderbare Exemplare 35.00 bis 90 Weihnachtsbluse 2 Meter 4.50 3.00
Sealkanin-Boa See T dweiſen. J ſyeihnaehtskleid Meer in Karten
Schwarzer Kostümrock auf ſegrer eles der- o Kopftücher t gehatelter Kante 38
Vnterrock Sageneenegrne Sarben, veiches 75* VickelKaſtee-Service wo 1300
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Weihnachtsbluse mat Seidenſtof 70 550 3 Damenhemden öſelſchluß, mit geſticter Peſſe J2

t T Spachtel-Blusen neueſte gern 1500 1120 tis 3) Elegante Taghemden t Sinn e0 C ſe x Tibet-Boa weiß, ca. 175 Ctm. lang Damenbeinkleider alen 1.75 e
Rüschen- Karton enth. 3-8 Rüſchen 178 68 289 Teegedecke mit Franſen, Hohlſaum oder veſänrgt u I ſt
Bettücher 2 Mtr. lang, weiß Dowlas r 1* Bezüge z e Kiſſen, Damaſt, weiß Linon od. rn z t
Handtücher Jacquard od. Drell a Dtzd. 4.00 2.50 Tischgedeck Zu Serwetten, weit en &g 2* i

e

Eohtes Münchener Loden-Gape 115 em lang 10* Plegante llerren-Portemonnaies 10.50 7.50 bis 95

Für den Farbige Oberhemden 725 b 2 Kragenkasten-Garnitur 365 dis I n
Breite Selbstbinder, eiebte Formen J. ZTieigarrenspitzen, d Silber und Weſten

h b n Diplomatenbinder, egr a 200 bis I2 t. Rauch-Service, net poliert 920 675 bis 25

Herren-Kr agen, e Formen Stück 26 Elegante Stahl Uhr 14.00 7.00 bis
Jerviteurs, weiß Stück 1.10 bis 25 Englisehe Seidendatist Iüeher mit bunter e I
Weisse Westen a b 2 WVoderner farbiger Hut, Syortferm 2*

Elegante Trapeztaschen t z 707590 27* Ein Poesie-Album 195 125 b 22
Er (clie Ballschuhe weig Glace, Sticerei durchbrechen ſſeisser Oheviot-Faltenrock e e

Moufflon-Stola auen garben, ca. 180 en fang Theater-Pompadour 000 1276 o0 v 2 IS C h W e sfe J Weisses Empire-Batist-Kleid o v Operngläser wo tors so b
Fantasie- oder Gummi-Gürtel mr 95 Handschuhkasten n Biüſch eng z bis r
Papier-Kassette t Jubel 225 150 bis 20985. Blegante Ballfächer 775 480 bis u
Weihnachtsbluse Meter Sammei Pphotographie- Albums n 300 995

h h Mr en Reisetaschen, gindleder wo 878 bis Regattes, Seide, ſehr elegant ums bis 308.
Reisenecessairess 500 1800 1200 800 i 2 Kragenschoner, e bs Pf. bis s
Brieftaschen echt Leder 375 245 bis 95 Weisse Oberhemden 5.25 bis1 U e r Zigarrenetuis 1400 u1xo o80 778 bis 9 O. Parbige Garnituren o bis

Zigarettenetuis 20 1850 1300 800 600 bis p. Gummi- Hosenträger t Seberſirinp eng tig 355 Se
Eleg. Taschenmesser tobl-Perlmitt n Horn Taschen-Necessaires 225 1.45 bis 45
Notenständer, gen 10w0 7.50 525 bis Glacé- Handschuhe, San eteerete e b 3.45 ch
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r. 290
Deutſcher Reichstag.

8. Sitzung. Freitag, den 10. Dezember 1909, nachm. 1 Uhr.

Nach debatteloſer Anno“ ne der ſchleu äellung des Strafverſahrens e gen hzrräge v Ja
ſef er (Sos.), wird mit der erſten Leſung des Etats fortge

Abg. Dr. Wiemer (Freiſ. Vpt.): Di ikanzlers war völlig r t e dicht 5
Die g. und räterlichen Ermahnungen brauchen die Par
teien nicht. (Sehr richtig! links.) Ewigkeit ſcheint für den
Rerchokanzer ein kurzer Begriff zu ſein. Jm Dezember kann
nern nicht tergeſſen, was ſich im Juli ereigner hat. Tas Lob
der Feſtigkeit nimmt ſic beſonders ſchyn im Munde einer ihre
Anſichten von heute auf morgen wechſelnden Regierung gus

Mit der Nüchternheit der Thronrede ſtand ſehr im Wider
ſpruch der militäriſche Pomp bei der Reichstagseröffnung. Der
Kanzler erſchien dabei in Majorsuniform. Jch denke
doch, er iſt bei ſolcher Gelegenheit Staatsmann und konnte ſeine
Uniform zu Hauſe laſſen. (Lebh. Zuſt. links. Unruhe und
Lärm rechts.) Wir verlangen Ausbau und Sicherung der kon
ſtitutignellen Garantien und einen Ausbau auch der preußiſchen
Verfaſſung und werden uns nicht das Recht nehmen laſſen, hier
im Reichstage über die preußiſche Wahlreform zu reden, da die
konſervativagrariſche Pgrteiregierung im Reiche auf das engſte
mit dem preußiſchen Wahlrecht zuſammenhängt. Wir erwarten
alſo eine Erklärung des Reichskanzlers und Miniſter
'präſidenten über dieſe Angelegenheit. (Sehr wahrl links.)
Die Kreuzzeitung hat ſich herausgenommen, das Verlangen nach
Reform des preußiſchen Wahrechts als Hochverrat zu be
zeichnen. (Hört, hört! links.) Wo aber ihre eigenen Jnter-
n in Frage kommen, da ſcheuen die Konſervativen nicht vor
Verfaſſungsänderungen (Sehr wahr! links) zurück. Wir ver
langen Fortſetzung der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung. Ueber
den Zwangsarbeitsnachweis der Zechenherren herrſcht eine wie
ich glaube berechtigte Erbitterung unter den ÄArbeitern, die es
nötig macht, dieſe Dinge hier zu beſprechen. Die Reichsver-
ſicherungsordnung darf keine BVeſchränkung der Sebſtverwal-
tung und keine Vermehrung des bureaukratiſchen Apparats
bringen. Die Diſziplinierung des Oberpoſtaſſiſtenten Zol
lit ſch bedeutet eine erbitternde Beſchränkung der ſtaatsbürger-
lichen Beamtenrechte. (Sehr wahrl b. d. Freiſ.) Das mili-
täriſche Beſchwerderecht muß ausgebaut, Garantien für die
Oeffentlichkeit der Kriegsgerichtsverhandlungen müſſen ge-
boten werden. Die Abrüſtungsvorſchläge der eng-
liſchen Regierung ſollten mit Ernſt und Wohlwollen geprüft
werden. Liberale Regierung bedeutet für uns Ausbau der
ſtaatsbürgerlichen Freiheit und Beſeitigung der zerſetzenden
und verhetzenden Politik, die die der inneren Volkseinheit ſcha
det. (Sehr richtigl! link.) Gemeinſam mit den National-
liberalen, wenn auch natürlich ohne Verſchmelzung mit ihnen,
werden die linksliberalen Gruppen dafür kämpfen, daß das
liberale Bürgertum die ihm zukommende Stellung erhält. und
daß die Frage, was liberale Regierung heißt, auch von ſächſi
ſchen Miniſtern mit Taten beantwortet wird. (Bravo! links.)

Reichskanzler v. Bethmann Hollweg: Jch werde dem
Vorredner nicht die erwünſchte Erklärung über das preußiſche
Wahlrecht geben, da ich über dieſen Gegenſtand vor dem preu-
ßiſchen Landtag ſprechen werde. (Lebh. hört, hört! und große
Unruhe links und lebh. Bravo rechts.) Ein paar Worte über
die auswärtige Politik. Jn der Marokkoangelegenheit iſt es
bei dem beiderſeitigen guten Willen gelungen, in wichtigen
Punkten Uebereinſtimmung zwiſchen Deutſchland und Frank-
reich zu erzielen. So iſt eine erſprießliche Löſung auch der
noch ausſtehenden Fragen zu erhoffen. Engliſche Staats-
männer und der jetzige Premierminiſter haben die Pflege
guter Beziehungen zwiſchen England und Deutſchland als eine
wichtige Aufgabe eines weiſen Staatsmannes bezeichnet. Jch
kann mich dem nur anſchließen, und den Wunſch ausſprechen,
daß die Geſinnungen ſich in der Behandlung und Löſung aller
beide Länder berührenden Fragen betätigen mögen. (Sehr gut!)
Jch habe keine Wahrnehmung gemacht, daß die verantwortliche
Leitung der italieniſchen Politik den Wert der Dreibundver-
träge niedriger einſchätzt als bisher, wenn auch Stimmen laut
geworden ſind, die dem Dreibund wenig freundlich waren.
Dieſe Erſcbeinung erſtreckt ſich wohl nur auf eine Minorität.
Laut den Mitteilungen des Miniſters Tittoni verfolgt die ita-
lieniſche Regierung keinerlei mit unſeren Verträgen im Wider
ſpruch ſtehende Beſtrebungen auf dem Balkan. Die wieder
holten Begegnungen des Kaiſers mit dem ihm perſönlich eng
befreundeten Zaren zeugen von dem guten Einvernehmen mit
Rußland, wenn auch ein Teil der ruſſiſchen Preſſe eine wenig
freundliche Sprache gegen Deutſchland führt. Es gibt Kreiſe,
die Deutſchland eine abenteuerliche, den Weltfrieden bedrohende,
Politik unterſchieben. Aber die Regierung führt im Einklang
wit den Wünſchen der Nation mit um ſo größerer Ruhe und
Stetigkeit und frei von aller Nervoſität die deutſche Politik.
Beifall rechts.) Die deutſche Publiziſtik kann uns darin unter-
ſtützen, indem ſie kühle Reſerve gegenüber deutſchfeindlichen
Treibereien bewahrt. (Beifall rechts und im Zentrum.) ß

Staatsſekretär von Schön legt dar, daß die Regierung in
jeder Beziehung die wirtſchaftlichen Intereſſen Deutſchlands in
Marokko vertreten habe.

Abg. Scheidemann (Soz.)
Von den exotiſchen Gefilden des Herrn Staatsſekretärs möchte

ich Sie wieder auf heimiſchen Boden zurückführen. Entſchieden
möchte ich zunächſt proteſtieren gegen die Art und Weiſe, wie
der Reichstag im Juli heimgeſchickt und der neue Reichskanzler
berufen wurde. Jn allen halbwegs ziviliſierten Ländern ſucht
ſich eine konſtitutionelle Regierung ſo ſchnell wie möglich dem
Parlament vorzuſtellen. (Sehr richtig b. d. Soz.) Wie aber
ging es bei uns zu? Während der letzten Wochen der vorigen
Seſſion, als man

dem Volke unerhörte Laſten aufbürdete
(lebhafte Zuſtimmung links. Widerſpruch rechts), blieb Fürſt
Bülow, nachdem er ſeine Entlaſſung genommen, als eine Art

galvaniſierte Miniſterleiche
ſcheinbar im Amte (Heiterkeit), erſchien aber nicht mehr im
Reichstage, und unterzeichnete auch nicht die Finanzreform.
Seine letzte Amtshandlung war die Unterzeichnung der Vot-
ſchaft, durch die der Reichstag geſchloſſen wurde. Was kam es
im Lande der ſozialen Reform darauf an, daß durch dieſen
Schluß eine Reihe ſozialpolitiſcher Geſetzentwürfe unter den
Tiſch geworfen wurden. Nachdem die Reichsboten wie Schul
buben weggeſchickt waren, wurde der neue Reichskanzler berufen,
und es ſpielte ſich die außerordentlich charakteriſtiſche Szene
unter dem grünen Hute ab. 5 Monate ſchon hat der neue
Reichskanzler amtiert; aber erſt in allerletzter Stunde, als es
eben m mehr anders ging, wurde der Reichstag einbe-
rufen. Das iſt

eine ungeheuerliche Verachtung des deutſchen Volkes.
(Lebh. Zuſt. b. d. Soz.) Und das alles noch nicht ein Jahr nach
den Novembertagen, in denen bis tief hinein in die Reihen der
Rechten der Wunſch nach Garantien gegen das perſönliche
Regiment laut wurde. Die Entlaſſung Bülows, die Berufungvelhwann Hollwegs, und die ſpäte Einberufung des Reichs

Halle a. S Sonntag den 12. Dezember 1909 20. Jahrg.
tags ſind die Antwort des perſönli Regiments. (Sehr rich
tigl b. d. Soz.) Wer gab denn die Gewähr dafür, daß nicht
irgendeinem General mit großem Verdienſt auf irgendeiner
Kaborettbühne (gr. Heiterkeit) zu Bülows achfolger ernannt
wurde, und vor es Reichstags verſchwand, ſo
daß dann hier der Kanzler Nummer 6 ſaß und ſeine Hände
in Unſchuld wuſch, wenn man von den Taten ſeines Vorgängers
ſprach. (Sehr richtig! b. d. Jn den vorigen Monaten
hörte man vom Reichskanzler Bethmann Hollweg eigentlich
immer nur, daß er zu dieſer oder jener Feſtlichkeit in dieſer
oder jener Uniform erſchien. (Gr. Heiterkeit links.) Einem
ſehr geſchickten Journaliſten iſt es jedoch gelungen, aus dem
neuen Reichskanzler über die Abrüſtungsfrage die tiefe und
geiſtreiche Antwort herauszulocken: Wir werden ſehen, wir
werden hören, und dann wird es ſich zeigen. (Gr. Heiterkeit
links.) Solange er am Ruder iſt, haben wir ſchöne Schlummer-
lieder gehört, die ſtark an Krankenſtuben erinnern. Aber das
deutſche Volk will keine Schlummerlieder, es will einen friſch
fröhlichen Krieg mit den Leuten, die die ſchwarz-blaue Fingnz-
reform gemacht haben. (Lebh. Zuſt. b. d. Soz.) Herr v. Hert-
ling ſucht den Steuerblock zu entlaſten von dem Vorwurf, die
horrenden Preisſteigerungen veranlaßt zu haben. Aber jeder
angehende Schüler der Volkswirtſchaft weiß, daß indirekte
Steuern

lawinenartige Erhöhungen der Preiſe
hervorrufen. Der Etat, der Herrn von Hertling ſo entzügkte,
iſt gewiß nicht ungeſchickt gemacht, aber nicht einmal die krei-
nen Erſparniſſe dürfen uns täuſchen. Das dicke Ende kommt
ſpäter in Geſtalt von Nachtragsetats nach. Man hat den Etat
ſo geſchickt gemacht, um nach Möglichkeit

das Fiasko der Finanzreform
zu verdecken. (Sehr wahr! b. d. Soz.) Da wo man ſie machen
konnte, bei Heer und Marine, ſind natürlich keine Er-
ſparungen gemacht. und doch könnten ſelbſt bei Aufrechter-
haltung dieſes jetzigen von uns ſcharf bekämpften Syſtemes

Hunderte von Millionen geſpart werden.
Man leſe doch, was deutſche Offiziere von ſchweizeriſchen Man
növern ſchreiben und man leſe die bedeutſamen Ausführungen
des Geheimrats von Holſtein über den

Unfug des Flottenfiebers,
das er eine gefährliche Krankheit nennt, die in Süd-
deutſchland Mißſtimmungen hervorruft, unſere Finanzen zer-
rüttet, und England in die Arme, an die Seite Frankreichs
treibt. Dabei ſei es total ausgeſchloſſen, auch bei größter
Steueranſpannung eine Flotte zu bauen, die den vereinigten
Flotten von England und Frankreich gewachſen wäre. Freilich,
ſchreibt Herr von Hoſtein weiter, werde jeder als unpatriotiſch
angeſehen, der gegen das herrſchende Flottenfieber ſpreche. Aber
nach Jahren werde die Richtigkeit ſeiner Anſicht ſich heraus-
ſtellen. (Hört, hört! b. d. Soz.) Natürlich hat Herr von Hol-
ſtein geſchwiegen, ſo lange er im Amte war. Er wäre ſonſt
ſofort ein toter Mann geweſen. (Sehr richtigl! b. d. Soz.)
Jedes Schiff mehr das wir bauen, ſagt Herr von Holſtein, iſt
eine Veranlaſſung für England, 2 Schiffe mehr zu bauen.
(Hört, hört! b. d. Soz.)

Die Poſt hat neulich geſchrieben, man könne zum Reichs-
kanzler das Vertrauen haben, daß er in der Sozialpolitik dem
Prinzip der Zurückhaltung weiter Geltung verſchaffen werde.
(Lebh. hört, hört! b. d. Soz.) Jm Etat ſteht nichts von ſozial
politiſchen neuen Aufgaben, aber aus der Thronrede erſehen
wir, daß wir die Arbeiten, die uns nach weſentlichen Vorarbeiten
im Juli aus der Hand geſchlagen wurden, fortführen ſollen.
Dabei iſt das
Arbeitskammergeſetz nicht erweitert und die Gewerbeordnungs-

novelle
iſt durch irgendeinen Trick in zwei Stücke zerſchlagen worden.
Die neue Aera der Sozialpolitik beginnt mit der Verſchiebung
der Witwen- und Weiſenverſicherung. Sehr bezeichnend! (Sehr
gut! b. d. Soz.) Den neuen, vom Zechenverband, von den
Scharfmachern gelobten Staatsſekretär des Jnnern, Herrn
Delbrück, Vertrauen entgegenzubringen, haben

die Arbeiter nicht die geringſte Veranlaſſung.
(Lebh. Zuſt. b. d. Soz.) Die mehr als nüchterne geſtrige Rede
des Reichskanzlers hat auch die noch enttäuſcht, die recht wenig
erwartet haben. (Lebh. Zuſt. b. d. Soz.) Jm Vergleich mit
Bethmann Hollweg ſcheint ſogar der alte Hohenlohe ein wahrer
Demoſthenes geweſen zu ſein. (Minutenlange Heiterkeit u. Zuſt.
links.) Herr Bethmann fagt, wir haben keine Parteiregierung.
Vor einem halben Jahre erſt iſt der Miniſter geſtürzt, der die
Verwegenheit gehabt hat, zu behaupten, kein konſervativer
Miniſter ſein zu wollen. (Sehr gut! b. d. Soz.) Der nene
Reichskanzler hat zu uns geſprochen wie ein Oberlehrer zu
ſeinen Quintanern. Heiterkeit und Zuſt. links.) Und dann
ſprach er von einer Politik der Stetigkeit. Dabei beluſtigt ſich
ſeit 20 Jahren die ganze Welt über den deutſchen Zick-Zack-
Kurs. (Sehr gut! links.) Die Noiwendigkeit politiſchen Kam-
pfes gibt der Reichskanzler gütigſt zu. Vielleicht verſteht er
unter politiſchem Kampfe

Schikanierung der Oppoſitionsparteien,
Niederknüttelung der Arbeiterbewegung und Klingelbeutel-
ſchwingen bei den Scharfmachern. Das iſt alles politiſcher
Kampf, allerdings in Gänſefüßchen. Konſequent iſt die Re
gierung nur in ihrer Maßregelungswut. Dadurch wird in dem
Beamtenheere eine Geſinnnnasſchnüffelei großgezogen, die
naturgemäß zur Geſinnungslumperei führen muß. (Lebh. Zuſt.

d. Soz.) Höchſtens die große
Ungeſchicklichkeit der Regierung

trägt einen mildernden Zug in dieſes Bild der Verfolgungs-
wut. Freiſinnige Lehrer wurden zur Zeit des KGülowblocks
gemaßregelt, Zentrumslehrer zur Zeit des ſchwarzblanuen Blocks,
desgleichen polniſche Wähler, obgleich die Polen doch auch zu
der neuen Mehrheit gehören. Herr von Bethmann weiß, was
er zu erwarten hat, wenn er nicht den Konſervativen
pariert. 99 Mal kann er den Junkern zu willen ſein: das
erſtemal, da er ſich ihnen widerſetzt, erhält er den Fußtritt wie
Bülow, dem die konſervative Korreſpondenz wegen der Erb-
ſchaftsſteuer Liebäugeln mit der Sozialdemokratie vorwarf.
(Lachen b. d. Soz.) Eine Kampfesweiſe übrigens, die von
allen anſtändigen Menſchen mit einem „Pfui, Teufel!“ beant-
wortet werden muß. (Sehr gut! links.) Herr von Bethmann
kann auf ſeine Mehrheit ſtolz ſein. Da hat er auf der einen
Seite die Leute, die ſich über den

Schnapsboykott
entrüſten und die ernſten Bildungsbeſtrebungen der Arbeiter
als „Vildungsſchwindel“ verhöhnen, und in der Mitte des
Hauſes ſitzen die Leute, deren Weltanſchauung erſt vor einigen
Monaten grell beleuchtet worden iſt. Als ein Schrei der Em-
pörung durch die ganze ziviliſierte Welt ging, als in Spanien
ein freiſinniger Mann (Auf der Rechten und im Zentrum
bricht ein wüſter Lärm aus, in dem die folgenden Worte des
Redners verloren gehen.) Jch war auf dieſen Jubel (Sehr gut!
b. d. Soz.) ja gefaßt. Die Germania hat ja ihren Schmerz nicht
verhehlt, daß man Ferrer nur erſchoſſen und nicht geſchmort
und gebraten hat. Es hieß da, „Der Anarchiſt Ferrer hat ſeine
Strafe erlitten. Damit iſt einer der größten Verbrecher an
der Menſchheit gerichtet.“ Sehr richtig! rechts u. i. Zentr., leb
bafte Pfnirufe links.) Ein katholiſcher Raubmörder, der ein

Dutzend Menſchen ermordet hat, iſt, wenn er nur gläubig iſt,
nach den Anſchauungen ſolcher Leute ein vornehmer Cha
rakter im Vergleich zu einem freiheitlichen Mann. (Lebh.
Zuſt. links, Unruhe im Zentr.) Jch gratuliere dem Reichs
anzler dazu, daß Leute mit einer derart fortgeſchrittenen

Weltanſchauung ſeine Leute ſind. (Sehr gut!l b. d. Soz.)
Und dann geht der Herr Reichskanzler auch vielleicht einmal
nach ArnswaldFriedeberg, das auch von einem Mitglied ſeiner
Mehrheit vertreten wird, der im Kampfe für die „Wahr-
he it“ nicht erlahmt. (Lebh. Beifall u. Heiterkeit links.) Eine
Regierung, die im Zeichen des Blocks lebt, den man hier nicht
beim richtigen Namen nennen darf, wird ſich dieſer Mehrheit
nicht widerſetzen können. Wir leben ja hier in Deutſchland
und nicht in England, wo die Regierung den Kampf gegen die
Junker aufgenommen hat und gegen dieſelben Leute ins Felb
zieht, die hier die Herren des Reichskanzlers ſind. Die eng
liſchen Junker hetzen bei den Wahlen gegen Deutſchland, wie
die deutſchen Junker bei den Hottentottenwahlen gegen England
gehetzt haben. Die Völker diesſeits und jenſeits des Kanals
wollen von dieſer Verhetzung nichts wiſſen. (Lebh. Zuſt. b. d.
Soz.) Man vergleiche einmal den engliſchen Schatzkanzler mit
dem deutſchen Reichskanzler! Jn öſfentlicher Volksverſamm-
lung ſpottet Lloyd George über die armen Teufel, die bloß
3--4mal 100 000 Mk. im Jahre zu verzehren haben, und die
nunmehr Steuern bezahlen ſollen (Gr. Heiterkeit), und über die
Unglücklichen, denen durch Erbſchaften große Vermögen zuge-
fallen iſt, und die nun etwas davon abgeben ſollen. Der Schatz
kanzler fragt: wo ſteht geſchrieben, daß eine Handvoll Leute
den Boden Englands beſitzen ſollen, wer hat 10 000 Menſchen
zu Eigentümern allen Grund und Boden gemacht. Und der
Schatztanzler ſpricht dann weiter von den Maſſen, die durch
das Dunkel der Jahrhunderte dahintrabten, nun aber empor-
ſteigen zum hellen Tag. Ein leibhaftiger engliſcher Miniſter
hat ſolche Worte geſprochen, kein Sozialiſt. (Hört, hört! b. d.
Soz.) Was würde der Reichskanzler ſagen, wenn er in einem
chriſtlich- nationalen Blatte, etwa der Wahrheit! oder der Kreuz-
zeitung leſen würde, ſein Schatzſekretär habe geredet wie Lloyd
George? FJch will ſein Geſicht nicht beſchreiben, vielleicht tun
es die Zeichner des Simpliziſſimus. (Gr. Heiterkeit.)

Aus den Reden der Herren Baſſermann und Wiemer
klangen Untertöne hervor, die immerhin von dem abwichen,
was wir zu Zeiten des Bülowblocks gehört haben. Aber ich will
hierauf jetzt nicht eingehen. Hier nur ſoviel Wir haben immer

eine konſervativ-klerikale Regierung
gehabt, auch zur Zeit als die ganze Geſchichte eine liberale
Schminke trug. Und dem neuen Kanzler iſt ja ſchon ein Kate-
chismus geſchrieben worden, mit Regeln, wie er ſich zu verhalten
hat. Ein konſervatives Kirchenblatt ſchreibt in be
zug auf die preußiſche Wahlreform: Ein König braucht nicht zu
halten, was er verſprochen hat in der Zeit, wo ein nicht mehr
amticrender Miniſter im Amte geweſen iſt. (Hört, hört! b. d.
Soz.) Angeſichts ſolcher Erklärungen kann man ſich nicht
wundern, wenn Tauſende von Leuten aus der Kirche austreten.
(Sehr wahr! b. d. Soz.) Wir haben ja ferner gehört, jeder
Verjſuch,

das Verſprechen der Thronrede
einzulöſen, ſei Frevel. Auf die Januſchauerlichen Drohungen
wil ich gar nicht eingehen. Die Leute, die da meinten, der

Schufterei (Unruhe rechts, ſehr gut! b. d. Soz.), haben ſich
gründlich getäuſcht.
aufkommen laſſen und Sie dringend bitten, nicht von mir zu
glauben, daß ich beſonderes Vertrauen auf ein Königswort
ſetze. (Sehr gut! b. d. Soz. Unruhe rechts.) Jch weiß aus
der preußiſchen Geſchichte, daß der Wortbruch zu den erhaben-
ſten Traditionen der preußiſchen Könige gehört. (Große Un-
ruhe rechts, lebh. Zuſt. b. d. Soz. Glocke des Präſidenten.)

Vizepräſident Erbprinz zu Hohenlohe: Das muß ich un-
bedingt rügen, das dürfen Sie nicht ſagen, ich rufe Sie zur
Ordnung. (Bravo! rechts!)

Abg. Scheidemann fortfahrend: Da das, was ich geſagt
habe, ſo kräftig blauſchwarz unterſtrichen worden iſt, will ich
nur zwei ganz kleine Beiſpiele anführen. 1813 verſprach Frie-
drich Wilhelm der Dritte dem preußiſchen Volke eine Ver-
faſſung, vergaß aber nachher, ſein Verſprechen zu halten.
(Sehr wahr! b. d. Soz.) Heinrich Heine ſchrieb damals:
„Der König von Preußen iſt ein frommer Mann; aber ich
wünſchte, daß er auch glaubte an Jnpiter, den Vater der Götter,
der den Meineid rächt.“ (Sehr gut! b. d. Soz.)

Friedrich Wilhelm der Vierte regierte auch acht Jahre, ohne
ſich an das Verſprechen ſeines Vorgängers zu erinnern. Da
kam

die Revolution von 1848,
die Soldaten verließen ziemlich fluchtartig Berlin. (Un-
ruhe rechts. Rufe: Zur Sache.)

Der König mußte vor dem Volke ſeinen Hut abziehen.
(Andauernde Unruhe rechts. Rufe: Zur Sache.) Jch glaube
ſchon, daß Jhnen das ſehr unbequem iſt zog durch die
Straßen und verſprach eine Verfaſſung. Da rief ein Arbei-
ter: „Glaubt ihm nicht, er lügt wie er immer gelogen hat.“
(Pfuirufe und große Unruhe rechts. Zurufe b. d. Soz.: Es iſt
aber Tatſache.) Damals wurde die Verfaſſung gegeben. Rufe
rechts: Na, alſo!) Aber ein Jahr ſpäter wurde ſie dem preußi-
ſchen Volke wieder geraubt. (Sehr wahr! b. d. Soz.) Von
jener Zeit an wurde das preußiſche Volk an

das erbärmliche Dreiklaſſenwahlſyſtem
gekettet. (Unruhe rechts.) Der Reichskanzler will über dieſe
Dinge nur im preußiſchen Landtag ſprechen. Trotz des er-
lärmlichen Wahlrechts ſitzen dort einige unſerer Vertreter,
und ſo wird Herrn von Bethmann Hollweg nichts geſchenkt wer-
den. Das Verhalten der Rechten in der Wahlrechtsfrage wun-
dert mich nicht. Die Brutalität der konſervativen Partei iſt
bekannt.

Vizepräſident Erbprinz zu Hohenlohe: Jch nehme an,
daß Sie mit dem Ausdruck „brutal“ keinen anweſenden Kon-
ſervativen meinen.

Abg. Scheidemann: Aber ſelbſtverſtändlich. (Stürm.
Hltt.) Was mich bedenklich macht, iſt die Unſicherheit der
liberalen Partei. Dieſe kritiſieren mit Recht das Verhalten
der Steuerblockparteien, aber die Tatſache läßt ſich nicht aus
der Welt ſchaffen, daß ſie urſprünglich bereit waren, dieſe
ſchlimmen indirekten Steuern ſelber mitzumachen. (Zuſt. und
Hitt. rechts.) Wir würden uns durchaus freuen, mit den Libe-
ralen zuſammen beſtimmte Forderungen durchzuſetzen, die
unſeren Programmen gemeinſam find, aber wir ſehen, wie die
nationalliberale Partei vor dew gleichen Wahlrecht, wie vor
einer verſtärkten Arbeiterſchutzvolitik zurückſchreckt, wie ſie nach
dem Pluralwahlrecht ausſchaut. Die Nationalliberalen ſind
eben abhängig von den Grofßinduſtriellen! (Sehr richtigl b. d.
Soz.) Das iſt das Elend aller bürgerlichen Parteien, daß bei
ihnen Sein und Schein in ſtetem Widerſpruch ſtehen. Sie ſind

Klaſſenparteien,
dürfen es aber nicht zugeſtehoan. Die Jntereſſentengruppen
greifen immer mehr in das Leben der politiſchen Parteien ein.

Je

kam ja der große Krach in Fraktion und Partei, aber immer

Wie eine moraliſche Peſt aber wirkt es, wenn Jntereſſenten-
vertretungen geheime Komitees bilden und zielbewußt die

Kanzler werde Front machen gegen die Zumutung ſolcher

Jch möchte jedoch kein Mißverſtändnis

r Bund der Landwirte beherrſcht die Konſervativen, daher

hin tritt der Bund der Landwirte brutal zwar, aber offen auf.
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wirken, ſollen unterſtützt werden. (Hört, hört! b. d.

olitiſche h re für er nicht Jagen: hier Geld, wo Ware wennbin entſprechen, dann v es: P
Leute wie Baſſermann und Streſemaun keinen Pfennig Die
bürgerlichen Parteien ſind eben

Klaſſenvertreter der beſizenden Minderheit
und weil ſie das nicht ſcheinen dürfen, müſſen ſie ewig kom
promiſſen zwiſchen den Jntereſſen re Leute und den Wün
ſchen der Maſſe. Wir ſind ganz offen eine Klafſenpartei,

wir vertreten die Jntereſſen des arbeitenden Volkes,
und damit die Intereſſen von neun Zehntel der Geſamtheit.
Auch der Reichslügenverband wird die Sozialdemokratie in
ihrem Siegeslauf nicht aufhalten. Dieſer iſt begründet in der
kapitaliſtiſchen Entwicklung. Rieſengebilde wie die Deutſche
Bank, die truſtartigen Zuſammenballungen der Schiffahrt und
der elektriſchen und chemiſchen Induſtrie ſind die Faktoren, die
uns die Maſſen zutreiben. Man ſpricht vom Terrorismus der
Arbeiter, aber dieſe Rieſengebilde knütteln alle Außenſeiter
in brutalſter Weiſe nieder, ſie betrügen ihre Arbeiter und Be
amten um ihre ſtaatsbürgerlichen Rechte. Und wenn ſich die
Acſere dann um Hilfe an den Staat wenden, erweiſt ſich
ieſer als

der Verbündete der kapitaliſtiſchen Mächte.
Der Staat gibt ſeine höchſien Beamten an die Induſtrie ab,
es wird ein förmlicher

Althandel in Geheimräten und Miniſtern
getrieben. (Gr. Htkt.) Und wie geht es, wenn die Arbeiter
infolge der Bedrückungsmaßregeln ſich wehren, wenn ſie zum
Streik greifen? Wir haben es jetzt

im Mansfelder Kreiſe
wo die Leute unter dem größten Terrorismus leiden,

wo ihnen verboten iſt, Gebrauch zu machen von den ihnen ge-
ung gewährleiſteten Rechten. Streiken ſie dann, und rufen
den Staat um Hilfe, dann fährt der ſoziale Staat, das
„ſoziale Königtum“

die Maſchinengewehre
auf. (Lebh. Pfuirufe b. d. Soz) So ein Maſchinengewehr iſt
ein außerordentlich iſt tes Geſchüß. (Abg. Arendt
(Rpt.): Sehr richtigl Unruhe b. d. Soz.) Man kann mit
einem ſolchen Maſchinengewehr weiſen wenn es vertierte
Menſchen geben ſollte, die einen ſolchen Befehl ausführen
wollen, zahlreiche Brüder, Väter und Mütter totſchießen. Aber
ein ſolches Maſchinengewehr in einem Augenblick aufgeführt,
wie in Mansfeld, das wirkt auch aufklärend auf die Maſſen.
(Sehr wahr! b. d. Soz.) Das iſt die Antwort des ſozialen
Staates, wenn ſich die Arbeiter zur Wehr ſetzen, weil nan
ihnen ihre Rechte nimmt. Dann kommen die Maſchinengewehre,
die Soldaten, die das Volk bezahlen muß, dann kommen die

omitee
n, in

Brüder im Waffenrock und

glimpfung von Preußens Königin,

was ſei Könige geleiſtet haben.

Partei bei der

müſſen auf Vater und Mutter ſchießen.
Das r Jhr Staat! Das Wachstum der Sogzialdemokratie
iſt nicht von der mehr oder minder großen Ungeſchicklichkeit
eines Miniſters, nicht von Parteikonſtellationen abhängig,
ſondern vollzieht ſich nach den großen Geſetzen der geſellſchaft
lichen Entwicklung. Die bürgerlichen Parteien vertreten die
Vergangenheit. ir ſind mit der Zukunft im Bunde.

Freiheit, Wohlfahrt und Recht
ſind nur durch die Beſeitigung des kapitaliſtiſchen Syſtems zu
erringen. Um dieſes Endziels wegen ſammeln ſich die Maſſen
um unſere Fahne, und auf ihm beruht unſere Kraft in der

enwart und die unerſchütterliche Zuverſicht in unſere Zu
kun (Lebh. anhaltender Beifall b. d. Soz.)

Reichskanzler von Bethmann Hollweg: Der Abg.
Scheidemann hat Preußens Könige geſchmäht. Er iſt dafür
bereits zur Ordnung gerufen worden. (Lachen b. d. Soz.)
Aber auch ich lege Verwahrung ein gegen eine ſolche Verun-

(Lebh. Bravol rechts,
en b. d. Soz.) Hiermit kann ich mich begnügen, denn die

Ausführungen des Abg. Scheidemann können im
ründete Bewußtſein von dem erſticken,Volke nicht das tief e(Langanhaltende ſtürm.

Htkt. b. d. Soz., Bravol rechts.)
Freiherr von GampMaſſaunen (Rpt.): Die Sozial

demokratie hat gar keine Veranlaſſung, ſich über den Zentral-
verband der deutſchen Induſtriellen aufzuregen, der doch ſeine
Gelder geben kann, wem er will. Die engliſchen Verhältniſſe
können mit den deutſchen nicht verglichen werden. Die Zechen
beſitzer haben das gute Recht, einen Arbeitsnachweis nach ihrem
Geſchmack einzurichten. (Sehr richtig! rechts.) Redner ver
breitet ſich hierauf über einzelne Etats verlangt u. a. Reform
der Oberrechnungskammer, und verteidigt die Haltung ſeinerrangteſerm Gleich dem Fürſten Bülow

ürgerlichen Parteien einſchl. des Zentrums
an dem großen Werke beteiligen. Die Freiſinnigen wollten
ja auch 100 Millionen indirekte Stenern bewilligen. Ohne
dieſe Bereitwilligkeit hätte das Zentrum ſicherlich auch ſeiner-
ſeits die 400 Millionen nicht bewilligen wollen. (Hört, hört!

wollten wir alle

b. d. Soz.) Alſo die Liberalen können dieſe Geſetzgebung nicht
ſchelten, r ſelbſt zu kompromittieren.

entr.
Sehr richtig!

rechts u. i.
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direkt als Schwin dere ne r ar m einer Medung e der
h n zugeht, Cook gar geflüchtet ſein. Sein

unLoos ſurſſticher Berat de Het zrae. Die Vlitter hielen

Ep r abge tan.

Der

t

ber trotzdem ſcheint es doch, daß
Cook der groß Schwindler iſt, als der er von r

Zeitungen bezi r Klardeit in dieſem Streit bringen, für den ſich ſo wie ſo ſchon kein

Lebend begraben!
London, 10. Dezember. Jnfolge eines Dammbruches des

e es Jrvine wurde die Kohlengrube zu Kilmarnocküberſchwemmt.
ehn Mann wurden lebend darin eingeſchloſſen.

Schneeſtürme in Oeſterreich.
Wien, 10. Dezember. Aus allen Landesteilen wird koloſſaler

Schneefalt gemeldet. Der Eiſenbahn, Voſt rege
und Telephonverkehr iſt teilweiſe geſtört. ehrere Eiſen
bahnzüge ſind im Schnee ſtecken geblieben. Der
Schneefall dauert fort. Jn ganz Tirol herrſcht gleichfalls ein
außergewöhnlich ſtarker Schneefall. Jn Oſttirol liegt der Schnee
über zwei Meter hoch.

Schrecklicher Vnfall.
rankfurt a. M., 10. Dezember. Jn einer elektrotechniſchen

Fabrik in der Adalbertſtraße geriet geſtern nachmittag eine ſech
zehnjährige Arbeiterin mit den Haaren in die Autriebs-
vorrichtung einer Bohrmaſchine. Die Haare wurden ihr voll
ſtändig ausgeriſſen und der Kopf teilweiſe ſkalpiert. Das Mädchen
wurde ſchwerverletzt nach dem Krankenhaus gebracht.

Greueltaten einer Räubersande.
Prag, 11. Dezember. Jn der Stadt Wiegnitz verübte eine

tftöpfige Räubervande eine furchtbare Tat. Die Banditen
rangen in die Wohnung des Gaſtwirts Kurz ein, während dieſer

mit ſeiner Familie das Abendbrot verzehrte. Sie gaben fünfzehn
Schüſſe ab, töteten die zwei Söhne des Kurz und verwundeten
Tochter und Frau ſchwer. Nach Mitnahme von 4500 Kronen
ergriffen die Banditen die Flucht.

Ein Drama auf See.
Neuyork, 10. Dezember. Auf dem Eriſee iſt ein Paſſagierdampfer in Brand geraten, wobei zwei Perſonen ums Leben

kamen mehrere andere erlitten ſchwere Verletzungen.
Wie ſich die vornehme Welt“ amüſiert!

Paris, 11. Dezember. Geſtern nacht wurde von der Polizei
eine private Vorſtellnng inhibiert, in der lebende Bilder von
30 jungen Mädchen im Alter von 16 bis 18 Jahren geſtellt
wurden, die völlig nackt waren. Der Unternehmer hatte einen
Saal im Hauſe der Geſellſchaft für diplomatiſche Veröffent
lichungen zu zwei Auffuhrungen gemietet. Die Zuſchauer,
150 Herren und Damen der beſſeren Geſellſchaft die zu
dieſem Vergnügen geladen waren, werden wegen Teilnahme an
Vergehen gegen die öffentliche Sittlichkeit angeklagt
werden. Ja, ja, wie iſt „das Volk“ doch „unſittlich“.

Verſammlungsberichte.
Verſammlungsberichte, welche ſpäter als zehn Tage nach Statt
finden der Verſammlung eingehen, finden keine Aufnahme.

Artern. Der VereinNovember, ſeine itglieder Ver2 Sonnabend, den 1ammlung ab. n Haake erſtattete Bericht vom Bezirks-
tage. Eine längere Debatte entſtand über die verfloſſene Stadt
verordnetenwahl. Es wurde folgende R ſolution angenom
men: „Di heutige Verſammlung verpflichtet alle Genoſſen,
welche noch nicht Bürger das Bürgerrecht zu erwerben,
damit ſie für die Zukunft ihrer Pflicht als Wähler und Pa tei
genoſſen gerecht werden können.“ t einer regeren Agitation
wurde beſchloſſen, das Adreßkartenſyſtem einzufuüühren.

h
Hall eine liberale
etwa 10 000

rey und Haldane,mmenun waren anweſend. ren

ne auertminiſter e einzige Löſung deririſchen Frage i ans de vollen i ſie für die
rein iriſchen Angelegenheiten. Er tadelte das Vorgehen
der Lords nicht nur mit Bezug auf das Budget, ſondern auch
auf eine ganze Reihe liberaler Maßnahmen und fügte hinzu:
Unſere alleinige Aufgabe iſt es nunmehr, den Grunudſah der
Repräſentativ-Verfaſfung anf eine unerſchütterliche Grundlage
zu ſtellen. Wir werden kein Amt annehmen oder verwalten,
wofern wir nicht diejenigen Bürgſchaften haben, die für eine
n geſehzgeberiſche Tätigkeis unſerer Partei notwendig

Die Jagd auf Suffragettes.
Freitag nacht und im Laufe des Tages wurde eine intereſſante

Jagd auf Suffragettes in Verſtecken der Albert Hall ge
macht. Geſtern nachmittag war ſchon eine Suffragette in der
Orgel, neben ſich ein Meaphon, entdeckt worden, durch das ſie
zu London während des Monſtermeetings ihr „Votes for
women!“ auf die 10 000 in der Halle verſammelten liberalen
Männer verabtuten wollte. Die Entdeckung geſchah ganz zu
fällig, als der Orgelſtimmer ſe t Stimmen der Orgel ein
fand. Die Suffragette hatte ſich derart in die Orgel gezwängt,
daß es unmöglich geweſen wäre, ſie heute während des Mee-
tings daraus zu entfernen. Jnfolge dieſer Entdeckung wurden
die Nachforſchungen heute im Laufe des Tages fortgeſetzt. Der
Erfolg war das Auffinden zweier weiterer dieſer Damen, und
zwar in einem Verſchlag unter der Tribüne, auf der ſich heute
die Miniſter und einige hundert Abgeordnete und Kandidaten
für die Wahlen verſammelt hatten. Offenbar wollten ſie durch
unterirdiſches Klopfen verhindern, das Asquith verſtanden
werden konnte. Eine ſechſte Suffragette wurde in einem der
kleinen Kaſſen und Billettausgabeverſchläge entdeckt.

Unwetter in Frankreich.
Paris, 11. Dezember. Jn Südfrankreich hat ſtarker Sturm

großen Schaden angerichtet. Jm Hurillac liegt der Schnee
i m hoch, in Lierau ſogar 1/2 m. Oberhalb Mande auf der
Höhe von Parade wurde ein Perſonenzug vom Sturm überraſcht
und konnte weder vorwärts noch rückwärts. Die Paſſagiere
flüchteten in die Wagen der l. Klaſſe und erwarten Hilfe.

Aufſehenerregende Unterſuchungen.
Harburg, 11. Dezember. Die geſtrige gemeinſame Sitzung

der ſtädtiſchen Kollegien ſtand völlig unter dem Eindruck der
kürzlich aufgedeckten Unterſchlagungen beim Städti-

tie der Pro
Besorge und
ſtürmiſchen

ſchen Gas- und Waſſerwerk. Soweii die bisher ange
ſtellten Ermittlungen ergeben, reichen die Unterſchlagungen bis
zum Jahre 1902 zurück. Sie betragen in dieſem Jahre für das
Gaswerk zuſammen 29 985 Mark. Beim Waſſerwerk ſind in den
Jahren bis 1902 zurück zuſammen 16917 Mark unterſchlagen
worden. Hauptſchuldige ſind die Kommis Richter und Hoff
mann. Jn geringerer Weiſe ſind auch beteiligt ein früherer
Kommis Wieſe und der Bote Böttcher mit 385 Mark.

Brieſkaſten der Redaktion.
Halle. Zur Reiſe nach dem Ausland bedarf es des Urlaubs

der Militärbehörde. Wenden Sie ſich perſönlich an das zuſtändige
v

Hohenmölſen. Nach 8 1601 des Bürgerlichen Geſetzbuchs

muß Der Wer t s die St hlo g. s Dienſtmädchen muß die Steuerngr. ine Wegen en.
hrer Verhaftung iſt die Erlanguneiner S ignng ganzlip ausgeſchloſſen. 3 muß

Bruckdorf. Da Sie während dieſer Zeit kein Einkommen be
ziehen, brauchen Sie doch auch keine Steuern zu bezahlen.

Nach auswärts. Laſſen Sie es zur Klage kommen und ſchieben
Sie der Tochter den Eid zu.

iſch auf. Sie müſſen die Koſten ebenfalls bezahlen.
ſendorf 100. Wenn Sie den Nachweis erbringen können,daß Sie geladen worden ſind, können Sie von der Berufs

genoſſenſchaft Erſatz Jhrer uslagen und Entſchädigung für ent

gan W t er t zennent in Blankenhain. enn wir en raten könlaſſen Sie ſich ja nicht per mit der Di z ein. v

Für den Wahlfonds gingen ein:

Auf Liſte Nr. 420 (Diſtrikt Osmünde) 1.90; L 294t e eS Diſtrikt) 6,16; Li iNr. 440 von Kroſigk 7. Mark e. 4
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mit Borte und
Tuch eingefasst.

mit Tuch-, Sammet-
und Plaschbesatz.

Grosse Posten Schlafröcke
gelangen ZU auss er gewöhnlich billigen Freisen zum Verkauf.

Preislagen: 8, 9, 12, 15, 19, 22, 24, 28, 32 bis 65 MK.

Rauch Joppen Sammet- Jacketts Haus- Joppen Bunte Westen Weisse Westen Sämisch-Leder- Westen
in Piquée und Seide,

neue Fassons,
in weichen Lodenstoffen,

mit und ohne Futter.

hervorragende Neuheiten,

hell-, mittel- u. dunkelfarbig.

Neubau, S. e Halle a. S.
Bosichtigung der Geschaäftsräume ohne Kaufzwang gern gestattet.

werw
w

mit Stoffdezug,
a allen Weiten vorrätig

T
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NMarkasenen,
oseniträger,

portemonnales,

Zigarren-Etuis,
Schultornister
in dauerhafter Ware

zu billigen Preiſen
Verter Ranniſcheſtr. 26

a Zilder
in großer Auswahl

Einrahrzungen von Bildern
elektr. Betrieb empfiehlt

Ernst Rledel, Gr. u

FeFeinso elegante
Krawatten

bitg, binig bei
Otto Blankensteln,

3 Geschifto.
Rabattsparmarken,

Meine direktenberehungen

ideal
und ersten Fabriken ermög-
lichen es mir, wieder wie
immer die allerdilligston Preise
zu stellen. Ich biete Ihnen
bis zu 50 */0 Ersparnis.

Rassiv goldene
Damenuhr v. 14.

Mausir goldene
Horrenohr v. 20.

Massiv silberne
Heorren-Remont.

G. 50
Kassiv silberne
Domos-Rowos

Herr. Ank. Vhr
Dam.-Ank.- Uhr 4.-

l bis zu den aller-
feinsten Prizisions-

Uhren.
Ausserergentiieh

bülilges Angsebot:
SIIb. Ank.-Remont.

Salon Vhron in unäber-
troffener Auswahl bei fabel-
haft dilligen Preisen.

Dieselben, halb und voll
schl à, in Nussbaum-
Aus von 11.50

Wanch allerliebet ge-uhnron,
ecbditet, genas gebend L'I0

Wer Eickel, mit
0.50

in mass. Gold v. 8.50
dis zu des allerſeinsten

Fassonringe in
mer Ausw., m. geht
0.685 gestompelt v,

Kloemmer, Brillon m. E.
Rathenower Glasern, genau
dem Auge angepant I

Reparaturon
ansserordentlich 3

Neues Gias 30 Pl. usw.
Mein fortwährend

Vmsatz Ihnen wübr,
stets moderne tadellose Ware

Trauringe von

ſſeroreaenes ihelmachits ängebot

PelzwarenEiner unserer Veapitlielorantes gelhe uns für den Weaaehtsrerkaut einen groasen Posten Potz Golliors unter

s Freis zur Vorfägung und. vortauſen wir ters von dente eb

Zim norm billigen Preisen.
Wir empfehlan u. a.

kanin- Collierx
ca. 140 cm lang mit 4 Schwelfen 2*

ca. 200 em iang mit 4 Schwelfen

Kanin Stfolax

Nerzmurmel-Stfolas
ca. 210 em lang mit 4Sehweiten

ca. 225 em lang mit breitemKragen und u Kopfgarn. J

Orenburger Murmel

e n e Bee en o v la. Stolas
ca. 210 cm lang mit 6 echten 90Seal-Kanin-Colliers f Sern 28

ca. 200 em lang mit 4 Schweiten G feh-Krawattfe

Z. ca. 105 em lanI ea. Seal-Kanln-Collierx a en v go
t 2ng mit Wellen 75e e s Shunkx-Wallaby-Mufflon-Collierx Collierxca. 190 cm lang ca. 200 cm lang m. 4Schwelfen 2400

Echte Pelzarten, wie Skunks, Persianer, Steinmarder, Alaskafuchs, Hermelin ete. sind in bester Kürschnerarbeit
in grossen Sortimenten am Lager. Muffen sowie Kinder- Garnituren in allen Pelzarten vorrstig.

Brummer Renjaminm
Grosse Ulrichstrasse 22/23.Sorludemohrahcher Verein Aue-Zeltz. deuſcher Kulser.

J für Huhe un gen Saulkrels. Sonntag den 12. Dezember
Dienstag den 14. Dezember abends 8 Uhr im Reſtaurant

Zur guten Quelle in P Löbejün
Mtgſteder Verſammlung

Tagesordnung:1. Vortrag. 2. Vereinsangelegenheiten.
Die Mitglieder werden erſucht, recht zahlreich zu erſcheinen.

Die Distrikts leitung

(Walzerabend).

e Nachmittag groſzes Kegeln. ver
Es ladet freundlichſt ein noderd Werther

Mein diesjährigerWeihnachts Verlauf

bietet ſelten
günſtige etenendeit

Verkaufe bis Weihnachten

zu ſpottbiligen Preiſen.

i d 3ken

Sehlaf- a. Kinderzimmer-

Vechnügen der Geſelſgaft, Cdelſtein

Weissenfels.
Pelz6tolas und Vorleger

Gonntas n u xr Gr. Burgg-Slhenhans et Coreter Scene Möbel tet e
anna w. r vom Neuen OperettenHoanno Troſt, glied des Stadttheaters Leipzig,gaſſſche und moderne Tänze, Janos Babrik, S

ſänger vom a

Büfetts, Kredenzen, e u.

enſchreibtif BücherWrane dier Plüſ ren,Humoriſt vom C We e h Aer Pieel er Vor as mit und ohne Umbau.

m iger Sch h äſes, FsJanes Babrik un n Mund e S Se dert
mit u. ſgre Leder,

Als Gaste

7 7 77 7
Konferenzier: Walther Pätzel. Muſikaliſche Leitung: Karl Sünther.

Vornehmste Abenäunterkaltung am Platsze.
zu ſſehr billiVon1. Plaz t er. e nd z wen 6) richtungen im Preiſe von

Mk., u nSee P v See e a a 3 S III.ne be den dert e h e Friedrich kelere, ventNach den Darbietungen feiner Ball V Tel. 2450.

Langeſtr. 10 ſofort men tüchtigen, jüngeren

zu Kauf SumtliDa e che Artikel

Sparmann
Uhrenfabrikdbager,

Gr. Steinetr. 47, nob. Walhalia.

I „Foturno.
Grohe Ausgade

er ſam i nen iw d

In feinem Karten 1.80

Ritter,
eiyztgerſtr.

giel'en, Sprechapparatse,

n
t Geinnckichpfe

eidos

Serviertische and ver- verkauft
Ausstattungen inin us8 nein gne T ergesellen

ſtellt v ein. Danernde Be Hallen Wo 12 S

bis
Tag.

tech. Werkstätten m. Krattbotried.

ken

Korridor- usw. Licht-
Anlagen mit

9sram- Licht
an Ort und Stelle fertig montiert

Oaram-
nein ler erchine

Tascherlampem,h uempfiohk zu billigeten Preisen

Summe peiftuet bis r et

eben an billig.pee Sm i hWelinochtdäume

J

e
ſſelſn i an e

e u e e V er eirau. An Stehe teverer Butter erwendet 840

a e Boten und BackenDu x zin len besseren
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S

Verlangen Sie

Rabattmarken
auf alle

Spielwaren.
M mm

2277

Für die Hausfrau
empfehlen zur Weihnachtsbächerei

Hauskrone,
bester Buffer-Crsafz.

2u haben in fast allen Fleischer-Geschäften.

Dampftalgschmelze und Speisefett- Eabrik

der Fleischer-innung zu Halle a. S.

Klassiker, Bilderbücher, Jugendschriften
Kochbücher

béör ahnte Bilder jeder Art
in bekannt grösster Auswahl, von 1 Mark 50 Pfg. an

Tausch Grosse
Grosse Ulrichstrasse No. 38, nahe der Promenade.

Wegen Aufgabe dieser Tdtoilung

zu horrend billigen Preisen.

IGrosse Ulrichstrasse 54,

Brautleutel
bitte um Beſichtigung
meines enorm großen

Möbellagers.Preiſe auffallend billig.

I Sofas von 28 98
Garnituren von 75 350

Spiegel von 120von S 125

Schreibtiſche 16-180
Lomplett Wohnſtuben,
Salons, Herrenzimmer,
Schlafzimmer, moderne
Küchen, unerreicht billig
bei langjähr. Garantie

verkauft

7elnVerlangen Sie

Gutscheine
für unsere

Mefall-Pracht-

Celtener Celegennentsran

g üben Ut Amen

S ahnen
nur prima, prima Sachen, in
Stoff u. Arbeit wie nach Maß.

Um bis Weihnachten zu räüumen,

Billig! Billig!
Bestellungen nach Hass Wie bekannt elegant und gut.

v Otto Bnoſl enrher

Kalender.

Rosenberg,
Seiftſtraße 21, 1 Tr.

leppeuopele

Für Jeden etwas.

An üuttzchikt-Reicesplel,

anlehnend an Zeppehn, erſte

e Fahrt 1.25 Mk.
kine Iuftschifkreise,

Als passende

S Weihnachtsgeschenke S
empfehle ich beſonders preiswert
Cischdecken, Sofadecken, Naähtisehdecken, Ueber-
gardinen, u. V. in Tuch u. Plüſch, in reichhaltigſter

Auswahl.
S Ferner offeriere ich als beſonderen Gelegenheitskauf (9)

einen großen Poſten
Wirtschaftsschürzen, Tändelschürzen, Xinder-
schürzen, Kleiderröcke; Unterröcke etc. etc.

zu S aussergewöhnfloh billigen Preisen.
S Fr. Naumann, Zeltz,Lindonstrasse 72. O

bei welcher alle Freuden und

Nr. 3.
J kine Wolkenfahrt

im Luftballon, die uns über-raſchende Ausblicke auf die

weiss erf el h 2.25 Mk.

Leiden der Luftſchiffahrt d
gekoſtet werden 1.78 PDasſelbe in etwas ein 0 ar 0
facherer Ausführung Mk.

Schmeerstrasse 22,
empfiehlt als

passende Weihnachtsgeschenbe
ſehenswerteſten Städte der Welt in reichſter Auswahl:

Der werten Arbeiterſchaft z. Nachr. Operngläser unc feldstechel,u un daß ich von Montag den 13. d. M. al das Jenkbore luftschikt. rein achromatiſch.
moderner Weihnachtsbäume a C Bar ometer, Thermometer Reissreuge

te eblafeneS Gas Beleuchtunegr- an e rn ſehnte San ſeien den tet Jollonhalle aus Nodell- S und
Franz Schumann. n in Gertte gehe detſecmſele Atrnrper v iuteng nögca. dyninänniicanne,W Herten r ff. ettrennen tiwnöiceGasherde, ſchied t rillen und KlemmerSee Helhnachtsbaum? getan be Bee r

as platten Bei Rössler Otto,wo wie Rulserhof, Reſſgtrase ing a Durch die. Luft Zeit. Grohtzen Poſten Zeit.
Bade-
-Einriehtungen: a 5toiſenmehle, Zemelntuhrt

Gasternzündang

Empfehle Sa für gutes Geraten, von ein ZevpelinReiſeſpiel in ge

u. Klosett- ichendoritr 20. a aiateele hart Puppen- und Puppen-Sportwagen
einzeln billigſt zu verkaufen.

Richard Naumann, Rinderva Jenſabrh.
16 Pf. per Pfund, hmacvoler inſaher Aus- Donaliesſtraße 52 (früher Weißenfelſerſtraße).

Backgeld big 1ö Pfg. das Stück

S Benoidgas Zentraien. M-iserauszuo Ztr. 5 Mt. autung e ölzo HerW. r. Kaufholz, c
Kleine Ulrichstrasse 182. Pel. 3349.

C. F. Riſter,
Leipzigerſtraße 90.g.

m e

Ruſichts Poſtkarten Hie v.
in nur gut. Qualität empfiehltPanl Schneider e

ſtraße 4. RM rn er ber
Volgesvatande,. Von

dhoitlichen Nutzon. Gegen M. I.
ſehen von Dr. med. Rumior Vaehs.. Gen! 240 on woir)

Er a Juſergte verantwortlich Rab laner, Drugd der Halleſch. Genoſſenſch.Buchdruck. (S. G. m. b. H. BVerleger: vorm. Aug. Groß jetzt A. Jähni g.

7 geren Aousserst lhrreicher Ratgeber m
eiser von Spoziaiarzt Dr. Raumer rur Vordütang unda ung von Gehbirn- und Raekenmarks-Eragenöpfong. der

n vinnelnme Hrxaneo Kenzontriorton Neorven-Zorrut uns
radezu unsehätsbdaren
Brieſmarken franko zu

Sämtl. i. Halſe a. T

re e

Se 82

S. 92

2



Nr.
halle und Saalkreis.

Halle a. S. 11. Dezember 1900.

Einen Märchenabend für Kinder
Bildungsausſchuß am Mittwoch, 15. Dezember,veranſtaltet der

nachmittags 5 Uhr im großen Saale des Volksparkes. Das Jnſtitnt für wiſſenſchaftliche Photographie und Projektion in Sehr

wid in farbenprächtigen Lichtbildern die ſchönſten Märchen und
Sagen vorführen, wozu den Kindern der erläuternde Text erzählt
wird. Eintrittskarten zu 5 Pf. ſind gegen Vorzeigung des Mit
gliedsbuches im Partei und Arbeiterſekretariat, in allen Gewerk
ſchaftsbureaus und Verkaufsſtellen des Konſumvereins zu haben.

Zum RKezjchstagswahlergebnis.
Je mehr wir das Wahlergebnis vom 26. November in Einzel-

heiten gergliedern, je gewiſſer drängt ſich die Ueberzeugung
auf, daß hier kein Augenblickserfolg der ringenden Proletarier
partei vorliegt, der bei nächſter Gelegenheit wieder in ſein
Gegenteil verwandelt werden könnte. Die fleißige Agitation
der Parteigenoſſen nach dem Schlag von 1907 hat ihre guten

c e gezeitigt, dieſe Erkenntnis wird alle
veranlaſſen, noch eifriger an der Parteiarbeit teilzunehmen,
um das Srrungene zu feſtigen und neue Gebiete zu erobern.

Die allgemeinen Ziffern ſind ja bekannt, des Zuſammen
hanges wegen ſeien ſie hier jedoch noch einmal genannt.
Wahlberechtigt waren vorhanden 1908 47 984, 1907
S 68 418, 1909 56 348. An der Wahl beteiligten ſich
1908 S 396904 Wähler oder 88,16 Prozent, 1907 47 214
Wähler oder 89,89 Prozent und 1900 47 716 Wähler oder
8468 Prozent. Gegen das Jahr 1907 iſt alſo ein Rückgang der
Wahlbeteiligung um 4,71 Prozent. Es waren eben keine
Hurrawahlen, ſondern eine Wahl der Staatsbürger mit poli-
tiſchem Jntereſſe. Selbſt aber wenn wir ausſchweifend genug
wären, dieſe fehlenden 4,71 Prozent alleſamt als bürgerliche
Wähler zu betrachten, ſo wäre Herrn Reimann damit cin
Stimmenzuwachs von 2654 entſtanden, alſo längſt nicht genug,
zum die ſozialdemokratiſche Majorität wett zu machen. Nun
betrug die ſozialdemokrätiſche Stimmenzahl 1903 20 489,
1607 21 941, 1909 25 843. Das ſind im Verhältnis zur
Zahl der Wähler 1908 51.22 Prazent, 1907 46,47 Prog.,
1909 aber 5416 Prozent. geben aberProzentzahlen noch nicht den genaueren Ausdruck der poli
tiſchen Situation im Wahlkreiſe. Nur der Vergleich unſrer
Stimmen mit der Zahl der Wahlberechtigten kann uns
lehren, ob wir uns im Vormarſch befinden oder nicht. Und
da zeigt ſich denn folgendes: 1908 hatten wir 42,59 Prozent
der Wahlberechtigten, 1907 trat ein kleiner Rückſchlag ein auf
41,07 Prozent, 1909 taten wir dafür einen kräftigen Schritt
nach vorwärts, nämlich auf 45,86 Prozent. Dieſe Gegenüber-

Halle a. S., C

in der Stadt Halle ſelbſt mit ſeinem Unterbeamtenhee

dieſe

o 4 m r 4

age zum Volksblatt.
z den 12. Dezember 1909

ſtellung zeig uns, daß bel intenſiver Arbeit der Wahlkreis
l reis z einem der für die Sozialdemokratie abſolut

chern Kreiſe mit über 50 Prozent ſozialdemokratiſcher Stim
men der Wahlberechtigten gemacht werden kann. Und dieſe
Arbeit muß unbedingt geleiſtet werden!

Stellen wir nun zunächſt einmal feſt, wie die Wahlbeteili
gung getrennt in Stadt und Landgemeinden war. Jn Halle
waren 39 221 wahlberechtigt, davon gaben 82 875 ihre Stimme
ab, das ſind 88,82 Prozent. Etwas geringer war die Beteili-
zu in den drei Saalkreisſtädten. Von 2406 Wahl-

rechtigten gaben 1890 ihre Stimme ab 82,20 Prozent.
Hieran partizipieren Könnern mit 86,17 Prozent, Lö be
jün mit 31,38 Prozent und Wettin mit 77,96 Prozent.
Danach iſt zumal in Wettin, wo allerdings viele Schiffer ab
weſend waren, noch recht viel Arbeit zu leiſten, wozu die
dortigen Parteigenoſſen denn auch entſchloſſen ſind Ganz ſicher
werden ſie darin von Halle aus energiſche Unterſtützung fin
den. Außerorden lich ſtark iſt dagegen durchſchnitilich in
den Ortſchaften des Saalkreiſes gewählt worden. Von
14 716 Wahlberechtigten traten 13 189 zur Wahlurne 89,62
Prozent, alſo noch mehr, als 1907 im Wahſkreiſe durchweg.
Auch dies muß als wichtiger Fingerzeig für unſere künft ge
Agitation gelten. Einmal zeigt es uns, da wir doch im
Saalkreiſe die abſolute Majorität erzielten, welch dankbares
Acheitsfeld uns hier gegeben iſt, zum andern erſehen u

einem
zahlreichen Kleinbürrgertum, ſeinen vielen unaufgeklärten Ar-
beitern noch weit zäher und energiſcher fortagitiert werden
muß, als bisher.

Die einzelnen Orte im Saalkreiſe zeigen natürlich bedeu
tende Unterſchiede. Die höchſte Beteiligung war in dem klei
nen Ort Prieſter mit 100 Prozent zu verzeichnen, dort
ſind aſſerdings nur 43 Wahlberechtigte. Am geringſten war
die B t iligung in Mukrena, wo von 91 Wählern nur 36
abſtimmten 39,56 Prozent. Dieſe niedrige Ziffer findet
ihre Erklärung in der Abweſenheit der Schiffer, die dort
zahlreich wohnen. Zwiſchen dieſen beiden Erxtremen bietet ſich
nun ein mannigfaltiges Bild. Um den Genoſſen eine ge
nauere Kenninis der Verhältniſſe zu ermöglichen, geben wir
nachfolgend die Wahlbeteiligung jedes einzelnen Wahlbezirks.

Sehr ſtark, mit 90 Prozentund darüber, wählten
folgende Orte: Prieſter 100, Kaltenmark 98,73, Groitzſch 98,38,
Oppin 97,10, Kl e inkugel 96,92, Lettin 96,17, Kirchedlau,
Mitteledlau je 96, Braſchwitz 95,34, Seeben 95,02, Nauendorf
94,70, Böllberg 94,17, Trebitz b. K. 93,93. Lochau 93,91
Pritſchöna 93,84, Obermaſchwitz 93,74, Brachſtedt 93,71,
Wörmlitz 93,63, Dieskau 93,62, Gutenberg 93,60, Domnitz
93,47, Lieskau, Plößnitz je 93,33, Deutleben 93,10, Damen
dorf 92,85, Reideburg 32,77, Sennewitz 92,70, Golbitz 92,88,
Gröbers, Raunitz je 92,30, Tornau 92,15 Kuſtrena 91,91,
Peizen 91,80, Merbitz 91,78, Zwintſchöna 91,72, Döllnitz
1 91 32, Dößel 91,30, Schlettau, Mötlich je 91,25, Dölau 91,17,
Schwerz 91,18, Schiepzig 91,05, Roſenfeld 90,96, Dachritz,Neutz 90,90, Benndorf 90,78, Kanena 90,72, Dalena 90,69,

Teicha 90,60, Morl, Bebitz, Jnwenden je 90.
Dann folgen die unter 90 Prozent: Radewell 809,93, Oſen-

dorf 89,91, Spickendorf 80,655, Bruckdorf 89,47, Ammendorf
89,44, Planena 89,85, Großkugel 89,82, Garſena 89,28, Kapellen
ende 89,18, Beeſen 89,17, Rothenburg 88,93, Zſcherben 38,88,
Möderau 88,73, Wallwitz 88,87, Diemitz 88,09, Beeſedau, Leben
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dorf je 87,87, Nietleben 87,85, Löbnitz a. G. 87,75, Nehlitz 87,50,
Eismannsdorf 87,28, 87,16, Hohen 87,09, Niemberg
86,78, Zöberitz 86,78, Osmünde 86,66, Wieslau 86,42, Brachwitz
86,20, Trebitz a. P. 86,11, Schwoitſch 85,62, Unterpeißen 85,50,
Dobis 86,13, Gottenz 865,07, Kroſigk 86,05, Dornitz 85,
Schönnewitz 84,88, Petersberg 84,62, Dödlitz 688,72 Büſchdorf
82,58, Lettewitz 81,70, Rabatz 81,85.

Unter 80 Prozent der Wahlberechtigten haben nur in Wettin
mit 77,06, Löbnitz a. L. mit 77,88 und Mulkrena mit 39,66 ab
geſtimmt. Die Wahlbeteiligung war alſo in den Saalkreis
ortſchaften durchweg eine ſehr ſtarke. Das Abſtimmungsver-
hätlnis der ſtädtiſchen Wahlbezirke uſw. bringen wir im näch-
ſten Artikel.

Der Etats- und der Finanzausſchuß
hielten am Donnerstag Sitzungen ab. Der Etats aus-
ſchuß faßte nach Genehmigung einiger neuer Lehrer- und
Lehrerinnenſtelen Beſchluß über die Ortszulagen der Lehrer.
Dieſe wurden auf 500 Mk. feſtgeſetzt. Der Magiſtrat hatte
nur 450 Mk. gewollt, die Schuldeputation dagegen 600 Mk.
Der Beſchluß des Etatsausſchuſſes ſoll den h dar
ſtellen. Jm Finanzausſchuß wurden 2000 Mk. für
Ausarbeitung des Hauptentwurfes zu den Bauten auf demneuen Friedhof an der Deſſauerſtraße ausgeworſen. Zur

Inſtandſetzung der Dächer des Siechenhauſes wurden 23900
Mark bewilligt. Da den Steuererhebern jetzt auch die Neben
bezüge zur Feſtſetzung der Penſion angerechnet werden, wirdeinem penſionierten Steuekerheder die Penſion rückdatiert auf

1903, erhöht. Dem Direktor des Nahrungsmittel Unter
ſuchungsamtes wurde ein Vierteljahr Mietsentſchädigung nach
bewilligt. Zur Pflege von Gräbern wurden zwei Kapitale
angenommen. Das Hoſpital ſoll einen Geldſchrank erhalien.

Die Penſionierung eines Einnehmers vom Gas und Waſ-
ſerwerk wurde gutgeheißen. Schließlich wurde der Erwer
bung eines Grundſtückes an der Reilſtraße beim Zoologiſchen
Garten in der Größe von 7252 Quadratmetern zugeſtimnt.
Der Kaufpreis iſt 125 000 Mk. Der Grundſtücksausſchuß hatte
ſich gegen den Kauf ausgeſprochen.

Sehr reſerviert
verhält ſich die bürge tiche Preſſe zum Endergebnis der Stadt
verordnetenwahl. Einmal jedenfalls, weil ſie nichts rechts zu
ſagen weiß, dann aber, weil alles, was geſagt würde, die
bürgerliche Schmach nur vergrößern könnte. Alſo ſchweigt man
ſich aus, denn das Reſultat iſt wirklich nicht ſo, daß ein bür
gerlicher Preſſekuli ſich daran wännen kann. Nur am Tage
nach der Wahl machte man anftandshalber ein paar Worte.
So ſprach die Saalezeitung in drei Zeilen von einem „glän
zenden Siege“, einem „ausgezeichneten Ergebnis“, einem „ſobriklanten Sieg Der „abſolut unparteiiſche“ Generalanzeiger

ſagte gar nichts, nur unſer unfreiwilliges Spaßvögelchen, die
Halleſche Zeitung, ſchwang ſich zu einem Reſumee auf. Das
berühmte m. in ihr, dem die Aufgabe zufällt, ſich n

durch „Selbſtgeſchriebenes“ zu bekleckern, verbrach einen
von dem der Schluß alſo lautet:

Es wäre noch mancherlei zu ſagen über die Praktiken der
Sozialdemokraten auch bei dieſer Wahl. Sie zeigten das

ewehnte Bild von der ſänftiglichen Bekehrung noch Schwan
ender du die überzeugenden Beweisgründe, als da ſindBohkott. Verruf und hergſeichen. Das alles hat diesmal

d nichts genützt, und des wollen wir uns freuen. Aber

n

Ulster
1768 Mk.

Morgenjoppen und Sohlafröcke

Ein Urteil
herrscht Ober meine fertige Herren- und Knaben-Garderobe:
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Der Sit2 el
Die Auswahl hervorrageno
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Winter-Joppen
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Inh. Max Franken.
Leipzigerstr. am Markt.
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ſpricht wider beſſeres Wiſſen.
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auch in dieſem Falle ſei immer wieder die Mahnung an das
Bürgertum gerichtet, daß es nicht die Hände in den Schoß
legt, daß es nur immer die eine Politik verfolgt, das aus-hen was iſt, und daß es darum nicht die

gegenüber der Sozialdemokratie gehen läßt, wie ſiewollen. Die Sozialdemokratie iſt nicht der Ausdruck des

reinſten Jdealismus. Sie iſt die Partei
der Unterdrückung. Käme ſie zur Herrſchaft, dann wäre es
mit dem Recht der freien Perſönlichkeit für immer vorbei,
r alle müßten tanzen, wie die roten Gewaltherrſcher
pfeifen.

Das gute Männchen, welches dieſen Schleim verzapft hat,
Wie ſehr die Sozialdemokratie

das Recht der freien Perſönlichkeit achtet, müßte e s am beſten
Haben wir doch einem recht bekannten Parteigenoſſen,

der von einem neuen Herrn aus der Halleſchen Zeitung um
Unterſtützung angegangen wurde, bereitwilligſt dazu Er-

laubnis gegeben! Vielleicht weiß Herr m. davon und hat es
nur vergeſſen. Weil er überhaupt ein gar ſo vergeßliches
Menſchlein zu ſein ſcheint, wollen wir ihm ſeinen Schmalz

der Gewalt und

über die „ſänftigliche Bekehrung Schwankender“ durch die So-
gialdemokraten wohlwollend nachſehen. Herr m. mag ſeinen
Nährſchnuller bei der Halleſchen nur recht feſt zwiſchen die

Zähne nehmen. Wenn er keine ſaftigeren Dreckklumpen auf
die Sozialdemokratie werfen kann, möchte ihm die „ſänftigliche
Belehrung Schwankender“, wie ſie an Reptilen a la Halleſche
Zeitung geübt wird, allzu leicht die Maulſperre beibringen.

Der „abſolut unparteiiſche“ Generalanzeiger hat zwar nach
der Wahl nichts zu ſagen gewußt, was Herrn Kutſchbachs

Portemonnaie ſchaden könnte, wohl aber am zweiten Tage der
„Wahl. Zum Nutz und Frommen derjenigen, die eigentlich auf
die „abſolute Unparteilichkeit“ nicht mehr hineinfallen ſollten,
ſei es hierher geſetzt:

Die Kandidaten des Halle
zeſtern einen Vorſprung erreicht.
wenn man nun ihre Wahl für
die Sozialdemokraten grwalsge Anſtrengungen machen, um

noch zum Siege zu gelangen. Es iſt vielmehr drin-
gende Pflicht jedes nationa d Mannes, ſein Wahl-
recht auszuüben. Diejenigen Mitglieder des Allgemeinen
Bürgervereins für ſtädtiſche Jntereſſen, welche eben Zurück-
haltung üben ſollten, weil ihre Kandidaten nicht in die
Stichwahl gekommen ſind, würden lediglich der Sozialdemo-
kratie Vorſchub leiſten, zu ihrem eigenen und zum Schaden
ihrer Partei.

n haben alſoGefährlich wäre es aber,
eſichert halten wollte, da

unparteiiſche“ Generalanzeiger
das elende Blatt in

der „abſolut
gegen die Arbeiterſache. Arbeiter, die
er Wohnung dulden, ſchädigen ſich ſelbſt aufs ſchwerſte,

Sonntag nachmittag 42 Uhr,
zwei Abteilungs Verſammlungen der Abteilungen Süd und Nord.
Verſammlungs Lokal der Südabteilung: Reſtaurant Viol, Ecke
Turm und Streiberſtraße, der Nordabteilung: Volkspark. Jn
beiden Verſammlungen ſind wichtige geſchäftliche Angelegenheiten

zu erledigen. Zahlreiches Erſcheinen iſt dringend notwendig.
Eine öffentliche Jugendſchriften- Ausſtellung wird in dieſem

hre vom Bildungsausſchuß im Volkspark nicht veranſtaltet.
e guten Jugendſchriften, Geſchenkwerke und Spiele ſind in

reicher Auswahl in unſerer Volksbuchhandlung, Harz 42/43,
welche auch Sonntags geöffnet iſt, zu haben.

Stenographie. Heute, Sonnabend, beginnt im Volkspark ein
Kurſus des Deutſchen Arbeiter-Stenographenbundes, welcher das
Syſtem Arends verbreitet. Siehe Jnſerat.

Berſtorben iſt der Eiſenbahn-Oberſekretär Moritz Dietzel,
über deſſen Verſchwinden berichtet worden iſt. Der Vermißte
wurde am Mittwoch bereits bei Raßnitz, auf dem Wege nach
Wehlit. tot aufgefunden.. Wahrſcheinlich iſt ein Herzſchlag die
Todesurſache. Dietzel war Mitgründer des Halleſchen Bürger-
vereins. Unglück in der Familie ſoll ſeine Geiſteskrankheit,
wegen deren er ſein Stadtverordnetenmandat niederlegen
mußte, hervorgerufen haben.

Aus dem Bureau des Stadttheaters. Sonntag nachmittag
wird zum letzten Male die melodienreiche Operette von Leo Fall,
Die Dollarprinzeſſin gegeben, und zwar als Fremden-
Vorſtellung bei ermäßigten Preiſen. Abends 74 Uhr: Undine
Gaſtſpiel des Baritons Erik van Horſt ar Kühleborn. Montag:

ünfte Vorſtellung im Wildenbruch Zyklus Die Naben-
teinerin (Bercabe: Frl. Wilden a. G.), den jungen Welſer
ſpielt Herr Pfund. Dienstag: Die Förſter-Chriſtl.
Mittwoch nachmittag 3 Uhr: Aſchenbrödel.

Neues Theater. Sonntag finden wiederum zwei Vor
ſtellungen ſtatt. Nachmittags 4 Uhr als Extra-Vorftellung bei
kleinen Preiſen (30, 45, 70, 105 Pfg.) Beyerleins intereſſantes
Scbauſpiel: Zapfenſtreich, während am Abend das erſte Gaſt
ſpiel Paul Meßthalers ſtattfindet, bei welcher Gelegenheit eins
der meiſt gegebenen Werke Herm. Sudermanns, Sodoms Ende,
dargeſtellt wird. Montag findet die fünfte Wiederholung von
Oskar Blumenthals Luſtſpiel-Novität Zwiſchen Ja und Nein
ſtatt.

Jm Apollo-Theater tritt heute Sonntag, den 12. Dezember
in der Nachmittags- Vorſtellung Willy Agoſton mit ſeiner Rieſen-
Bonbon-Kanone auf. Auf den Schuß hin ergießt ſich ein Regen
von Bonbons auf das Publikum. Desgl. wird Belloni ſeinen
phänomenalen Dreſſurakt von Kakadus und Papageien vorführen.
Jn der Nachmittags- Vorſtellung gelten kleine Familienpreiſe. Jn
der Abend- Vorſtellung findet als Haupbtnummer des Abends die
Wiederholung der tollen Burleske Halle auf Stelzen ſtatt. Um
den Andrang an den Abendkaſſen zu vermindern, ſei auf den Vor-

Derſelbe iſt den ganzen

Jugendorganiſation Halle.

verkauf im Theater-Bureau hingewieſen.
Tag über geöffnet.

Belft das Fiasko der Rt

Zoologiſcher Garten. Jm Raubtierhauſe iſt ſeit einigen
Tagen wieder einmal ein Käfig mit einem Paar Fliegender
Hunde von Java aufgeſtellt worden. Dieſe geflügelten Säuge-
tiere ſind nicht fliegend, ſondern nur hängend zu zeigen. Macht
man den Verſuch, die intereſſanten Tiere in einem größeren
Käfig, in dem ſie fliegen, zu halten, ſo ſterben ſie ſehr ſchnell,
während ſie ſich im kleineren Raume, wo ſie noch nicht einmal
die Flügel ausbreiten können, verhältnismäßig gut halten
laſſen. Es iſt ein überaus ſonderbarer Anblick, den die mit
dem Kopf nach unten hängenden in die Flughaut eingewickelten
Tiere gewähren. Bewegungslos hängen ſie oft ſtundenlang,
plötzlich aber ſtreckt ſich ein großer Kopf hervor, deſſen große
dunkle Augen lebhaft umhergehen. Bekommt das Tier dann
zu freſſen Obſt aller Art ſo klettert es ſoweit abwärts,
daß es den Futternapf mit dem Maule erreichen kann und
frißt dann ſehr lebhaft und andauernd in ſeiner Hängelage.
Dieſe fruchtfreſſenden Fledermäuſe unterſcheiden ſich von
unſern inſektenfreſſenden Fledermäuſen beſonders auffallend
durch das Fehlen des Schwanzes und der Flughaut zwiſchen
den Hinterextremitäten. Dies erklärt ſich daraus, daß unſere
Fledermäuſe Beine, Schwanz und Flughaut als ein Fangnetz
bei ihren nächtlichen Flügen benutzen. Jn vielen Gehegen
ſieht es ſchon recht weihnachtlich aus, denn bei den Kranichen,
Gänſen, Schwänen und den jetzt im ſchönſten Hochzeitskleide
prangenden Enten, den Sittichen und Faſanen ſind zahlreiche
Weihnachtsbäume aufgeſtellt worden, in deren Schutz ſich die
Tiere bei der Unbill der Winterszeit zurückziehen können.

Metropol-Thegter, Geiſtſtraße 22, bringt im neuen Pro-
grammp nur ganz neue ſowie hochintereſſante Bilder zur Vor
führnumſf.
men und humoriſtiſche Bilder.

Bruckdorf, 11. Dezember. Das Rieſenwerk Alwiner
Derein birgt in ſeinem Betriebe Zuſtände, die uns ſchon oft
Anlaß zur Kritik gaben. Gegenwärtig laufen nun wieder
außerordentlich viel Klagen ein, von denen wir einige ver-
öffentlichen wollen. Vor allen Dingen wird außerordentlich
über die Behandlung durch die Grubenbeamten geklagt, dann
aber auch über die lange Arbeitszeit, die Hetzerei und Miß-
ſtände in den Einrichtungen. Die Arbeitszeit währt jetzt von
6 Uhr morgens bis abend 146 Uhr mit Pauſen, die in Summa
eine Stunde ausmachen. Es wird geſagt, daß die Kohlen notwendig gebraucht würden. Möbglich aber dann ſoll man die

Arbeiter, die ſich dermaßen abrackern müſſen, wenigſtens an-
ſtändig behandeln. Am Donnerstag vor acht Tagen gab es eine
dreiſtündige Betriebsſtörung. Die Bergleute gedachten auszu
fahren. Da trat ihnen Steiger Koch entgegen und brüllte:
Wo wollt ihr hin, ihr Brummochſen? Wo mag dieſer Mann
nur ſeine Bildung bezogen haben? Jn der nächſtfolgenden
Schicht, am Freitag, brannte es ſchlecht in der Grube. Die
Bergleute mußten infolgedeſſen vorzeitig ausfahren. Da trat
ihnen der Oberſteiger Freitag, der wegen ſeiner Grobheit ganz
beſonders verhaßt iſt, entgegen und verlangte, daß ſie bis

6 Uhr bleiben ſollten. Das wurde verweigert, da es abſolut
keinen Zweck hatte. Zur „Strafe“ dafür wurde einigen Berg-
leuten gekündigt. Und wenn in zwei Wochen Herr Freitag in
die Kirche geht, dann heißt es: Friede auf Erden uſw. Welche
Kombinationen mögen dann in dieſem Beamtenhirn vor ſich
gehen Merkwürdig ift nur, was die Bergarbeiter ſich von der-
artigen Leuten alles gefallen laſſen.

Von den Betriebseinrichtungen iſt ebenfalls nichts erfreu-
liches zu ſagen. Man betrachte nur, wie die Arbeiter an ihre
Arbeitsſtelle gelangen müſſen. Wo iſt die vorgeſchriebene
Treppe mit Geländer Wird etwas geſagt, dann heißt es:
Rutſcht doch (40 Meter) auf dem A. hinunter! Wo ſind
ferner die Laufbol len in den Fahrſtrecken Wo iſt eine Bau-
oder Frühſtücksbude für die Arbeiter? Da ſieht man die
Grubenſklaven während der Nacht um ein Feuer ſitzen, wo
ſie ihr Stückchen Brot verzehren. Auch die Keitenbahn-Be-
die nung läßt viel zu wünſchen übrig. Alle die angeführten
Dinge ſcheint der Einfahrer nicht zu ſehen, ebenſowenig der
Jnſoektor Heckmann. Dieſer hängt ſeine Blicke an andere
Dinge. Z. V. ſah er ſofort bei ſein m Antritt, daß der
Muſterbet ieb ohne Fahne beſtehen mußte. Sogleich wurde
ein Fahnenmaſt aufgerichtet, und an beſtimmten Tagen, die
für den Jnſpektor möglicherweiſe eine Bedeutung haben, wird
ein buntes Stück Zeug daran gehängt. Außerdem hat Herr
Heckmann als „neuer Beſen“ ſofort erkannt, daß die Löhne
reduziert werden müſſen. Mit alledem ſind die Bergarbeiter
einverſtanden. Oder nicht Nun, wenn das iſt, dann Mann
für Mann hinein in den Bergarbeiterverband. Nur die Macht
der Organiſation wi-d die Arbeiterbedrücker zur Einſicht
zwingen.

Nietleben, 10. Dezember. Verkauft wurden geſtern vom
Fiskus die zur Eislebener Straße gehörenden Ausſchachtungen
an der Halleſchen PortlandZemenifabrik: Der Lange Deich und
die Wieſe unter der Straßenbrücke an der Zementfabrik. Meiſt-
bietender war die Halle-Hettſtedter Eiſenbahn mit 6700 Mark.
Die G inde Nie leb h tte 5000 MDie Gemeinde Nietleben hatte 5000 Mark geboten.

(Weiteres Lokales in der ſiebenten Beilage.)

Die vielfachen Vorteile einer haltbaren, ſtets gebrauchs-
fertigen Fleiſchorühe ſeuchten unſeren Hausfrauen wohl ohne
w. iteres ein. Da iſt es nun am Platze, auf den Bouillon-
Wurfel der Firma Maggi, die durch ihre Würze und Suppen
ſeit langen Jahren das Vertrauen aller Kreiſe beſitzt, cmpfeh-
lend hirzuweiſen. Maggis Bouillon-Würfel zu 5 Pf. ermög-
licht, nur durch Uebergreßen mit kochendem Waſſer, die ſo
fortige Herſtellung einer d likaten Fleiſchbrühe. Es it aber
von großer Wichligleit, b im Cinkauf auf die Kennzeichen der
Echtheit, den Ramen „Maggi“ und die Schutzmarke „Kreuz-
ſtern“* zu achten. Denn auch hier gilt das alte wahre Wort:

„„Für den Magen iſt das Beſte gerade gut genug.“

Darunter Weihnachsbilder, Dramen, Naturaufnah-

4 v J 4 3h re S newar e r r e
beſiegeln! Verweigert Branntwein

CSTrinkt keinen Schnaps!
2

4
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humor und Satire.
Renes aus Kiel.

Wieder eine ſenſationelle Nachricht von der Waſſerkantel
Ein Werftbeamter hat aus Verſehen die ganze kaiſerliche
Werft für 72 Mk. 75 Pfg. an einen Althändler verkauft. Der
Staatsſekretär des Reichs:narineamtes ſoll außer ſich ſein. Der
Käufer iſt nicht abgeneigt, von dem Geſchäft zurückzutreten,
er verlangt aber 7234 Millionen Mark Abſtandsgeld. Be
willigt man ihm diefe Forderung nicht binnen vierundzwanzig
Stunden, ſo will er die ganze Werft an England oder Amerika
weiterverkaufen.

Jn der Stadt Kiel herrſcht große Aufregung. Am meiſten
find die Konkurrenten des glücklichen Erwerbers empörij jweit
er das Geſchäft allein gemacht hat.

Der bedrohte Fiskus.
Ein durch die Tabakſteuer brotlos gewordener, 73 Jahre

alter Tabakarbeiter in Pirna ſollte die geſermgpige Unter
ützung von drei Vierteln ſeines bisherigen Wochenlohnes

von 4,06 Mk., nämlich 8,02 Mk. erhalten. Aber das löbliche
Hauptzollamt ſchrieb dem Greiſe, daß in verſchiedenen anderen
ſächſiſchen Städten für ihn Arbeits gelegenheit ſei, bei der er
wenigſtens drei Viertel des bisherigen BVerdienſtes erwerben
könne. Mit dem Nachweis einer Arbeits gelegenheit fei die
ſtaatliche Unterſtützungspflicht als erfüällt zu betrachten

Es iſt überhaupt lächerlich, v empörend, wenn ein junger
Burſch von 73 Jahren wegen dieſes bißchen Brotkoſigkeit gleich
die Staatshilfe in Anſpruch nimmt, ſtatt friſch zum Wander-
ſtab zu greifen und anderswo ſein ück zu fuchen! Wir
könnten ihm eine Reihe gut rentierenhder Berufe nachweiſen:
Hagenbeck ſucht einen neuen Tie diger für eiwe Tiger
gruppe; unter Umſtänden wird demnächſt der Poſten eines
Königs von Serbien oder gar eines Königs von Griechen
land frei; oder: warum wird der Mann nicht Dramaturg bei
Reinhardt? Er könnte den Nordpol wirklich entdecken,
oder neue Diamantminen in Südweſtafrila, ein grkes Luſt

piel z ein W mit einerFlug maſchine Farmans Rekor en amerikawüſcheMilliardärstochter heiraten oder die MNarame Steinheil. Tau

ſend Möglichkeiten ſtehen dem Manne offen aber er gehtin und ſucht den Fiskus um wöchentlich drei Mark und Zwei

fennig zu kränken! Unerhört!
Wahrlich: Die Demoraliſation in den Kreiſen der drei-

undſiebzigjährigen ſächfiſchen Tabakarbeiter iſt wen arg
end.

Arbeiter Sekretariat, Halle a. S.,
Harz 42/43, Hof, 2 Treppen.

Sprechſtuaden nur Wochentags von 11/2-1 Uhr und abends vno
9 —-8 Uhr. Sonnabend J und Sonntags

geſchloſſen. Telephon Nr. 1541.

Lokalliſte für Corgau-Liebenwerda.
Folgende Lokale ſtehen im Kreiſe den Parteigenoſſen zur

Verfügung

Mühlbergg Preußiſcher Hof.
ichtenberg bei Mühlberg e zur Fichte.

Torgau Gaſthof der Frau Klemm.Etabliſſement Königsbad.
Elſterwerda Hellemanns Reſtauration.

Gaſthof zur Guten Quelle.
Gaſthaus zur Sonne

ohenleipiſch Gaſthof der Frau Lehmann.röſen Gaſthof zur Kaiſerkrone.
Vockwitz Kohlſches Gaſthof.

Herrmanns Hotel.
Waldaus Hotel Zentral.

Mückenberg Roloffs Gaſthoff.Lehmanns Gaſthof.
Starkes Gaſthof.

Raundorf Gaſthof zum guten Mond.
Redlichs Gaſthof.
Gaſthof. von Thinius.

Grünewalde Zum deutſchen Kaiſer.
Zur Walke.

Kleinleipiſch Schülers Gaſthof.
Renners Gaſthof.

Dolſftheida Gaſthaus zum Bärhaus in Schleſien.
Saſthof des Herrn Felix.

NeuBurxdorf Gaſthof des Herrn Neubert.
Wir erſuchen alle Parteigenoſſen, nur vorſtehende Lokale zu

beſuchen. Alle anderen Lokale ſtehen der Arbeiterſchaft nicht zur
Verfüg ing, deshalb muß es Pflicht eines jeden denkenden Arbeiters
ſein, nur diejenigen Lokale zu unterſtützen, wo wir unſere Ver-
ſammlungen abhalten können. Alle, auf dem Boden der modernen
Arbeiterbewegung ſtehenden Vereine des Ländchens (Bockwitzer
Bezirk) ſollen ſich, Beſchluß gemäß, vor ihren Veranſtaltungen an
den Genoſſen Karl Dietrich, im Hauptgeſchäft des Konſum-
Vereins in Bockwitz, wenden, damit die Saalwirte der Reihe nach
berückſichtigt werden.

Alle Ergänzungen und Aenderungen ſind ſofort dem Zentral-
vorſtand zu melden. Der Zentralvorſtand.
Holzweißig. Die Säle der Herren Auguſt Sonntag, Max
Körner Karl Schumann und Fritz Schröder ſtehen uns nicht zur
Verfügung.

J. A.: Otto Rauchfuß

Uhren, Gold-, Silberwaren, Brillanten
zu kaufen, ohne vorher die großen Vorräte der Firma A. Weiss,
Halle a. S., Kleinschmieden S, beſichtigt zu haben, iſt einFehler. Die Preiserſparnis iſt e gt zu ha ß

Die Lokalkommiſſion.

Stoffe
Seide und Wolle

7
I

T.und Liebesgabe!

Gewer er Mungfeher Kenner P

empfiehlt in grösster Auswahl p

5/o Rabatt auf alle Waren. 2 5
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Sofatiſche 10, 20, 36 A, Pfeiler

e

S J 4ſo (ole
in ganz aussergewöhnlioh gänstiges

wollenen Kleiderstoffen

a 22 eWar

u n u eRoben in Karton mit Besatz
Hauskleiderstoffe z Xtr. von So a pig.

Seidenstoffe in schwarz, glatt uad in weiss,

Seidenstoffe für Blusen,

c dar I TUR U
nun Ein PREſs

Jedes Paar

Il Ffäule em. Ge;.

Filialewolle 8.5, E. ürſchet 17.eigene

Filialen.

e a

gemustert, gemustert, gemustert,
à Atr. v. 1.00-2. 50 M. v. 1.25-3. 50 M. v. O. 65--2. 75 M.

in gestreift, glatt und kariert
von 0

Total- Ausverkauf von Leinen- und Baumwollwaren,
Bettzeuge, inietts, Bett-Damaste, Hand- uncl Tischtücher, Servietten, Wischtücher, Hemden, Gardinen

wegen vollständiger Aufgabe dieses Artikels F. extra billig. W

R h emann Leipzigerstrasse 97 (Ecke an der Ulrichskirehe).
d Diana: Saal. Aue-Zeit

Angohot in

e eglatt u. gem

von Mk.83 338 333

glatt und in farbig, glatt und

2.50 MK.

Paar
wöchentliche
Erzeugung.

Brot
enannt Voltorret.,

nur Vollkorn,
bleibend,
bekömmlich,

ſtets geſund.

Sonntag, 12. Dezember

Crosxes Konzert.
Anfang nachm. 3!/2 Uhr,Ende gegen 6/2 Uhr. Sasalberg Ede Glauchaerſtr.

sehiſterbrot
leicht w gut

erhält den Körper

Bäckerei W. Starck,

Wacktröge,
eſfert, Burgſtr. 8.

Verſchted. kl. Dampfmaſchinen,
u 27 einzelne Teile billig zu ver
ch kaufen. Glauchaerſtraße 32, I.

Kelege enheitskauf!

Gutes Federbett mit Daunen
18 Mk., Nähmaſchine, kurze Zeit
r Spiegel, Teppich u.

lüſchſofa, ſpottbillig,
eiststrass e 21.

Telephon 1935.
D

12Se bhrigtogume S
Vorzugelerten verwenden! ſtehen in Auswahl zum R
Dieſe verfallen am 31. Dezdr. r 27 bei

O. RaHohenmölsen, 6.S Markttaschen
ſolid, haltbar, billig.

Beeſtraße 90.

Billige, rooſſo

Möbel.
u i rer e Kleiderſ c
z 38, 47—80 Vine und
Sioffſofas 45, 55, 665, 75, 100

Achtung

Jigeti i. Birke u. dunkel 12 24 A,

l v
2 r

S S eS S h c

e e r 72
zu verkaufen im Volkspark. n eBe 165.

eCenbeitsr auſ fit Weidnachts-Geschenke.

Damen- u. Kinder Konfektion
Schwarzes Tueh- Paletots Abend- Paletots und Gapes

v. 10.00--30. 00 M.

Plüsch Paletots

443 e r e h r

farbige Paletots
F. 4.00 25 .00 M.

Kostüme

Jene fideie doppelene.

Weihnachten in Freud u. Leid.

e Rach der Abendvorſtellung:

Grosser BRALL.

Genaiön brachtvorfanngen,

Gala-Vorstellung-
Die Arektien und Reinheld

Rohrſtühle 4, 5, 8—-10 dauer
Lite Bettſtellen m. Matratzen 35,
40-65 modern. Kücheneinricht.
Max au und verkauft t

unghblut,
Verkauf. GärtnereiOscendorf bei Ammendorf.

wahl zumke,

R. Raum. F. Sohwenke.Eingang Advokatenweg. nageeric

W Aepfel7 o 5& 7 rege 0 C le 44
un aSelbjtgekochtes Pflaumenmus balten ſtets auf Lager

e er ebl. A. H. loeseh.Vert Konigſtr Gr. Ulrichſtr. 86u. Steinweg 80

Chriſthäume in rößter Aus Achtung
/00 S Chrvthäune

Eisleben.W 43, uns d. Geiſte

Katoften um Winterveüarf

ff. mehlige und Neuſtädter
empfieblt billigſt

R. Weihmann, Bernhardyſtr. 14.

PlWier
U. 9 eringe.

Genosse Harriand.

Morgen auf dem Wochenmarkt
frische u. e Seefische

ſtehen zum Verkauf Sonnabend
im F—afen

Ernst Röhrig, Eisleben.
lin Vreiter Weg.

neues Pianino
ahr Garantie billig

zu verkauf. Fürſtenthal 8 pt. r.

v. 6. 00--40. 00 Mk

Sonntag, d. 12. Dezbr. 1909:

Luſtſpiel in 3 Akten.
Nachmittag 3/2 Uhr

Kinder Vorstellung

ßathof Fahnhot Deuhben,
Sonntag, den 12. Dezember

nachmittags 4 Uhr Kinder und
Familienvorſtellung.

Abends 8 Uhr große

Neues grossartiges Pregramm.
Es laden freundlichſt ein

NB. Die Vorführung gibt die
allbeſtbekannte Direktion, nicht die
welche am Freitag, den 26. No

vember vorführte.wänn Pen deinnn
liefert in Metern

Georg Rönhreg, Annaerode.
6—8 Mr. Eſchenscheide zum
Räuchern hat abzugeben

Der Obige.

Solbstgefertigte Hemden
in Dowlas u. Leinen für Herren,
Damen u. Kinder in allen Grössen

und Qualitäten billigst.Alvert Hammer, Geiststrasse 52.

jerk. Stand
Turm.

Vor en walten
Räumfuhren nimmt an

Weihmnann, Bernhardyſtr.14.

Reizende Puppenwiegen und
Uebergardinen villig
liebenauerstrasse 9, p-

Gebrauchte inmgſchine zu
verkaufen. Dachritzſtr. 9. J

Schuhwaren,
zanerhtzaft u. bill. Größte Ausw.
L. Haffmänn, Inh. M. Glessmann,
h d. a. Markt. R. S V.

lange die „Deutsche Va-
Kanzenpost“ Esslingen 156.

Kräftiger ſauberer

Laufburſche
ſofort geſucht.

Druckerel Kronprinzenstrasse 4.

Einen Lehrni fucht Oftern
1910

Vangiaieref und Tiſ igrei,

gros an ver

Voiriſche Cdeltannen

von 10. 00--40. 00 M.

T S n

V. 7.00--20.00 M.

Kostüm-Röcko Blusen T an Kinder- Paletots
v. 1.50 16. 00 Mk. v. 2.00--15. 00 Mk. v. 3.00 A.

e ST S ie t S S ee tS 8

e Tekr.sſa

e
RA r ſche

dich

Grösstes Spezialggschäft
für sämtliche Herren-Bedarfsartikel.

Verkauf
Paul km ten Waren

Gr. Virſohstrasse 9,olgo re Seiden-
stoffe, Sammete,

Woll Moussseline,
Kattune, schwrz. Stoffe,

Blusen, Kostüme,
Unterröcke, dacketts,

Paletots, Mäntel,
Kostuümröcke, Kinder-
Kleider, Kind.-Paletots,
Plaids, 1 Posten Herren-
u. Knaben-Anzugstoffe

ganz enorm billig.

wt TVerkaufszeit: 9--1 Uhr u.
3--7 Uhr, auch Sonntags

Siradesawllie n
bau Süd (Steinweg), 10. Dezbr.

Aufgeboten: Fabrikarb. Sauer
und Emma Weber Ritterſtr. 1

d iun T wer 29). e
Se 31). e rScene re 8).Schwalb e S.

Chauſſee 1).
erplan 9)

ilemann aus
T. Vfannerhöhe
Nebe T.
ſeur Quaſt S.n en Scene
hof 9Gr ben Arbeiters weiſeS., lage S meſgaſe 2
Arbeiters Biermordt 1
(Ritterſtraße Vor Witwe Fritz
geb. Wohlsdorf,ſtraße 3). Witwe n
Krug, 49 J. (Klinik). Wi
Schoene gebor. 76(Glauchagerſtr. 68). Witwe Gro
geb. Müller, 69 J. (Merſeburger- i

geöffnet.

Die Nonne,
einer der berühmteſten kultur
hiſtoriſchen Romane aller Zeiten.

Das Buch iſt von hohem Jntereſſefür jeden, der ſich für die Kultur

vergangener Zeiten intereſſiert,

aber t3 gereiſte Leſer.

Preis 50 Pf. 224 Seiten ſtark.
Zu We durch die

Volks Buchhandlung
Harz 42/43.

Zeltr, Leipzigerſtraße 50

Zu sohönen und praktisohen Fest Gosohenken empteblo

in grösster Auswahl zu enorm billigen Preison!
Reisekoffer Rerren- u. Damen- Schnultornister Modorno
Reisetaschen Portemonnaies NMusikmappen Damen Handtasehen5 a 9 Coupékoffer Zigarren-Ftais Aktenmapper Reise Necessaires
Blusenkoffer Brieftaschen MHarkttaschen Photographie-Aldums

2ur Auflläreeg der von anderer Seite gemachten rrofährenden Angaben mache ich
darauf aufmerksam, dass meine Lederwaren hostse Zatuerarbelt ind Jeno Sattlergeschäfte

Ve, Kauf! bekommen. don grösats Teil Khrar als angebli-h eigenes Pabrirat an. bobes Preizes an

r h e lade bobu

ſtraße 54). Buchdruckers Moritz
Ehefrau Klarn geb. Seidler, 38 W
FJakobſtraße 29.
Halle-Nord (Gr. Brunnenſtr. s

9. Dezember.Aufgeboten Portier Schreder

und Amanda Knauth (Coburg u.
Georgſtraße 14).
h BarbierherrnSeſe eilſtr. 13). ne
Wieſſalla S. r. Wallſtr.

10. Dezember.GCeboren: Arbeiter Stock z

Königsberg S Arbeiter Kreu
mann S.Schloſſer Meye T n
weg 27). Maler nELeitergaſſe 1). e Ziege

egimentsS (Deſſauertambour Meyer
ſtraße 70).

Fräulein Anna
ich. Wagnerorben:gar

T.e Sie e S
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Model
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Die Oopier ind T.
nach Modoellen

hervorragendster
Pariser und V ioner

Original Modello
in unseren Atoliers
gefertigt and ausser-

gewöhnüch billig.
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Rabatt Spar Je cinIN Äal d.

Den Sammlern

Hetallarbelter, Herseburel
Sonntag den 12. Der nachmitegs 3 Uhr in der

Kaisor Wiſhelmeo-Halſie

General -Verſammlung.
Tagesordnung:

hresbericht der un S Kartelldekegierten.

Kollegen, ſorgt für guten Beſuch der Verſammlung.
Die Ortoverwaktung.

ericht vom Gewerkſchaftskartellz Verbandsangelegenheiten.

unserer Rabattmarken bieten wir
etwas ganz Neues.

Wir haben beschlossen, die durch verloren gegangene Marken erzielten Uederschüsse den
markensammelinden Konsumenten in Form einer

Prämien-Wer teilung
zukommen 2u lassen.

Die Prämien bestehen in barem

Gelcde
in Beträgen von Mk. 3.-- bis Mk. 500.

zusammen 000 Marke
Die in der Zeit vom 3. Januar 1910 bis 31. Mai 1910 zur Einlösung kommenden Bächer à 10 Mk.

bez. 2 Stück à 5 Mk. können an der Ende Juni 1910 stattfindenden Prämienverteilung teilnehmen.

Rabatt-Spar-Vorein 11. Halle a. S.

Flechten S 3 Bralcotts o
vom Platze à Ztr. Tor r à Ztr. 88 Pf.,

in S empfohlen
SataetnenI Velssentels Welsserelsl

Mein diesjähriges Spiehwaren-Gesehäft befindet ſich

Leipzigerstrasse II
bei Khroh's im Laden. Bitte beim Einkauf mein Geſchäft
zu heachten. Hochachtend Otto Mangold.

Qualität1 tung h tun 1. c
F. B. wep er Gr. Steinſtraße 46.

Daumburg a. s. Naumburg a. 5.

Großes Exira Koner
Anfang 7

ach dem IZu zahlreichem Beſuche freundlichſt ein
Otto Lanädgrat.

Klein Osiüda.
Sonntag den 12. Bezemder uazwittzzs nhr zu Oattzel zu Kern

Heſſeutllge Verſünnlnm
m ben Rerigce gerReferent er Thiele, Sue e. S

Freie Diskuſſion und Verſchiedenes. Jedermann hat Zrtrin
Entree pro Perſon 10 Pfg.

Der Sinderuſer.

Sozialdemokratischor Vorsin
m Holzweissig. v

Mittwoch den 15. Dezember er., abenss 8 Rhr, im Vereinslokel

Verſnmmlung.
Tagesorduung:

Vortrag des Genoſſen Dreſcher Halle über das Parteizrograut.
Um zahlreiches Erſcheinen erſucht Paar Verntand.

V i am miſ
Am Rittwoqch den 15. mber 1909 beginnt im gurakt

„Goldene K n t abends Puntt s Udr ein

h Untorrichis- Kursus Be
der Arondsohon Volkskuraoohrift,Damen, welche daran teilnehmen wollen, ſind hierzufreie e 210

J. A. D2 osor, Alter 23, Ur.

h lewnigmidoſs

richtige Weihaachtsgeschenke.

C. F. Ritter, Leipzigerstrasse 90.,

Far die Inſerate verantwortlich: Rob. Jl gner. Den der Halleſch. GenoſfenſchVuchdrug (E. G. m ver rer ins re je e r e
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Der „Block“ ung (ie Verdältniswadl

in Frankreich.
Aus Paris wird uns geſchrieben: Die Parteigänger derWiederherſtellung des „Bl s“ der Linken n e Kanzoſiſchen

Kammer und bei den nächſten Wahlen, bereiten auf merkwür
dige Art dieſe Zuſammenleimung vor, von der ſie alles Heil
erhoſfen, wie die Juden von der Wiederkehr des Meſſias. Die
große Mehrheit der Radikalen iſt bekanntlich Gegner des
proportionellen Wahlyſtems, das dagegen die große Mehrheit
der anderen Parteien zu Anhängern hat. Jn der ſozialiſtiſchen
Partei iſt eigentlich nur ein einziges Mitglied Gegner der
Verhältniswahl, der unvermeidliche Abgeordnete Breton.
Der Grund Bretons iſt, wie ihm Genoſſe Varen ne ber
gleichfalls dem rechten Flügel der Partei angehört, ſagte, daß
er, Breton, niemals der Anſicht ſeiner Partei ſein kann.
Breton im Verein mit „Republikanern“ verſchiedener Couleur,
hat eine „antiproportionaliſtiſche Liga“ gebikoct. Und wie die
Väter dieſer Liga vor mehr als 60 Jahren Bankette veran-
ſtalteten, zur Erringung der Wahlr.eform, eine
Agikation, die bekanntlich mit der Februarrevolution, dem
Sturz des Bürgerkönigtams, der Errichtung der Republik und

der erſtmaligen Einführung des allgemeinen, gleichen, direkten
und geheimen Wahlrechts aller 21 Jahre alten Franzoſen
endete, ſo plant die Liga Bankette gegen die Wahlreform.
Das erſte Bankett wird am 20. Dezember unter dem Vorſitz
des Blockpapſtes Combes ſtattfinden. Jn der Einladung
hierzu wird die Propaganda für die Wahlreform als eine

„Kamvpagne der Reaktion gegen die Republik und das allge
meine Wahlrecht“ denunziert.

Die Herren machen es ſich leicht. Jhre Väter haben Ban-
kette abhalten müſſen, weil ihnen Guizot öffentliche Verſamm-
lungen nicht erlaubte. Statt hinter verſchloſſenen Türen für
das allgemeine Wahlrecht zu bankettieren, ſollten ſie, wie die
„Liga für die Wahlreform“, an die Wähler öffentlich appellie-
ren. Durch ihr Vorgehen riskieren ſie nur, wir Jaurès in
der Humanité ſchreibt, „einen unüberbrückbaren Abgrund zwi-
ſchen den Republikanern aufzutun“. Sie riskieren noch außer
dem eine ſchwere Niederlage bei den nächſten Wahlen.

Der Kampf in England
Das Wahlmanifeſt der Arbeiterpartei.

Der Vorſtand der Arbeiterpartei veröffentlichte dieſer Tage
folgendes Wahlmanifeſt:

An die Wähler! Allgemeine Wahlen wurden dem Lande auf-
erzwungen durch das Vorgehen der Lords, die den Etat abge-
lehnt haben. Die große Frage, die ſie jetzt entſcheiden müſſen,
lautet: Sollen die Lordsoderdas Volk dasLand
regieren Seit den letzten Wahlen wurden in jeder Seſ-
ſion wichtige Geſetzesvorlagen, die dem Unterhauſe viel Zeit
und Mühe koſteten, verſtümmelt oder vernichtet vom Hauſe der
Lords von einer unverantwortlichen Körperſchaft, die a
zig und allein ihre eigenen Klaſſenintereſſen vertritt. Nich
genug damit, beanſpruchen die Lords auch das Recht, darüber
zu entſcheiden, was für Steuern gezahlt, von wem ſie erhoben
und für welche Zwecke ſie verwendet werden ſollen. Sie be
anſpruchen auch das Recht, das Datum zu beſtimmen, an dem
das Parlament aufgelöſt werden ſoll. Die Zeit iſt gekommen,

e 54 v
d u S Volksblat:

r

W

ihrer Macht ein Ende zu machen und dem Willen der
Gemeinen Geltung zu verſchaffen.

Das Land hat lange genug den Feudalherren geſtattet,
Millionen Pfund Sterling an unverdientem Wertzuwachs ein-
zuſacken und doch weigern ſie ſich, eine kleine Steuer au; das
zu zahlen, was gerechterweiſe dem Staate gehören müßte. Sie
wollen ihre Macht, das Volk zu plündern, um jeden Preis auf
recht erhalten. Die Arbeiterpartei bewillkommnet dieſe Ge
legenheit, den Nachweis zu liefern, daß das feudale Zeitalter
vorbei iſt und daß das Volk nicht mehr gewillt iſt, von Gnaden

der Lords zu leben.
Die Fragen, die Sie zu entſcheiden haben, ſind einfach: Unſer

gegenwärtiges Syſtem des Bodeneigentums hat das Landleben
vernichtet; es hat den Jnduſtrien ſchwere Laſten auferlegt, die
ſtädtiſche Entwicklung beſchränkt und die Arbeiterklaſſe ärmer
gemacht.

Die Lords müſſen verſchwinden!
Jn dieſer Kriſe verdient die Arbeiterpartei Jhre Unter-

ſtützung. Sie weiſt auf ihre Erfolge hin und auf ihren Ent-
ſchluß, weitere Erfolge zu erzielen. Sie iſt eingetreten für
das Gewerkſchaftsrecht, für Alterspenſionen, für eine durch-
greifende Wohnungsreform. für, eine Erleichterung der
Sieuerlaſten der kleinen Einkommen und für die Beſteuerung
des unverdienten Wertzuwachſes, für Arbeitsloſenfürſorge.

Die Erfahrung der letzten vier Jahre hat den Wert einer
ſelbſtändigen Arbeiterpartei gezeigt. Es bleiben
indes noch viele Probleme, die gelöſt werden müſſen.

Das Recht auf Arbeit muß noch gewonnen werden,
aber es ſteht bereits innerhalb des Bereichs der praktiſchen
Politik. Die ganze bisherige Armengeſetzgebung muß beſeitigt
und der Pauperismus abgeſchafft werden. Die Alters-
penſionen müſſen ausgedehnt und erhöht werden. Alle
Beſchränkungen des Wahlrechts, die beſonders auf dem weib-
lichen Geſchlecht laſten, müſſen hinweggefegt werden. Die Ar-
beiter- und die Mittelklaſſe iſt noch mit ſtaatlichen und munizi
palen Steuern überlaſtet.

Die Arbeiterpartei appelliert deshalb an Sie, Jhr Ver-
trauen zu ihr zu erneuern, ihre Reihen zu vergrößern und ihre
Macht zu ſtärken. Stimmen Sie fürx den Arbeiterkandidaten.
Der Grund und Boden für das Volk! Der Reichtum den
Reichtumserzeugern!

Nieder mit den Privilegien. Es lebe das Volk!

Gewerkſchaftliches.
Ein Bergarbeiterſtreik

beſteht auf der Gruben- und Bergwerlsgeſellſchaft in Folſch-
weiler i. Lothr. Etwa 70 organiſierte Arbeiter ſtreiken
wegen der überaus hohen Strafgelder und weil ſie auf Leitern
die Schächte beſteigen müſſen, ein gefährlicher und zeitrauben-
der Weg, um zum Arbeitsort zu gelangen. Sie verlangen,
daß ſie mit Förderkörben in die Schächte transportiert werden.
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der Streik an Umfang gewinnt.

Eine Weihnachtsbeſcherung.
Auf der Flensburger Glashütte (Beſitzer S. Feld-

mann) wurde am Donnerstag etwa 80 Flaſchenmachern und
Arbeitern die Arbeit gekündigt. Bei beſtehender 14tägiger
Kundigung werden die Arbeiter alſo gerade zu Weihnachten
arbeitslos. Die Kündigung ſoll ſich wegen Reparaturbedürftig-
keit eines Ofens notwendig machen. Dabei ſteht ein anderer

20. Jahrg.
Ofen fix und fertig da und wird nicht in Betrieb geſetzt. Der
Beſitzer der Glashütte iſt Millionär. Bemerkt ſei noch, daß
Zu Anſang des Jahres die dortigen Glasmacher in drei
Schichten arbeiten mußten und erſt kurze Zeit wieder voll be-
ſchäftigt waren, ſo daß die Folgen der erſten Arbeitsein-
ſchränkung jetzt noch nicht überwunden waren

Gelber Mitgliederfang.
Die Gelben ſcheinen zu fürchten, daß ſie am Ende ihrer Aus

dehnungsmöglichkeit angelangt ſind, ſoweit die Arbeiterſchaft
in Frage kommt. Der Werkverein des Krupp-Gruſonwerkes
in Magdeburg geht jetzt mit dem Plan um, ſeine Satzungen
dahin zu ändern, daß alle Angeſtellten und Beamten des
Werkes ſowie alle Lehrlinge als außerordentliche Mit
glieder aufgenommen werden können, d. h. ſich aufnehmen
laſſen müſſen. (1) Die Beamten follen ihren Jahresbeitrag
ſelbſt beſtimmen. Eine ſehr geſcheite Jdee, denn alle „gutge-
ſinnten“ Beamten werden wetteifern darin, möglichſt viel zu
zahlen, und alle anderen werden mitmachen müſſen, wenn ſie
ſich die Gunſt der Firma nicht verſcherzen wollen. Die Lehr-
linge ſollen nur 50 Pfg. jährlich an Beitrag zahlen. Alle
außerordentlichen Mitglieder ſollen in den Verſammlungen
aber nur beratende und nicht beſchließende Stimmen haben.

Recht ſonderbar klingt die weitere Beſtimmung, die man
treffen will, nämlich, daß zu den vorberatenden Vorſtands- und
Vertrauensmännerſitzungen nicht nur den Mitgliedern, ſondern
„allen Werkstkollegen, gleichgültig welcher politiſchen Partei ſie
angehören, die Teilnahme mit beratender Stimme geſtattet
ſein ſoll. Dieſes ſcheinbare Entgegenkommen ſieht denn doch
einer Falle, die man den Arbeitern ſtellen möchte, derart äha-
lich, daß intelligente Arbeiter kaum darauf hineinfallen
werden.

Aus der Jugendbewegung.
Ein Schachzug gegen die Jugendbewegung.

Der freikonſervative Abgeordnete Kolbe, ſeines Zeichens
Schulrat, hat im Reichstag einen Antrag eingebracht, deſſen
Spitze offenſichtlich gegen die freie Jugendbewegung gerichtet
iſt. Der Antrag erſucht die Regierung, recht bald die um-
faſſendſten Maßnahmen zur körperlichen und geiſtigen Für-
ſorge der ſchulentlaſſenen Jugend des Deutſchen Reiches zu
treffend, etwa in der Weiſe, daß im Einklange mit ſon
ſtigem ſtaatlichen Vorgehen und zu deſſen Unterſtützung oder
wirkſameren Ergänzung ſtädtiſche und ländliche Gemeinden
die Berechtigung und Verpflichtung erhalten, durch zu dem
Zwecke gebildete örtliche Jugendfürſorgekom-
miſſionen die erforderliche Pflege innerhalb der Ge-
meinde ſchnell und nachdrücklich auszuüben.

Dieſer Antrag trägt u. a. die r rRegktionäre, wie z. B. Dr. Arendt, v. Liebert, v. Dirſ en n San t
uſw.

ltenburg, Varenhorſt

Wie aus dem heutigen Jnſeratenteil erſichtlich, ſtellt die
Mäntelfabrik von Gebr. Sernau, Schulſtraße Nr. 11, die aus
der Fabrikation übrig gebliebenen T rgſt auf kurze Zeit
zum Verkauf. Die Preiſe ſind derartig bemeſſen, daß für
jedermann eine ſeltene Gelegenheit bietet, Anzug- oder Bluſen

Handschuhe
Gestriekt, reine Wolle
Krimmer mit Leder
Wüldledeor imitiert

Paar von 50 4 an

Paar von 1.25 an
Paar von 75 4 an

Faust-Handschuhe Paar von 80 an

Strümpfe
Herren-Socken Paar von 30 4 an
Franen- Strümpfe Paar von 55 an
Kinder-Strümpfe, Wolle platt. Paar v. 40 an

Kinder-Strümpfe, reine Wolle Paar v. 55 an

TriKotagen

6 Mtr. prakt. LIeiderstoff i. Karton 2.75.
6 Mtr. Fantasie-Kleiderst. m. Besatz i. K, 4.50
6 Utr. Orèpe, mod. Farb. m. Besatz i. K. 6.30
Blusoe i. Kart., 21/2 m Pr. Samtflanellbarch. 1.88

Damenhemé mit gestickter Passe St. 1.25
Damenhemd mit Stickerei-Garnitur St. 1.90

Damenbemd mit Madeira-Stickerei St. 1.80

Herren-Normal-Hemden von 1.10 an
Herren-Unterhosen Paar von 1.20 an
Herren-Jagdwesten von 1.70 an
Herren-Strickjacken von 1.30 an

Woll waren
Gestrickte Damen- Westen von 1.30 an
Wollene Kopf-Shawls von 70 4 an
Damen-Velour-Foharpes von 1.25 an

Damen-Kopf-Fichus von 55 an
ARenneee We 2eeeeeereene

Auf alle Waren ohne Ausnahme

59 Rabatt in Harken
als Mitglied des hiesigen

Rabatt-Spar-Voretns.

sehr grosse Auswahl

men

Preiswerte Weſhnachts Angeh
ſtoffe uſw. äußerſt billig zu erwerben.

Kleiderstoffrohen im Karton

Besatz i. Karton

Pertige Damenwäsche sehr preiswert
Damenhemä mit Spitze, richtig gross St. 90 Beinkleid, Croisé Barcht. m. Lang. Paar 1.00

Beoinkleid, Oroisé- Barch. m. Stick. Paar 1.20
Nachtjacke, Croisé-Barch. m. Spitze Stck. 1.10
Nachtjacke, Croisé-Barch. haltb. Qual. St, 1.30

Pelzwaren ausssrordentlieh billig
Pelz-Collier, schwarz Kanin v. 85 bis 7.50
Pelz-Stola, Mufl., schön. Farb. v. 5.50 b. 16.00
Pelz-Kragen, Seal-Kan., schw., V. 4.50 b. 25. 00

Entzückende Neuheiten in Kinder- Garnituren von 95 Pfg. an.

Tepplche, Tlgchdechen, Schlafdecken, Stepptdecken

6 Ntr. hiagonal, reine Wolle m. Bes. i. K. 7.15
6 Mtr. eleg. Zibelin-Kleiderstoff mit

6Mtr. Satintuch, ap. Farb., m. Besatz i. K. 10.85
Bluse i. Kart., 21/2 m mod. Blusenstoft 2.10

Pelz-Stola, Hase, graue Farb., V. 1.20 b. 4.75
Pelz-Collier, Nerz-Murmel V. 8.50 b. 30.00
Pelz-Collier, Tibet schw. u. W. v. 6.75 b. 21.00

Wirklich bilige Preise!

Schürzen
Druek-Schürzen, wascheeht von 70 3 an
Träger-Schürzen, Gingham von 85 4 an

7.20 NMieder-Schürzen mit Besatz von 1.00 an
Tindel-Schürzen mit Stickerei v. 55 9 an

Handtücher
Weiss Droell, haltb. Qual. Dtad. v. 1.50 am
Gerstenkorn m rot, Kante /2 Dtad. v. I. 68 an

GrauDrell, Jaequard-Must. 2Dt2d. v. 2. I0an
WeissGerstenkorn p. Qual. 1/2Dtad. v. 8. 80an

Taschentücher
Weiss Linon, gesäumt /2 Dtz. v. 72 4 an
Seidenbatist m. K. u. Hohls.1/2 Dtz. v. 90 Jan

Seidenbatist mit Hohlsaum, für

Herren Dtx. 2.58
Bunte Herrentücher Dtz. v. 60 9 an

Bett- Wäsche
Bezug mit 2 Kissen, ar. Bettzoug V. 3.25 an

Bezug m. 2 Kissen, Creton, r. gross V. 3.25 an

Bexug mit 2 Kissen, weiss Linon V. 3.50 an
Bezug mit 2 Kissen, Weiss Damast V. 6.25 an

d

d

e

Bitte meine Schanfenster
zu beachten l

Halle a. F.

Marktplatz 16

(Ecke Klein-
sehmieden).

Man vergleiche Preise u. Qualitäten.



h P e ſr ine J de e et eſtTannen und Figcqten, Jen 1Hohenmölſen. 4 endenBettnässen! u h lBekreiung Sreotiort sobort. Alter ompf 3 Wradedusd
Kunſt umsonst: Ingtſtut Santtas“,

W HALLEV O Ulbr ichstt3
Male S englischer Art, hübech

III Maparin I. 15.-, 10,
Grösstes Sperialgeschäft

für sämtliche Herren-Bedarfsartikel.

parcentes elnnachtzeerchent.:

r re anpaſſend, zu billigſten
1 herznam, Tiſchlerweiſter.

Sprechapparate

Emwfedie mein großes Sager

Mbrer 5
aus marinedlauem Cherron, midè
Shawlkragen

glet M. 22.--, 19. 14.-, 8.

bis 120 em lang

Nähmaschinen
Und Dlutten Paletot Curlstoffen in allen modernen Gjahrige Garantie) in verschiedeneter

z Preisiagoin großer Auswahl. Teilzahlung M. 23.-, 18. 12.-, 3 v ngmaschinsen
geſtattet. bis 120 em lang

Henry Klepzlg, Hecdaufte,
Streny reelle Bedienung Böebeter Rabatt.

III
Mechaniker16 GeGetetrasse 16 Flur-Eingang.

Solingor Stahlwaren Pa,
Garantie für jedes Stück.

Grosse Auswahl in Tsch-, desseri-, Franchier-,
Salatdestecken, AMipacca- und Wello -Süderdestecke
und Löffel, ddstwesser und Fadeln, Renfektwesser

und Gabein, Zutter- und Xäsemesser, Zrei-
Xoch-, Schinken-, Xchen-, Salamimesser, Taschen-
messer, Scheren, Inzirumente zur aygetpfiege,
Geſſügelscheren von 2.25 an, Eier von L50 an,

komplett, von 2.00 an, agiettt von an,

Schlitischuhe von DO vi. an
Ren! Comtesso“. beſter Damenſchlittſchuh, für jed. Abſatz paſſ.
S5hleiſen und Reparatur von Sqhliltſhußen, Scheren, Jaſchen
meſſern, Fiſchmeſſern a 10 Pſ. ſpeziel Raßterweſſer werden

chwarz und farbig, im Rücken nReülstr. 2. Tel. 3432. n er in e I
Reparaturen yſff Mr. 48.-, 33 18, 18-,

meiner werten Kundſchaft als

Emil Wehnert, Schumann es

Weihuachts Geſchenk auf neue 15

Franz W eJ
Mache viernit bekannt, i aus schwarz Pskimo, lang an-

schliessende Formen

Stiefel u. Schuhe T. M erlafſe. M. 45.--, 32.-, 25.

Uhren und Goldwaren te.
rräder u. ſämtl. Zubehörteile,
tel von 3 an, Schlänche von2. 50 an. Sprechmaſchinen von

25 an. Odeon-, Jumba, Anker-,Jumbeolg und Heres- Platten
S ew, doppelſeitig, von 2 an.
Nadein in 6 Sorten à 200 Stück
a an. Eigene Reparatur

r ve Rabatt leipzigerstr. 94. vee Räben zog W Sunſer arme vo ebausschlächter. Schtung! Eislebem. Fchtung! 300 ren mönſias
ſurtee a e W Beſtellungen auf das Volksblatt, a IIGut kaprrth a i r Jakob, Poſtillion, Gleich- n
o Weihnaohtsbaume. o hei rauenzeitun Ws Kra e ſowie ſämtliche
t n. ar iteechte Kreigedernſe We vin Strengs e t 3 Katalog üd. alle Muſttinſtr. umſouſ. vMeye den en W no Sägespäne mit Silber u. Elfendein l.

J e ſowie n u. aus n nHerm. ein Sag Friedrich Beinroth, Bahnhof Ziagelrode. We n abzugeben. Rungfelderſtrage

III Evon den Kühen, welche die Sänglingemüch für äie etsät
Milchküche liefern, in Flaschen frei ins Haus 1 Liter 38
V Liter 15 Pk., ab Hof oder Laden Mansfeläerstraasge Von
1 Liter 26 Pf., /2 Liter 14 P. Bestellungen: Telephon 54. gebe ich

Städt. Landgut Gienritz.

e

Viligſte Bezugsquele für Fenerungswaterigl in hieſigen Vezirk. Ernst Karras KorbſeForderung net Karras Iwtn ChriziviumeRohbitseh., Böllbergerweg 58, S at mit fünf St t ver au 0 n un einzelnn vnnn Alle Parteiſchriften ver e re e C. ümer, Wege Karl Müller 3enee luf

Riesen-BaarWer zum Weihnachtsbedarf ſeine Puppen und Spielwaren in guter Qualität zu Spottpreiſen kaufen will, der beſehe, bevor er ſeinen Bedarf deckt, meine
D Spielwaren-Ausstelung Da da ich viele Gelegenheitskäufe habe,

S S
d

en grSchemreerte 9in Holz, Plüſch u. Fell 40von 2.75 an bis e gen ws e ws 2 So bie II25 m. m Verden ren 2.28 i4 i ver 8 Mk. sLederbaige mit Gelenk ePuppenhbälge, Leder, 30 em, 30 Pfg., gari Schlafaugen, 25 Pfg., Perüeken von 10 Pfg. an, Kauflücden,

Festengen, Burgon, Kochherde, Puppenservice, Säbel, Flinten, Helme, Pupnanstuben- Le
(moderne 22 ſpotcbillig. es.



Mo dern amaruhbren,
Mund n.

ohharmonikas, onNadoin.
Billige Proise, 5 9 0 Rabatt.

Gümnnhe roth
Geiststrasse 36.

ſie Neue et

Wochengehrift
der deutsch. Sozialdemokratie.

Es sollte niemand versäumen,
auf Die Nono Zeoits zu abon-
nwieren.

Vier z Fenveweni
3.25 M. Cinzel-Nu. mer 235FJ.

Bestellungen nehmen entgegen
ahe Austräger und die

Volks Buchhanälung,
Rovs 49843.

Rossfleischl
Nese Woche Wleder i

er
Thurm,ueilstrasse 10.

Ersppin 2

errn Auche
in hervorrag. schön. S

itze: 16, 15, 16, 22,

Herren Joppen
in vorzäglichen l odenstoffe

ran: J u 2ä
ſern wenn

Mouerülcte den Pelerinen znenrtaha ung

Knahben-Anzäge, Pyjacks Paletots
vorzügliche, haltbare Stoff-Qualitäten

zu bekannt billigen Preisen.

Alex ehe
Mitglied des Rabatt -Spar-V

zu Halle a. S.

r
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t adünthin zl n

epte
sürckners Anst nannt S

Von jetzt ab bis Wolhnaehten re
gebe ich bei Einkäufen von 3 Mk.
an ein Gogehenk Werte bis

n Höcchel.

Korbſeſſelaeneg. Art M 6.208. 7.30. Jed.

erfreuend Geſchenkdirekto Korbmö
ulius Tretdar, Grimma 972.

Auf Toſzahon
I Fuehten Sie e 7e e

ühren und
Schmuckſachen
Eprechapparat Näh u. Wring
Jalginen, Teppiche,

ſtH. Thlele, p. r.Ecke L. Wuchererſtr.

S
Kerdejohien r

AitftehFadn C. Nude
Gottesackerſtraße 14.

11 tiygienische 27

t rrr7 r r7Neuener
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E. G. m. b. G.
Nur Gr. Arichſtraße 50, neben den Kaiſerſälen.

Ein er t

Günſtige Kaufgelegenheit Schweizer
veuttiither Velbnatgeitent DUhrmacherei

Wegen Aufgabe unſerer L. Wuchererſtraße,

r chräntggen,
piegel in allen r

m ine Bette
nen t n 1und Tülgardinen zu e e beier Preisangabe.

Rddel Kahazin vuleſher Vſchlermeiſter

Zeitz,
Saiten

Direkte
e,zücelieſten

Irr,im Rechnen und Schreiben bewaKohlenlager obliegt, wird zu h

liche z unter Angabe der
unter N. S. 710 an
Leipzigerſtraße 66 a

Dei We I ad fFaulenzer
C. zie Dy Ueiyrigertbness 90.von Karl Kantsky.

Prais 80 Pfannig..
Zu beziehen durch alle Austräger

n. die Folxzbnehhanädlung
Harz 42/48.

Michel Brikets
nerttannt bote Marken

AB ort r a an Kengogananehnett I Nüſdener, e 1 enden

lein
Koggenkamp,
Phetegraphisches Atener,

um in 3. Grne nichhne 38

Wir Hiclern in nur destar reeller Ausführung

Matt- Bilder
1 Dutzend Visit van 6 Mark en,

1 Diner Cabinet von 15 ark an.

Wir liefern stets erst
Probebilder

und wiederbolen bei Nichtgefallen dio Aufnabme,
da e einen Sinn bat Kanden in
Büder ungeseden adzuliefern, die cis dand in do
Ecke warfen ver Aerger,

Abends Aufnahme bei elektrinehem Lickt.

Velxzentels en
Manne e ine a
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Schulze Brner, u
Rinne 5. L. Miutruss 8.

Seit Jahren anerkannt vorteſihaſte Bezugequello für
vorzäöglieh entwickelte

mein norel. Bowenmx- Buwnnöer-

„z„„vCgf—m2We0

all. Pr. 2. t. a
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2 Vorstellungen
n Famen- Programm.

In beiden Vorstellangennachmittags besonders desent re

kine Haremsnacht.
jGeydrich eze igrette

bar darleys mimbche buſidoggen
Grosse kKomisohe Neuheit?

Die Kaisertrompeter J. u. I. Romanis.,

bie Paune van Jeriden. Neu
Mitsuta and Klong We Fidelio Trio

Der Biograph.
Nur noch 3 Tage:

Eine Haremsnacht.
e

etropol
S

J

O

O
J

S

S

D

S e re
X &&eeeeegne

De
Cheater

Geiststr. 21 1. 22.

Hervorragend neues Nieſenprogramm; unter Anderem:

Der Stern von Bethlehem

Die Gelhnachtselochen
Weihnachtsbilder,

hochinterefſante völlig nene BVilderſerie.

7

ſowie die übrige

of

Stadt Theater
in Halle a. S.

Direktion Hofrat M. Richards.
Sonntag den 12. Dezember 1909:

Nachmittags 3 Uhr:
8. FremdenVorſtellung zu

ermäßigten Preiſen
Die Dollarprinzessin.
Operette in 3 Akten von Leo Fall.

Abends 7/2 Uhr:
90. Vorſtellung i. Ab. 2. Viertel.
Mit der neuen Ausſtattung an
Dekoratiounen, Maſchinerien undBeleuchtungs Effett en.

UVn dim e.
Romantiſche Oper in 4 Akten

von Albert Lortzing.

Vontgn den 13. Dezbr. 1909:
bends 74 Uhr:

91. Abonn.-Vorſt. 3. Viertel.
5. Vorſtellung im Wildenbruch-

Zyklus.
Schauſpiel in 4 Itet von Ernſt

v. Wildenbruch.

henes c hege
Direktion E. F. Aauthner.

Sountag 4 Uhr. (Kleine Preiſe.)
gtreich Beyerlein.

W s8 Gaſtſpiel

tn en enSudermann

Sodoms Enue.
Montag Blumenthals Novität

Zwischen Ja und ein.

Täglich

Künstier Konzert
Obetpoiünger,

Die Topfschläger sind da.

Pelzstolas-
Ausverkauf

Wegen vollſtändiger Aufgabe
dieſes Artikels verkaufe, um. zu

Damen und Mädch en

Pelzkragen,ſowie l im einzeinen
zu jedem e Preiſe.

teinweg 52, I.
am Franckeplatz.

r u. Pappenadföſſe
Laufen jeden Poſten

Al. Brauhausſtr. 20.

Apollo Theuter.
Direktion Gustav Polleor.

Heute, den 12. Dezbr.

53 4 u. c Uhr
in dem

2 gr.
Jn der

Vorſtellnngen.

n mit der

Auftreten ſämtl. Kunſtkräfte.

Familienpreiſe: Loge 1.05 M.,
Parkett 0.55 M., II. Rang0.35 M. inkl. ſtädt. Steuer

Jn der Abendvorſtellung
Gaſtſpiel vonWilly gen

in der tollen gorron

1/210 Uhr 210 Uhr

Auf

ſenſationeſte t

Flug durch den
Zuſchauerraum über die

Köpfe des Publikums.
„Allabendlich

StürmischerLacherfoigt
Vorher: Der grandioſe

Spezialitäten Teil mit der
ginzig a. d. Welt exiſtieren

Senſ.Pracht-Nummer:
Belloni mit Frau,

dreſſierte Papageien n. Kata

dus als Kunſtradfahrer und

großen Attraktionen.

III r e

8

Akrobaten, u. den übrigen

Kulloſeln

großes 25 à Zeniner 2.25Otto,wer 4. Fernruf 3329.

Wasohgefässe, degtreee,
Holzw. verk. bill. Otto, Geiststr. 40.

v

diplon iſe
Gr. Uiriohstr-
Meer g8us8 welterwert

e Carmon. u
Nach der bekannten deatdeltet für die Kinemato-

phie; dargestellt von hervorragenden spanischen Künst-
lern; aufgenommen am Ort der Handlung in Spanlen.

Personen:

u r n eler, Soldaten, Stierkämpfer, Minner u. Frauen.
dnferovcier: üerr Saseha Torcs Tornelly.

Der Weihnachten eines
Leine Gahbe, grosse Freude, en Man

Teuflische Phantasien, Fawengrachüger Zauberakt.

Der entflohene Tiger., Aeusserst humotisttzch.

Sowieo das übrige neue, völlig konkurremloss Mesenprogrann.

C ILILILIILILILIIIIIILIILEIILIIIIII
im Edison- Theater. ar

99
e

a 5 Dramen 1 i audere hochlnteressante Programm.

D. Söowſe das übrige neus, väſlig konkurrenzlose Riesenprogramn.

nan IIIIII I
leute Sonotag den ganzen Tag geöftnet!

aueoh während der Kirehzeit.

pnotograpuisehes Ateller und
Vergrösserungs- Anstalt

Samson &Co.,

wir I h aſ.
Preise für

Glanzbilder:

12 Vislluz 12 Vieles o
12 Labinots I Kabinet gee

Vergrösserungen
auch nach älteren Bildern, in vorsäg-
eher Ausführung sehr preiswert.

Semi- u. echte Emaille-broschen u. -Madeln
sehr bilüg.

vis-à-vis dem

Kaiser Denkmal

Nattbülder:

Spezialität: hchch———

Gruppen und Vereinsanfnahmen.

Welhnachts- Aufträge
erditten uns balcigst.

h We i e anno
S v

z ver wleino Detektiv.
Cin deutsohber Runstfitm. In der Hauptrolle ge-

spielt von Kurt Boas, dem berühmten Heinerle“ des
Theater des Westens, Berlin.

Ueberschwemmungen in Schweden.

Hochinteressante aktuelle Aufnahmen,

Des Meores Hochzeitsgeschenk

Ein Drama aus dem Seemannsleben.

le Komlsehen Einbelnlgen.

Sturmische Heiterkeit.

Neu eingetroffen 200

deſnewe e Farm

aus molligen warmen Winter
stoffen.

III

e Colfüragen

vollständig weit und lang

önicke,
am Leipziger Turm-

Beim Einkauf von 10 M. an ein PahketS elelan,
Mitglied des Rabatt Spar Vereins.

beiggiger. Surm
ggreinste Dehkatesren. Bestgeptiegte blere.

ff. Weine und Liköore.
Vorzügliche warme Getränke.

Delikate ev.
S

P S 2 J ee

n. Lchüfer, Ubrwache,

Leipzigerstrasse 92.

l

S wehen und Dämnmer-Dren
in grosser Auswahl.

Gold-ud Siberwaren.

kigene Reparatur Werkstatt.

ganngnn UNitglied des Rabatt Spar- Vereins ganugesse

Sämtlichs Parteischriften empfiehlt die
Vol sbuchhandlung

B. Leonharät, ürmacher,

Reilſtraße 5.

III
unter Zuſicherung S reeler GSedienung.

Empfehle mein großes Lager in allen Arten
Uhren und Goldwaren zu den billigſten Preiſen

an nnn Weitgehendſte Garantie Nnngaaggng

Herrengeschenke
Spezial- Abteilung.

C. Kitte D, Leipzigerstrasse 90.

Für die Inſerate verantwortlich: Rob. Jlgner. Druck der Halleſch. Genoſſenſch.Buchdruck. (E. G. m. b. H. Verleger vorm, Aug. Groß, jetzt A. Jähnig. Sämtl. i. Halle a. S.

wErrrrre

d d d

Städten
lebnis
in einic
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chichtlich halten wollte,Volksbildung. an Ein neiEs wird ni beka öffentliche nie dem Prinzene n r z
Bandzahl der öffentlichen Bibliocheken in den Vere Jahren.

in Großbritannien 8 153 000, in Frankreich 7 186
Italien 6 072 000, in Rußland 4 041 Ratha ntraf967 000. Man mag entgegnen, ehe un Potsdon im n

durch die vieljettigen Millionengaden des VBidllotheſſſters ſut des wiſſenſhe

etzten Jahrzehnten in dieſer Hinſicht viel abedarf nicht vergeſſen werden, daß in der du v V aber es

ren Menſchenaltern der Lehrmeiſter Deutſchlands war. treue zielen

ch das ſechzig jährige Beſtehen der Berliner

zuziſchreiben, der im Jahre 1841 eine Reiſe nach Nordame- in Preußen die von Reg

einigten Staaten von Nordamerika teilt der Gelehrte mit, daß dienen,

Volksbibliotheken vorhanden wären und in den größeren gerade in

lebnis veranlaßte den Reiſenden

mit anzuhören. Zu ſener Zeit war BVeutſchland zwar n rößeren Bieliotheken, an Bedindas Land der weltabgewandten Gelehrten, das von z evölkerung beinahe als el
ute als ausſchlaggebend ten Realpoli ik ſo zieml müſſen.dehieit und ſeiner wirtſchaftl

mit dem Mittelſtande, geſchweige denn mit dem niederen

vermitteln. nun aber dennoch dieſe Hinderniſſe wenigſtens Durch das ganze Leben und du

ſchaftlichen rein zur Verbreitung von Volksbild zuſ ame ne glatten Fuer Voctſte ge See Snzwiſchen hat das
n ißtrauen jener denen derein ſeinem ramm geiſtige e verabreichen wollte. eine e Ausdehnung

Bürgertum gegründetes Unternehmen nicht ohne „allerhöchſte

liche Verein denn lüalich in dem Pr
äteren Wilhelm I.ie der Herr ſein Amt auffaßte, läßt ſi

helm Dönniges in dem Verein
ihnen getroffenen Verabredung gemäß „kein Gegenſtand behan

7 könnte. Der Geheime Finanzrat von Vie- ratur für beſtimmte

Frage über die Schutzzölles nicht erwähnen ſolle. Als Raumer re B.,
im Dezember 1847 die Abſicht hatte, über die r mit Lichtb
lungen von Piſa, Konſtanz und Baſel zu ſprechen, glaubte er amerikaniſchen Volksbibliothek.

W

schnellen Verkaufes bei geringen Geschäftsunkosten sind meine Angebote einzig in ihrer Art

Sehr bülng!

Herren- Paletots u, Ulster

in allen Stoffarten, dem hiesigen Ge-
schmacke entsprechend, auch in halb-
schweren Qualitüten mit leichter Ab-

800 hiig
Uster für junge Herren

halbschwere u. schwere Genres, dunkle

solide u. lebhafte Diagonal- u. Streifen-

tütteruog muster, allerneueste Passformen
e10 h 13 17 21 21 26 36

J Der Weg zu mir ist lſohnend.
Hübsche Knaben Anzüge

neue Fassons, hübsche Stofte, darunter
Hunderte hochelegante Blusen Anzüge

weit unter Prois,

zu o ſo gn u ſy

Sehr billig

Moderne Jüänglings Anzüge

aus praktischen soliden Buckskin-Quali-
täten darunter benden sich diverse

Restbestände weit unter Preis,

Serio J Serie II
ab zW

Amerikaniſche und deutſche en

nen Sinn zu haben. Nach einer Zuſammnenſteüung von en Der nahm den V

5 it lebhafter Teilnahme“ an; dieg. Brown, die 1904 in London erſchien, betrug damals ſchon horde erſt nach Der

000, in

rika gemacht hatte. In einer 1845 in Le.pzig über ſeine Reiſe- bibliotheken nicht ſo ſehr der Bildung desndricte und Beobachtungen veröffentlic R heit le Krzu n Auge
er auf einer geh auf dem Miſſiſſippi erſtaunt geweſen ſei, on ein preußiſcher Miniſter mit einer Heiterkeit erregenden

n

e

Wie heute noch, ſo glaubte auch damals ein vom bemittel en r ſchon erteilten die meiſten

ige zum Volksblatt.
Dr. 290 Ja a. S Sonmag den 17. Degember 1500 20. Jahrg.

ſich zuvor mit Raumer darüber zu unterhaltedegen Bewohner in dem Ruf ſeden u e Hrn am atte dorheſgicten, aus den Ditteen des Vereins

ielungen oder iehungen ute erſt wenige, zudem vön Privatperſonen gegründeten uThema Zwe- unterhaltenen Biblisthelen nach. Wir nennen unter dieſen d

alls bede er wünſchte öffentliche Leſehalle der Carl Zeiß-Stiftun iich

n.

nach er z Votts liche Böbliothet und Lefehalle, die in dendem Dolar zu frönen und für höhere geiſtige Inergfen kein 4000 al Res Fründung von totdeken a z n e Beſtehens i Bände verliehen n
am 5. Auguſt 1846 a Jahren
igung der Staats uch etlichen

Märzſtutm von 1848 war rühemen, daß

Auf dieſe den deutſchen Dunkel ſtark her abmindernde Tat Witer der Vefolgung dieſer Grundſate krankten die Berliner
à Volksbibliotheken jahrzehntelang; und wenn ſie jetzt ausgebauthinzuweiſen, veranlaßt uns ein äußerer Umſtand, nam ſind. und t einaren r wen do an Wigorded en Vor kurzer

Volksbibliotheken, das in di en as n zum wenigſten ungauwerden kann. Die Anregung m et Kri zuzuſchreigen, die von der Berliner e
tzeken iſt im weſentlichen dem bekannten Geſchechisforſcher und den neunziger Jahren an ihnen geübt wurde. Es laſſen
Profeſſor der Stagiswiſſenſchaſten, Friedrich v. Raumer gber heute n eiſpiele Genüge dafür anführen

wie gut die Handwerker und Landleute, mit denen er ſich in nverſchämtheit hingewieſen hat.
ein Agrhg eingelaſſen habe, in den Jſt es unter dieſen Umſtänden ein Wunder, wenn einPlutarchs eſcheid gewußt hätten. Aus dem Munde die Mann, wie Profeſſor Alerander Elſter in Jena noch 1907
Leute erfuhr v. Raumer, daß in den einzelnen darüber Aagte, daß der Ausbreitung des Volksbildungsw ſensv wer Organ theiterkceiſen e rn
Städten wiſſenſchaftliche Dorträge gehalten würden. Dies Er- tehe, was ihnen von den rendann die Volksbibliotheken rde 3 dem hurrapatriotiſchen Un
in einigen amerikaniſchen Staaten aufzuſuchen und Vorträge büreaukratiſche Verwaltung, die die Benutzung, namentlich der „Jm einzelnen wird der Hanſabund eintreten in der

Sozialpolitik für eine, auf die gemeinſamen berechtigten

ichen Rückſtändigkeit wegen w Wie anders hingegen war in Amerika die Entwicklung.
der übel auch freihalten mußte. In einer Denkſchrift ſchrieb Raumer am 27. April 1846 im laſt ſowohl

Aber die Gelehrtenwelt empfand das als eine Beleidigung, Hinblit auf amerikaniſche ZuſtändeVog „Wenngleich daſelbſt die Schulbildung nicht weiter führt ſchaftlichen
re zu kreten und ihm Bildung und Wiſſen zu als bei uns, ſo erziehen doch die demokratiſchen Formen.

s das le

bliotheken außerordent-
denken. Als Wil ich vervoſlkommnete. Es wurden an allen Orten Zweigan-

ber Kommunismus ſtalten, ſowie Ausleih- und Beſtellſtationen errichtet; ferner
ſprechen wollte, wies der Prinz darauf hin, daß der zwiſchen ab man erläuternde Verzeichniſſe und Beſtellbücher heraus, politiſcherſowie Anſchaffungsliſten. Ein regelmäßiger Verkehr mit den

delt werden ſollte, der politiſche Beziehungen des Tages ent- Schulanſtalten iſt auch gebe
erufszweige, die Ausſtattung von Nach-

ahn hatte eine Vorleſung über die deu Leinen- und ſchlageabteilungen, von Kinderleſezimmern, das Verſchi ken von
Wolleninduſtrie angekündigt, der Protektor wün bei dieſer ausgewählten ren als Wanderbibliot
Gelegenheit, daß der Redner „die bis jetzt unerledigte Eubs, die See re Abte

die Veranſtaltung von Ausſtellungen, Vorträgen
ildern uſw., zu den unerläßlichen Hilfsmitteln einer

I 2 a 2 2Günstiger Einkauf ist Vorbedingung für bil'igen Verkauf
tige Barzahlung unter Preis oft mit bedeutendem Verlust abzustossen, setzen mich in die Lage, nicht nur unvergleiehliche Preisvorteile im Interesso meiner Kundschaft an erlangen, son-
dern auch die weitgehendsten Anforderungen zu stellen in Bezug auf Haltbarkeit der Stoffe, tadellosen Sitz, Verarbeitung und Zutaten. Bei Berücksichtiguog dieser Umstände und meines

letzte

knüpft, welche von der
idigung empfunden werden Intereſſen

meidung bureaukratiſcher Ausgeſtaltung Rückſicht nehmende
ſoziale Geſetzgebung, deren Fortſchreiten, Jnhalt und Koſten

ken und an Studien-

Schwarze Jackett- u. Gehrock- Anzüge.

9 h «äJeder Einkauf bringt Vorteile!

Warme Winter Joppen

Staaten von Nordamerika 15 182600, n Deutſchland h Gegß z n. m wbrſeg gemahnt, die keit entwöhnt
endlich am Bekanntlich

es heimatlichen ücher- und Gel zur Gründung der Bibliotheken entdielt, jedoch (leichzertig die en geſchaffen.an le ehe ger tig engeren d n vom Minhſter a ebene Erwartung w.

der deutſchen

ben, auf die 1848 dem Schluſſe,

Hanſabundes
tät biete und
Möglichkeit gebe, ihren Einfluß zur Geltung zu bringen.zen aues entgegen Der erſte Satz des Abſatzes III s der kürzlich veröffentlichten

en entgegengebra i ätritt dank h d „Richtlinien“

ichter na uahanende namentlich
teilweiſe überwunden waren und eine Anzahl Lehrer der Ber Mittel der Volksbibliotheken hat ſich dort eine ſo Wienge und auf Erhaltung ihrer Arbeitsfreudigleit Bedacht nimmt.
liner Univerſität ſich auf Raumers Anregung in einen Wiſſen r Kenntniſſe n t2 verbreitet, daß Gemeinſame ſozial politiſche Jntereſſen von Arbeit

3 ung dagegen zurüch gebern und Arbeitnehmern gibt es nicht. Die Richtſtnien
des Hanſahundes enthalten alſo in dieſem Punkte einen Wider

Bibliokhe weſen ſpruch in ſich ſelbſt. Wenn der Hanſabund ſeine Neutralität
x In den vierziger in ſozialpolitiſchen Dingen hätte feſtlegen wollen, hätte er nach

aten der Republik den der Deutſchen Induſtriebeamten Zeitung etwa folgendes zum
emeinden durch Geſetz die Erlaubnis, r ö r Biblio Ausdruck bringen müſſen:

Prot.ktion“ beſtehen zu können; und p war der Wiſſenſchaft- thekszwecke eine beſondere Steuer zu ergeben. a
nzen von Preußen, dem wurde die American W A

ſo einen Protektor a ben. ründet, die die Einrichtungen der Bi

hre 1876

e Thee ge

Herren Jackett Anzüge

Neuheiten in mittel- und dunkel-
farbigen Stoffen;

Spezialität der Firma:

anders tun Dem Grundſatze, der Bevölkerung das Leſen Büer a rein e o leicht wie r möglich zu machen, ſrreben u al

9 inJena und die von dem r ſchen Landta rordneten Heimann in erlin ent

n

r Ein einen geradezu einzigg tigen Unfang auf doch ſind ſie

den, „d Ue Schrifte lche ei in i r d See e le Geſel ſtehen deCarnegie und anderer Multimillionäre künſtlich hervorgerufen Lerden, „daß alle Schriſten. we ne d mäßigen Senugung alle Seſe a
en Religion oder den Staat gefährdende Tendenz verfolgen, a leichzukommen. in dieſer Hinſiei erdings iſt jenſeits des großen Waſſers gerade in den g We iochet ſerngehalen d ehe kherig allem v ren en das gen dar hh
ſolche Schriften vorzugsweiſe dieſelbe engtheken ne Volksbildung Nordamerika rn welche auf Befeſtigung von Gaunen und

kaniſ Vorb

hanſabund und Privatangeltellte.

p techniſch induſtriellen Beamten ihren Austritt eus dem Hanſag
in Lunde erklärt,

ß

nun auch die Deutſche Jnduſtriebeamtewe Zig.d

ungsbehörden t ierten Voilks- das Organ des Bundes der techniſche induſtrielleneitet als der Er Beamten, in einem Artikel Der Hanſabund und die Privat
ur Kirchenfrömmigkeit angeſtellten zum Hanſabunde Stellung. Sie kommt dabei zu

bunde nach wie vor abwartend verhalten müßten. Dieſe War-
nung wird damit begründet, daß das Programm des

lichen Tätigkeit auf dem Weltmarkte, wie der inneren wirt-

„Der Hanſabund vertritt ausſchließlich die gemein
ſamen Jntereſſen der in ihm zuſammengeſchloſſenen Krerſe.
Da es aber ſolche gemeinſamen Jntereſſen auf ſozialpoli
tiſchem Gebiete nicht gibt, wird er die Behandlung ſozial

ſchalten.“
die Pflege der Lite Das Programm des Hanſabundes kann alſo, ſoweit es

ſeine Stellung zur Sozialpolitik betrifft, die Privatangeſtellten
zu einem Beitritt nicht ermutigen, und ebenſowenig vermag

en für Blindenlet- dies ſeine Verfaffung zu tun. Die höchſte Juſtanz des Bundes,
der Geſamtausſchuß, ging nicht, wie man hätte er
warten ſollen, aus allgemeinen Wahlen der Mitglieder hervor,
ſondern wurde vom konſtituierenden Präſidium ernannt,

Vnunterbrochen an mich herantretende Angebote von seiten der Fabrikanten,
die aus irgend welchen Gründen gewillt sind, ihre Lagerbestünde gegen sofor-

errichtete Oef

e allmählich der abſchreckenden Engherz

hat ader auch die Arbeiterſchaft aus

e Bibliotheken Deutſchlands iſt e

Die großen Staatsbibli n weiſe

Zeit hat die Ortsgruppe Bremen des Bundes der

weil ſie von ihm ein Vorgehen gegen den Ausban
Sozialpolitik befürchtet. Jn ihrer Nr. 24 nimmt

daß die Angeſtellten ſich gegenüber dem Hanſa-

keine Gewähr für ſeine ſozialpolitiſche Neutrali-
daß ſeine Verfaſſung den Angeſtellten keine

lautet:

der Arbeitgeber und Arbeitnehmer unter Ver

der Konkurrenzmöglichkeit der deutſchen gewerb

Lage Rechnung trägt und mit dieſer Maßgabe
auf Sicherſtellung der Zukunft aller Arbeitnehmer

Fragen gänzlich aus ſeinem Arbeitsfeld a nung

m We t I v Te a v e W xW mer

u deAnzüge für Junge Herren

Saison- Neuheiten Grossstadtgeschmack

in braunen, grünlichen u. honigfarbigen

Dessins Glockenformen.

871216720

Sehr billig

aus kräftigem Loden, mit warmem
Fatter, in verschiedenen glatten und

Far
60

Faltenformen,

Herren tür Knaben
r

r777 8ahr bRg!
Wetter Loden Pelerinen

in allen Grössen
in allen Längen
in allen Farben
in allen Preisen.

Warme Winterhosen bihig!

Spezlal- Fabrikation

kür alle Gewerke.
4

en u d J et 3 n 9 n n9 k u R 53 e u r u ez a J e J

I Sehlatröcke 9 u al Waren ohne Ausnahme 5 Prozent Harken als MNtalleg des hiesigen Rabatt Spar Vereins. Monteur- Anzug 2

von 36 Or. Ulrichstr. 36,a Jus Hammerschlag, e.
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und ebenſo entſtand die leitende Körperſchaft, das Direk
torium. Das endgültige Präſidium endlich, das die Ge
ſchäftsführung zu übernehmen hat, wurde vom Direktorium
ernannt. Den Mitgliedern war dabei nicht die geringſte Mög-
lichkeit gegeben, einen Finfluß nach irgend welcher Richtung
auszuüben. Se findet nicht einmal, wie bei andern Körper
ſchaften eine Reuwahl des Kusſchuſſes ſtatt, ſondern dieſer iſt
„unſterblich“). Seine Mitglieder verlieren Sitz und Stimme
nur durch freiwilligen Verzicht oder durch Beendigung der
Mitgliedſchaft. Die ganze Verfaſſung iſt darauf angelegt, die
Maſſe der Mitglieder rechtlos zu machen, eben jene Maſſe, die
in der Mehrzahl aus Handwerkern und Privatbeamten be
ſtehen ſoll. Dazu kommt, daß bei dieſer an und für ſich für
die Angeſtellten äußerſt ungünſtigen Verfaſſung ſie nicht ein
mal in den eingelnen Körperſchaften genügend berückſichtigt
worden ſind. Unter den 42 Mitgliedern des Direktoriums
finden fich neben vierzig Unternehmern ganze zwei Ange
ſtelltenvertreter. Jm Präſidium aber gibt es überhaupt keine
Angeſtelltenvertreter.

Kinderbücher für Weihbnachten.
Eine Reiſe nach Jsland und den Weſtmännerinſeln von

E. S a T Brand). Verlag BuchhandlungVorwärts, Berlin SW 609, Preis gebunden 2,50 Mk
Eine ſchöne Weihnachtsgabe für die Jugend hat der Vor-

wärtsverlag noch kurz vor Weihnachten herausgegeben. Jurgen
Brand, der in ſeinem Buche Ulenbrook, ſeine köoſtlichen, von
der glühenden Liebe zur Natur zeugenden Briefe aus der
e veröffentlichte, iſt nach der ſagenumwobenen nordiſchen

nſel Jsland gefahren und veröffentlicht nun in ſeinem neuenBuche die Briefe, die er von der Reiſe und der Jnſel an ſeine
Kinder geſchrieben hat. Und wie weiß Jurgen Brand in ſeinen
Briefen zu erzählen! So urſprünglich und lebendig, dag wir
glauben mit ihm auf der Nordſee und dem Atlantiſchen Ozean
W ſchaukeln und auf dem Pony die Jnſel zu durchqeueren.

ir freuen uns mit dem Verfaſſer, wenn vor ſeinen Augen
die Kuſte Jslands auftaucht, die Bergkuppen, die Schneefelder
und die gewaltigen Gletſcher. Wie anders erſcheint uns dieſes
Land aus der Schilderung Brands als wir es uns gewöhnlich
vorſtellen. Wir lernen ſeine wilden Schönheiten kennen, er
fahren von dem Leven und Treiden ſeiner Bewohner geſchickt
weiß der Verfaſſer in ſeinen Briefen Sagen aus dem Helden
geitalter Jslands mit einzuflechten. und macht er uns bekanntmit der Geſchichte des Volkes. Ob er uns das Meer oder das
Land, die Menſchen oder die Tier- und Pflanzenwelt ſchildert,
immer wieder iſt es die große Liebe zur Natur, die ihm die
Feder diktiert und die ſich uns mitteilt. Der Wert des Buches
wird noch erhöht durch die zahlreichen, prächti elungenenAbbildungen, denen eigene Aufnahmen des Verfaſſers zu

grunde liegen. Der Einband iſt einfach und vornehm, die
techniſche Herſtellung tadellos. Das Buch iſt für reifere Kinder
beſtimmt und kann für alle Kinder, die gerne Reiſebeſchrei-
bungen leſen, warm empfohlen werden.

Bücher aus dem Schaffſteinſchen Verlage.
Einer der beſten Verlage für Jugendſchriften iſt der von

Hermann und Friedrich Schaffſtein in Kölnam Rhein. Seine Bücher werden faſt ausnahmslos vom
Vildungsausſchuß der Partei als die beſten empfohlen. Jedes

hr erfreut der Verlag durch Herausgabe einiger neuer
achen und neuer Auflagen. Seine Reihe Volksbücher

enthalten in muſtergültiger Ausſtattung die beſten Schriften
für die Jugend. Als Band 72 bis 74 ſind Die ſchönſten
Sagen des klaſſiſchen Altertums von Guſtav
Schwab erſchienen. Der erſte der drei Bände enthält die
älteſten Sagen von Prometheus bis zu den Herakliden, der
zweite die Sagen von Troja und den trojaniſchen Kämpfen,
der dritte die Sagen von Agamemnons Geſchlecht und den Jrr-
fahrten des Odyſſeus und des Aeneas. Es war ein guter Ge-
danke dieſe Sagen der griechiſchen Mythologie in einer Aus
abe zuſammenzuſtellen. Die ſchöne Sprache und die anſchau-
iche Weiſe, in der Schwab die Taten der alten griechiſchen

Götter und Helden den alten Dichtern nacherzählt, werden
allgemein gelobt. Der einzelne Band der Schaffſteinſchen
Ausgave koſtet 2 Mk. Jeder einzelne Band ſowohl wie die
Geſamtausgabe bildet ein empfehlenswertes Weihnachts
geſchenk für die reiferen Kinder. Reineke der Fuchs,
eine Sage aus dem Königreich der Tiere, das iſt der Jnhalt
des 75. Bandes. Die Sage iſt durch Severin Rüttgers
der niederdeutſchen Ausgabe aus dem Jahre 1488 nachgedichtet.
ür Kinder vom 10. Jahre an, denen Goethes prächtiges Ge

t Reineke Fuchs noch zu ſchwer iſt, hat Rüttgers die
elmenſtreiche des ſchlauen Reineke gerade richtig erzählt.

Sie werden ſich herzlich freuen, wenn ſie leſen, wie de Schlau-
derger die anderen Schelme und Räuber aus dem Lierreiche
betrügt und über den Löffel barbiert. Das Buch koſtet 1,80 Mk.

r Kinder vom 10. Jahre an eignet ſich noch als Feſt
geſ. Band 71 des Schaffſteinſchen Berlags: Abenteuer
de ſieben Schwaben und der Spiegelſchwaben.
Mit köſtlichem Humor hat Ludwig Aurbacher die Aben-
teuer der ſieben Schwaben geſchildert, ſo daß die Kleinen daran
ihre heue Freude haben werden. Der Band koſtet 1 Mk.

Ganz beſonders trefflich ſind auch die Bilderbücher für
die Kinder, die r herausgeben. Da iſt vor allem
der vorzügliche Malex Kreidolf, deſſen Bilder an Stimmung und Ausdrucksfähigkeit das kindliche Verſtändnis innig
berühren. Seine Kunſt iſt modern, aber nicht im ſchlechten,
vergänglichen Sinne, ſondern echt und edel. Der Verlag
brachte zwei Neuauflagen: Die Wieſenzwerge (Preis8 Mk.), Text und Bilder von Ernſt Kreidolf. Beide ſefrichigen

Phantaſie und Gemut des Kindes außerordentlich und ſind von
jeder Art Standpunkt einwandfrei. Man kann die Schaff-

einſchen Bücher, die bei den Ausſtellungen der Bildungs-
ausſchüſſe überall reich vertreten ſind, beſtens empfehlen.

halle und Saalkreis.
Halle a. S., 11. Dezember 1909.

Eine für Genoſſenſchaften wichtige Entſcheidung
iſt im November in einer Streitſache zwiſchen dem hieſigen
Allgemeinen Konſumverein und dem Magiſtrat der
Stadt Halle vom Bezirksausſchuß in Merſeburg gefällt wor-
den. Jnfolge der inzwiſchen erledigten Wahlen wurde der
Bericht darüber etwas hinausgezögert. Der Allgemeine Kon
ſumverein für Halle und Umgegend war vom Magiſtrat für
das Jahr 1908 zur Gewerbeſteuer im Betrage von 2544 Mk.

M

v e

herangezogen worden. Nach erfolgloſem Einſpruch hiergegen
erhob er vor dem Bezirksausſchuſſe zu Merſeburg Klage auf
Freiſtellung von der Gewerbeſteuer mit der Begründung daß
kein Gewerbebetrieb vorliege, da der Kon n an ſeine
Mitglieder keinen Gewinn verteile und auch keine offenen
Läden unterhalte. ESs ſei wohl in den Vorjahren eine Ge
werbeſteuer bezahlt worden, weil damals den formellen Vor
ſchriften des Gewerbeſteuergeſetzes in den Vereinsſtatuten noch
nicht entſprochen worden war. Inzwiſchen ſei aber eine
Statutänderung erfolgt, wodurch eine h aus dem
Gewinne angeſammelten Vermögens unter die Mitglieder für
den Fall der Auflöſung des Vereins ausgeſchloſſen iſt. Es
komme ſomit dem Konſumverein jetzt Gewerbeſteuerfreiheit zu.
Der beklagte Magiſtrat machte dagegen geltend, daß der Kon
ſumverein einen Gewinn an ſeine Mitglieder verteile. Die
Käufer erhielten nach der Höhe ihrer Einkäufe durch die Ver-
teilung
Läden des Konſumvereins als offene anzuſehen, da es auch
Nichtmitgliedern möglich ſei, hineinzukommen. Die vom Be
zirtsausſchuß angeſtellte Beweisaufnahme ergab jedoch, daß die
dazu angeführten Vorgänge als belaſtendes Moment nicht in
Frage kommen können. Durch Beſcheid des Bezirksausſchuſſes
vom 16. Juli d. J. wurde deshalb der Klage ſtattgegeben and
dem Konſumverein die Gewerbeſteuerfreiheit zuerkannt.

Der Magiſtrat beantragte jedoch mündliche Verhandlung.
Inzwiſchen war feſtgeſtellt worden, daß die oben erwähnte
Statutenänderung erſt am 9. April, alſo nach Beginn des
Steuerjahres, im Genoſſenſchaftsregiſter eingetragen worden
iſt und ſomit erſt dann Rechtsgültigkeit erlangt hat. Jn der
mündlichen Verhandlung verlangte der Vertreter des klagen
den Konſumvereins die Freiſtellung von der Steuer, da der
Verein ſeiner ganzen Natur nach als Gewerbebetrieb nicht
gelten könne. Es beſtehe keine Abſicht auf Gewinnerzielung.
Die große Zahl der Mitglieder wolle nicht ihr Einkommen ver-
mehren, ſondern das Einkommen rationeller verwirtſchaften.
Die Dividende ſei nach einer Reichsgerichtsentſcheidung nicht
als Gewinn anzuſehen. ſondern als Erſtattung eines Beitrages
zu den Betriebskoſten. Schließlich aber müſſe auch die Ver
günſtigung des S 5 des Gewerbeſteuergeſetzes dem Konſum-
verein zugute kommen. Offene Läden unterhalte er nicht. da
es den im Laden befindlichen Verkäuferinnen freiſtehe. jedes
mal den Eintritt dem Käufer zu verwehren. Die Statuten-
änderung ſei bereits in der GeneralVerſammlung am
28. März beſchloſſen worden. Daß nun infolge einer Ver
zögerung die Eintragung ins Genoſſenſchaftsregiſter erſt am
9. April erfolgt iſt, deshalb könne man dem Verein nicht eine
ſo hohe Ausgabe aufbürden.

Der Bezirksausſchuß erkannte dahin, daß der Konſumverein
ein Viertel der veranlagten Gewerbeſteuer zu zahlen habe,
außerdem ein Viertel der entſtandenen Koſten tragen müſſe.
Die Frage, ob überhaupt ein Gewerbebetrieb vorliege, habe
in Anbetracht der tatſächlichen Verhältniſſe bejaht werden
müſſen. Es ſei deshalb ferner zu entſcheiden geweſen, ob ein
ſteuerpflichtiges Gewerbe vorliege. Für das erſte Quartal
des Steuerjahres, welches mit dem 1. April beginnt, ſei das
der Fall. Nachher habe aber die Statutenänderung Rechts
traft erlangt, infolgedeſſen dem Konſumverein Gewerbeſteuer-
freiheit zuerkannt werden müſſe.

Sonntagsruhe im Hangelsgewerbe. Dieſer Tage ward
mitgeteilt, daß eine Aenderung der Sonntagsruhevorſchriften
für das Handelsgewerbe beabſichtigt ſei. abet ihreiner Torm,
die den Jntereſſen und Wünſchen der Handelsangeſtellten
durchaus nicht genügt. Daß ein Verbot der Sonntagsarbeit im
Handelsgewerbe durchführbar iſt, hat die im Frühjahr dieſes
Jahres vom Zentralverband der Handlungsgehilfen und -Ge
hilfinnen vorgenommene Erhebung ergeben, nach der ſich 535
Gewerkſchaftskartelle im Namen von mehr als anderthalb
Millionen Arbeitern vom Standpunkt der Konſumenten wie
folgt ausſprachen:

„Die in der Gewerbeordnung an Sonntagen zugelaſſene
regelmäßige fünfſtündige Verkaufszeit iſt nach den Erfah
rungen am hieſigen Orte durchaus nicht notwendig; das
Publikum hat kein Jntereſſe an der Aufrechterhaltung der
gegenwärtig zuläſſigen Sonntagsarbeit im Handelsgewerbe.
Wenn an Sonn und Feſttagen für den Kleinhandel von
Milch, Backwaren, Fleiſch und Eis eine zweiſtündige Ver-
kaufszeit in den frühen Vormittagsſtunden zugelaſſen wird,
ſo iſt allen berechtigten Anſprüchen der Konſumenten vollauf
Genüge getan; im übrigen kann jegliche Arbeits und Ver-
kaufszeit im Handelsgewerbe verboten werden.“
Die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten im Reichstage wer-

den nicht verſäumen, dieſen Wünſchen Nachdruck zu verſchaffen.
Uebrigens hat auch eine am 2. Dezember hier ſtattgefundene
Verſammlung im obigen Sinne reſümiert und beſchloſſen, eine
Eingabe an das Reichsamt des Jnnern ergehen zu laſſen.

Unlauterer Wettbewerb. Der Kaufmann Heßler hatte
im Juni in der Saalezeitung und dem Generalanzeiger
W Jnſerate veröffentlicht, mit denen er gegen den

es Geſetzes betreffend den unlauteren Wettbewerb verſtoßen
arg ſollte. Als Kläger waren die vereinigten Schuhwaren-
ändler aufgetreten und das hieſige Schöffengericht hatte H.

zu 20 Mk. Geldſtrafe verurteilt, weil er über die Herſtellungs
art der von ihm verkauften Schuhwaren unwahre Angaben
emocht haben ſollte. Gegen dieſes Urteil legte H. bei der

Strafkammer Berufung ein, mit dem Hinweiſe, die vereinigten
Schuhwarenhändler gingen nur aus Konkurrenzneid gegen
ihn vor. Es wurde ihm zum Vorwurf gemacht, er empfehle
in den beiden Zeitungen orthöpädiſche Schuhwaren, die nach
fachmänniſchen Grundſätzen hergeſtellt wären, obwohl die
Schuhwaren aus der Fabrik bezogen ſeien. Der Angeklagte
verſuchte darzulegen, daß er in den Jnſeraten nichts Unwahres
mitgeteilt habe. Die Strafkammer kam aber zur Verwerfung
der Berufung.

zur Veihnachtsbeſcherung der Ransſelder Vergleute

wurden mir übergeben
Von ein paar 66-Spielern 1,50, Neubau Riſſe, Landsbergerſtr.,

durch Franz Peters 2,65, von den Arbeitern der Firma Reinicke
u. Andag 9,10 Mark. M. Güldenberg.

einer Dividende Geld zurück. Ueberdies ſeien die

e
rad, in dem man nicht weniger als 88 menſchliche
kelette auffand.

14. war eine es re Zile
enediehe für das Schickſal der alten Königin an der Adria“

wurden
Abhilfe
Turmeinſturzes
nun der vadiſche Obervauinſpektor Hemberger 4u8e t, über
die in Ueber Land und Meer berichtet wird. Der Campanile
und die wundervollen Architekturdenkmäler in ſeiner Um-
gebung wurden bedroht durch die vör etwa 89 Jahren be-
gonnene Ausbaggerun es San Marco-Kanals,die durch den heutigen gen der 4 und Kriegs
marine erforderlich wurde. Sie erſtreckt ſich we lich auch au
den Giudeccakanal. Während früher die Sohle dieſes Kana
nur wenig tiefer lag als die des etwa drei Meter tiefen. die
Oſt und Weſtſtadt irennenden Kanal Grande. iſt jetzt dieſe
Strömung nach Senkung von des letzteren Sohle durch Aus-
baggerung verhängnisvoll, da ſie bei dem wechſelnden Aufſtau
und Abfluten der Lagunen vermutlich eine Pfahlroſtlockerunbewirkt. Die Schädigung der Gebäudefundamente äußert i
in zahlreichen Riſſen ſowie in Verdrehungen der die Bogen
tügenden Pfeiler der alten Bibliothek, ferner im Dogenpalgſt,
ie zeigt ſich beſonders deutlich in den Riſſen. die in neueſter

Fondaco bei Tedeſchi, am öſtlichen Teile des Rialto-
brückenbogens und an der Ecke des Dogenpalaſtes bei der
Seufzerbrücke ſich beobachten ließen. Alle dieſe Orte liegen an
einem Nebenkanal, dem ger die Schädigung der Ge-
bäudefundamente und auch den Einſturz des ampanile zu
ſchreibt. Während die Republik einſt für die Uferbefeſtigung
der Murano 20 Millionen Lire aufwandte, find mit
den Baggerungen keine ſchützenden Maßnahmen verbunden
worden. Es wäre dringend an der Zeit. dieſe Nachläſſigkeit
möglichſt wieder t zu machen, da der Dogenſtadt eine unge
heure Gefahr droht.

eit am

Eines der beliebtelten Celchenkwerk
in neuer Prachtausſtattung!

ver Oborhotf z
von Karl Jmmermann.

Mit Bildern von Benjamin Vautier.
mmermanns Oberhof, jene köſtliche Perle ans ſeinem berühmten

Münchhauſen, iſt einer der beſten, wenn nicht überhaupt der beſte
Dorfroman aller Zeiten. Jn ihm hat ein gottbegnadeter Dichter
den reichen dichteriſchen Schatz aus dem weſtfäliſchen Lande und
ſeinem geſunden Bauerntum gehoben, durch ihn ift das Land der
roten Erde für alle mit poetiſchem Reiz umwoden worden.

Jmmermanns groß angelegter Roman iſt für uns heute noch
der gleiche ſeeliſ ngbrunnen, der er für unſere Väter war.
Es iſt ein kerndeutſches, urgeſundes Buch, das gerade in unſerer
heutigen Zeit nationaler Wirren und poetiſcher r
eine ganz beſonders bedeutungsvolle Miſſion zu erfüllen hat. Die
Grundtendenz von r Oberhof iſt der Kampf gegen alle
dalttoſe Unnatur in Leben wie Dichten, die begeiſterte Verherrlichung

Aedrdeit und Schönheit einfacher Natur und natürlicher

infachheit. Snun man auch nur die erſten Seiten von Jmmermanns Ober-
hof lieſt, iſt es, als umwehe uns eine friſche kühle Landluſt, als
n wir den gewürzigen Geruch friſch aufgepflügter, fruchtbarer

e.
Jmmermanns Oberhof hat dem modernſten Menſchen noch genau

ſoviel zu ſagen, wie der vergangenen Generation, ſein ſprudelnderHumor, ſeine geniale Satire, ſeine packende Schilderun des weſt
fäliſchen Dorflebens iſt von keinem ſpäteren übertroffen worden.

Daß aber Jmmermanns Oberhof in ſo unzähligen Familien 4
den Lieblingsplatz im Bücherſchrank oder auf dem Salontiſ
erobert hat, verdankt er nicht zum mindeſten den kongenialen
e Benjamin Vautiers. Dieſer berühmte Duſſeldorfer

itmeiſter hat ſein Beſtes gegeben. um Jmmermanns Oberh
durch eine überaus reiche Fülle bis ins kleinſte hinein treff
entworfener und naturgetreuer Abbildungen ein ebenſo prächtig
wie gediegenes äußeres Gewand zu verleihen. Dieſe Holzſchnitte
Vautiers ſind nicht altmodiſch und nicht modern, ſie arbeiten mit
keinerlei künſtlichen Effekten, ſie geh einfach in vollendeter Form
das weſtfäliſche Land und ſeine Bewohner wieder und ſind darum
wie die Natur ſelbſt ewig-ſchön.

Neun Zehntel der in den letzten Jahren publizierten illuſtrierten
Ausgaben reichen nicht entfernt an Jmmermanns heran,
und das Auge, das ſich an dieſen Kunſtblättern, die, je häufiger
man ſie beſchaut, deſto mehr gewinnen und deſto mehr bieten,
rn weiß fortan zwiſchen echter Kunſt und Epigonentum zu

eiden.
Jmmermanns Oberhof iſt zweifellos eines der gediegenſten

Geſchenk-Werke für kommende Weihnachten; es ſt ein buch
künſtleriſches Prachtſtück, das man genau ſo zur Konfirmation,
zum Geburtstag, zur Hochzeit, wie bei jeder anderen feſtlichen
Gelegenheit ſchenken kann und womit man immer wirkliche Ehre
einlegen wird.

Der frühere Ladenpreis von Jmmermanns Oberhof mit Bildern
von Benjamin Vautier betrug Mk. 20.--. Wir liefern, um dem
Werk die verdiente zu das gediegeneund in mehrfarbigem Einband gebundene m ſeiner
koſtſpieligen Ausſtattung für nur Mk. 3.50. i Verſand nach
auswärts 50 Pf. Portokoſten rn

Zu beziehen durch: Volksbuchhandlung, Halle a. S., Harz 42/43.

Kus dem Geſchärtsverkehr.
Die Firma Ed. Linke u. Ströfer KohlenhandlungHadorſererag 1, iſt in den Veſitz der Firma eng u. Müner

übergegangen. Die Firma hat ſowohl den Sonntagsver-
kauf als auch die billigen, ſo beliebten Kohlenmarken wieder
eingeführt und iſt damit den Wünſchen eines großen Teiles
von Abnehmern gerecht geworden. Handwagen in allen Grö-
en ſtehen am Platze zur Verfügung. Nä iſt caehe Jnſerat richtig fügung. rer iſt aus dem

Die vorsichtige tlausfrau
1. Dem Ozonit ist weder Chlor noch sonst irgend eine angreifende Substanz beigegeben, es ist vielmehr voll-

2. Ozonit verdankt seine auffallenden eigenschaften (schnellwirkende Reinigungskraft,
gleichzeitiges Bleichen der Wäsche und peinlichste Schonung derselben) lediglich
seiner eigenartigen und äusserst wirksgmen Zusammensetzung ersth

S Matedh

e J
c

möge Folgendes beaschten über Ozonit,

das moderne Waschmittel
aus den Fabrikes v. Dr. Thompsou's Seifenpuioer.

kommen frei von allen der Wäsche schädlichen Beimischungen, wofür die Fabrikänten jede Garentie übernehmen.

D. R. P.
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wer Barzahlung mit 59 Rabatt.

u berC Aoslenſos
gelangt der Käufer einer echten Mill-Opere in den
Besita eines reickhaltigen Rapertors, da wir
an jedem gekauften Apparat Je nach Größe

j20 b 40 verzehfedene Konzertstücke

e Otto Jacob sen., Berlin a321 Friedenstr. 9.
Gröstes Sprechmaschinen-Geschäft Deutschlands.

s Rglen

aber wird aueh immer r e M Oyers u8chgeahmt und nicht fie ander

ohne J Pfennſg
Aufschlag

iertes len. rh J. „S G AAApparat werden 6 M. m t a Staä u SeinW grai geßeſect. Wekere 6 el her n 7
T

Oröbe 385 35 x

177

III T(Zveigverein alle a. S.).
Dienstag den 14. Dezember 1909, abends G Uhrim Engüiſchen Hof“, Gr. Berlin 14:

Ansserordentliche Mitglieder We533nnlerz.
Tagesordnung:

1. Wie denken wir über das neue Vertragsmuſter.
2. Aufſtellung und Wahl des Delegierten zum Verbandstage.

Vollzähliges Erſcheinen iſt dringende Pflicht.

Dio Verwaltung

Kohlenkcasten wa n. 22
Waärmflaschen ver
Wringmasohinen m.Spirituspliätten TSolzenplistten ren r Se 7Wirtsohafts wagen an en nen I
Reibemaschinen,
Karfeemühlen von V er. an

empfiehlt in dauerhafter Ausführung und grosser Auswahl

Schneider, a Ah
Reilstrasse 22.

Surgstrasse Nr. 27
Fernsprecher 107

Haltestelie der
eolektrischen Bahn Halle a. S.

2 gute Kegelbahnen 2 franz. BSillards.
Vereinszimmer Spioelplätze für Kinder.
Grosse Sàle u. Parterre-Ràume.

Kalte und warme Speisen zu jeder Tageszoeit.
Spezialität: Volkspark-Brot. Vorzüglicher Mittagstisch.

Alkoholfreie Getränke und guigepfſegte Woeine und Siere.
ff. Weine in Gläsern und Karaffen.

ff. Freyberg-Pilsner. e ff. Freyberg-Export.ff. Spaten- Bräu. r
Sonntag den 32. Dezember nachm. 31/2 Ohr im gr. Saale:

Gesinde-a Betten! Mandelſk
Braut- 4
ezuna. Pab-Ie

Ia. Füllung. Inletts farbecht und dicht, Alter Harkt 3.

des Gesang- VereinKränzchen Arbeiter Senger Chor.
Dienstag den 14. Dezember abends 8 UOhr:

Theater Abend Se er
j Musikwaren und
Sprochmasehinen

Oie Geschaftsleitung. I. A. Krotschmanno. Tenzahlung

T Ee ſämtl St Trtieet 37 S
dander Leibt grus- Dander tn a iunſ t 57 g
itze ndw., Monatsbind., I J aSonntag, den 12. d. nim Raffoogarten Trotha a woiieter, S re er eSee e jo Borita, I. Februar i80eKa S S S rS
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Schone, ort und billige
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Tischwäsche.3 in unäbertroffener Auswabkl,Leibwäsche. meeeott en Diee WoOol ene l el clerstoffe. Halblein. CGedecke 515
r e h u Einfarbige Stoffe u V e Weber m e L ren 4 v 75 r. eng We Die
e ekh 150 Damentuche u a NModeiarbes, ber Qual net ren S v 75 er. u re aux 1.35 Die

Damen Tao hemgen Kostümstoffe a e G Fui v geetrele Veter ren 59 v h 2-10
e a 175 Blusenflanelle n a Serue u e 2 v 75 r. la. halbi. Tischtücher. girn

Schwarze und weisse Stoffe a V Beere a Bluven i Rieeeeaueuatl. i z ßirn
Damen e Praktische Hauskleiderstoffe V Velentaso, Bannwel e 30 r 260 ginPasse, Achselschluss, Stück 60)(60 cm groes, c Duhzend

Nur volaage Vor in eleganten Kartons, Reinl. la Hausmacher-Demen Taghemden Weihnachts- Roben in vielen Preislagen Iischtüch. r 2.65

Stöch 2. 40 S h 3.25 FirmDamen -Taghemden eidenstoffe Ha1bfertige Roben ten v pu. 4.10 en
e h 3.50 r e e e el un n alen e v 6.00 Iafeltüch er Gedecke SD amen -B einklei der in schwarz, weiss u, in herrl. Parbensartimenten, Weisse a bferti zur hoche oganteeton usführung. Firmiefasson mit Stickerei un J ge Blusen elegenheitskauf: JirnBee du 2.00 Blusen idergammete elegant Beotfext ger von 2.O0 Poeten Kalte edecken, za

Damen Beinkleider e lenKnielzaeon w. roit. Stickerei 9 1258150 225 FirmEinsatz und -Ansatz Stück w. Fransenl25) 1250 groes St. 2. D5 FirmDamen- Beinkleider onfektion für D ammnerni. Reizendo Nendeiten in
Eaiaawen mit Uadapolen- J 5() Selten günstige Gelegenheitskaufe Te b ede ck e ws g.
r 77 Fantasie Paletots u u er Art 60 900 130

u rurch r n. er 6. 00v in m Sammet-Jacken u. Paletots a un 13 210 3600 r 540
Wäsche- Ausstellung Abend- Capes a PezGemnitr, voletäneg in 7* 10 160 nene 5.50
Damen Nachtjacken Abend- u. Theater- Mäntel et Mode, eenr apart 16 2209 330 h be 9.00

n r LKostüme 8 Ha en a u 130 220 60 e ä
Damen Nachtjacken Blusen v Kostümröcke, garn. Kleidern 1.2 5 6 Wäs chestoff e SDamen-Nac hijac ken rosse Auswahl in t en JMäadchen- u. Knaben-Garderoben. Bee I
Damen-Nachtjachken e 2 enmit breiter, roter u 2. 50 Gardinen. Dekorationen. S 22 2
Damen Nachtjacken Täli-. Spachtel- und Band Stores, PFortieren, Borten, öge, vweiss getr. Setin 5.80 6.00 2.50 20 r
e 00 tlalbstores, Schelbenschleier, Möbelstoffe aufgarniert ack benZugvorhänge, e lUnoleum- Teppiche rleger. trodiDamen. Nachthem- 2n. deren prelonertl v u galt em gross, Stück 3.30 z
Stickerei Unterröck S Echt t- I Taschentücher eCke C e rien eppiche eeeeeeòèò Seidenbatist mit bunter Kante

von 1.90 en. in farben prächtigen Stücken. Lleide Formate für Wanddekorationen und Tischdecken, ein Pachenthenar a

e einl.ger Waret J eppi ch e beste m in allen Grössen Teppfe ch e Bxtraposten Da 5.40 a

Kinder Wäsche n r Kinder Taschentüch. Je el Zurückgesetzte Teppiche n esBu und Baby- Tischdecken. Diwandecken. i Schürzen w
usstattun en. Iueb an 00 die 78 r Gobonngewebo 35.00 bis G. 75 Kleeeaaarwall giof

r h KerlBrummern S
Swvero Hiniehetmere 20/28.

o b.
T 7 h ao ß r 42 4 3 6 2 Jr derantwortlich: lgner, Den de nie tntwortlie 4 h e e 4 T 4 T z



Firma Nr. 5: K. wegen Frechheit zu K.

Firma Nr. 10. E. St W. und A. nur Vermerk

Firma Nr. 5: H. Haupthetzzer.

Firma Nr. 212: Gr H. und A. Organiſat. und

prak tische
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Die Verſklaoung.
Der Zwangharbeitsnachweis in der Praxis.

Wir berichteten ſchon kürzlich im Anſchluß an den Bericht
über die gemeinſame Sitzung der vier Bergarbeiterverbände,
daß der Bergtnappe in der Lage iſt, Material aus den Geheim
akten eines Zwangsarbeitsnachweiſes zu veröffe tlichen. Wir
laſſen hier einige Proben der geheimen Tätigkeit des Arbeits
nachweiſes der Induſtriellen in MannheimLudwigshafen
ſolgen, die klar zeigen, wie der moderne Sklavenhandel be

er cDie Firma Nr. 1 (Nummer des Mitglieder-Verzeimeldete die Arbeiter A. Dr und Ferſen
als Haupt-Agitatoren.

Die Firma Nr. 18 meldete den Arbeiter Br. als An
archiſt, R. wegen Kohlendiebſtahls, Schm wegen
Pfuſchens, D. K, S. als Haupthetz er und Aufwiegler.

Die Firma Nr. 18 meldete Sch. als Haupthetzer und
Aufwièegler.

Die Firma Nr. 14 m. M. und R. Partei-Ausſchuß
mitglied., H. Br. und H. als Hetzer, B.
K. Sch. Ausſchußmktglied., M.. als
ſtiller Hetzer, K. als Hetzer.

Firma Nr. 20 m. G. wegen perſönlicher Differen
zen, B. ohne Angabe von Gründen Z. K. (zu Keinem).

Firma Nr. 10 m. B. wegen Herzfehler, Z. wegen
Leiſtenbruch, G. ohne Angabe von Gründen
Z. K., ebenſo den Arb. Bl.

Firma Nr. 5 meld. A. ohne Angabe von Gründen Z. K.,
B. wegen verw. Arbeit, D. als Hetzer, K. und
H. freches Benehmen, M.. Kupferdieb, B.
freches Benehmen, Sch. faul, Th. und Tr.
Beleid. d. Direktors, W. Kupferdieb, Be Br.
G. H. L. H. K. R. S. SchW. Hetzer.

Firma Nr. 1: St. hat bei der Verſammlung geprahlt.
Firma Nr. 10: M. wegen Leiſtenbruch.
Firma Nr. 19: H. unentſchuldigt ausgeblieben.
Firma Nr. 2: L. äußerſt gewalttäig Z. K.
Firma Nr. 1: G. Beleidigung.
Firma Nr. 21: B. Kontraktbruch.
Firma Nr. 24: Sch Kontraktbruch.
G. Verb.: K. Z. K.
Firma Nr. 2: M. Leiſtenbruch.
Firma Nr. 1: W. Schwindler.

Firma Nr. 1: Hö. Kl. und S. ſehr tätige Agitatoren.
Firma Nr. 6: W. Trinker, Sp. minderwertiger

Ardeiter, Sch und A. äußerſt frech Z. K.,
R tätlich Z. K.
(runder Stempel).

Firma Nr. 6: W. Aufwiegler uſw. (F und B.
waren ſolidariſch).

Firma Nr. 10: O Leiſtenbruch.
Hetzer.

Firma Nr. 2: H. Zu hohe Lohnanſprüche.
Firma Nr. 15: L. ohne Angabe für alle.

Halle a. S. Sonntag den 12. Dezember 1909 20. Jahrg.

Firma Nr. 24: R. ohne Angabe für alle, B. T.
G. und H. Rädels führer und Streik Z. K.

Firma Nr. 1: Sch und G. wegen Maifeter.
Firma Nr. 97: J wegen Diebſtahl.

rma Nr. 6: K. B. S. ſo. Tätigteit.
rma Nr. 20: L Unberechtigt ausgetreten.

Firma Nr. 62: M Simulant.
Gebr. Himmelsbach (Freiburg): B. und F ohne Angabe

von Gründen Z. K.
Firma Nr. 10: M und G Leiſtenbruch.

K. Sch. B.: M. Meſſerheld Z. K.
Firma Nr. 15: G und H. .frech gegen Meiſter.
Firma Nr. 1: E. Betrug.
Firma Nr. 164: F. F. A. S. StO. W. wegen Sreikpoſtenſtehen Z. K.Firma 62: A. F. Simulanten, K. weg. zu ger.

n.

Bad. Gruppe: St Hetzer Z. K.
Fall u. Leber in Landau: Zimpelmann, chriſtlicher Agi-

tator Z. K.
Grunzer u. Hartmann: L. und Sch tätlich Z. K.
Firma Nr. 337: Sp wegen Beleidigung.
Firma Nr. 5: B. Sch und W Z. K.
Firma Nr. 16: Fö gefälſchte Papiere.
Gebr. Braun: Al Drückeberger und Betrüger.
K. Sch. B.: Sch ohne Grundang. Z. K.
M. Marum: W hat ſich mißliebig gemacht.
Firma Nr. 175: H. und No grobe Ausſchreitung Z. K.
Firma Nr. 16: B. K. H. S. „Sch Rädels

führer im Streik.
Firma Nr. 6: R. Rädelsführer im Streik.
Firma Nr. 101 m. Pf K.-Kaſſenſchwindler.
Firma Nr. 101: T. tätlich gegen Meiſter.
Firma Nr. 5: Pf und M. auf Veranl. der Gewerkſchaft

nicht gearbeitet.
Firma Nr. 21: H. Hetzer.

„Z. K.“ bedeutet, daß der Betreffende von keinem Unter-
nehmer eingeſtellt werden darf.

Dieſe Proben bezeugen, wie heute ſchon der Arbeiter nichts
als ein Spielball in den Händen der Unternehmer iſt, die ihn
mit einem Federſtrich dauernd aushungern können. Es wird
deshalb verſtändlich, warum die Unternehmer ein ſo großes
Gewicht auf die Arbeitsnachweiſe legen, die in ihrer
Hand ſo brutal funktionieren. Wenn es jetzt im Ruhrrevier
gelingt, den Zwangsarbeitsnachweis der Unternehmer obli-
gatoriſch zu machen, ſo ſind wir dem kapitaliſtiſchen Zuchthaus-
ſtaat einen bedeutenden Schritt näher gerückt. Die Rück
wirkung auf die geſamte Arbeiterklaſſe kann nicht ausbleiben.

Aus den Hachbarkreiſen.
Weißenfels, 11. Dezember. Bücher- und Wand-

ſchmuckausſtellung. Von Sonntag, den 12., bis zum
19. Dezember veranſtaltet der Bildungsausſchuß im Volkshaus
eine Ausſtellung von Büchern und künſtleriſchem Wandſchmuck.
Wir machen alle Freunde einer guten Literatur darauf auf
merkſam. Speziell die Eltern, welche ihren Kindern eine
n s bereiten wollen, die einen dauernden Wert
hat, ſind hierzu eingeladen. Die Arbeiter-Bildungs-Jnſti-
tutionen haben ſich das Ziel geſteckt, der fortgeſetzten Verrohung
unſerer Jugend durch die Schundliteratur, der Nic Carter und

„Soldaten ſein ſchön?“ Meqhor.v.

Bilder aus Kaſerne und Lazarett.
Von Karl Fiſcher.

So ereignisreich das L ttleben die Sanitätsſoldaten
auch war, verging ihnen die Zeit doch noch zu langſam. OVit
wurden am Reſervekalender die noch zu dienenden Tage ge-
zählt. Für alle war es nach jeder Woche ein großes Feſt,
wenn wieder für ſieben Tage wurde. Das Klebeamtwar eine beſondere Sertranengſe ung, zu der Bornemann ein

lt worden war. Das Kalendarium hatte die
Form eines Reſerviſten, die genau das Bild eines bunt-
grrge Reſervemanns paßte. eſes Bild hatte Bornemann

r und waren wieder ſieben Tage vergangen, ſchnitt
er ein von der Figur ab und kleble es auf den Kalen-
der. Bei dieſer Feierlichkeit waren ſelbſtverſtändli
rer anweſend.

Kopf und die Bruſt ſchon in herrlichen Far
ben auf dem Kalender an der nd. Ein Stück vom be-
troddelten Reſerviſtenſtock war auch ſchon zu ſehen.

Bornemann h ſobald er einen Blick auf d halbe

bei dachte ſe

die meiſten

Figur warf. er an den Tag der Abre ausder z t, in die Heimat Hamburg! Die Elbel!
Das Meer n Zivilanzug wollte er ſich ſchon zwei Monate
vorher laſſen und in ſein Spind hängen, um ihn jeden
Tag vor Augen zu haben. Abend vor dem
gehen wollte er dann einen Blick auf ſein Heiligtum werfen,

einſchlafen zu können.„Menſch! r Du bra Dir natürlich keinen Zivil-
ei Dir heißtanzug ſchicken zu laſſen. Du bleibſt doch hierl

es doch: Parole ewigl“
Das war die größte Beleidi S er W fagen konnte.

Denn das Kapitulieren war bei je alten Knochen verhaßt.
Wenn einer ſich auch mit der Abſicht trug, Unteroffizier zu
werden, wagte er's doch nicht auszuſprechen. Denn er mußte
der giſtigſten Hänſeleien ſeiner Kameraden gewärtig ſein. DasWort Nteroffizier war bei allen Gemeinen verpönt.

„Vielleicht wirſt Du Kohldam fſchieber, aber ich nichtl“ ant
wörtete Sonapp wütend. „Denn die am meiſten vorher das

roße Maul haben, bieiben am eheſten beim Militär!“Wenn Du das erlebſt, kannſt Du mich mit Steinen ei
ßen. Nee, Menſch, ich ſortiere meine Zigarren. Da verdiene
ich mehr und bin ein freier Mann.“

ſonſtiger Räuberromane entgegenzuarbeiten und an Stelle
jener Halbbildun ger Volksſchule, die mit patriotiſchem
und religioſem Ballaſt die Hirne der Kinder vertleiſtert,
wahres Wiſſen zu verbreiten, welches für den ſpäteren Kampf
ums Daſein beſfähigt. Dieſem Zweck ſoll auch die jetzige Aus
ſtellung dienen und es iſt zu wünſchen, daß dieſelbe recht zahl
reich beſucht wird. Die Ausſtellung iſt geöffnet an den beiden
Sonntagen von 3--9 Uhr und an den Wochentagen von
ſah Uhr und findet in den oberen Räumen des Volkshauſes
tatt.

Weißenfels, 11. Dezember. Was ſich die Dienſtboten
alles gefallen r müſſen. Tauſendfach ſind dieFälle, wo die armen Dienſtmädchen von ihren Herrſchaften
nicht nur auf das gröblichſte beleidigt, ſondern auch gepeinigt
und geſchlagen werden und das oft nur wegen ganz gering-
fügiger Anlaſſe. Die aus dem Mittelalter ſtammende muffige
Geſindeordnung gibt in den meiſten Bundesſtaaten den reichen
Faulenzern noch ein gewiſſes Recht zu Mißhandlungen, :oäh-
rend die armen Dienſtboten, wenn ſie ſich zur Wehr ſetzen, in
Geldſtrafen genommen, ja oft ſogar ins Gefängnis geſteckt
werden. Die Gerichte des Klaſſenſtaates ſorgen ſchon für die
nötige Gerechtigkeit. Nicht alle Dienſtmädchen ſind ſo geiſtes
wärtig wie das bei dem hieſigen Sanitätsrat Dr.

ich ner bedienſtete. Als der gnädige Herr das Mädchen
neulich in der Küche verprügeln wollte, ergriff es kurz ent
ſchloſſen eine Kaffeekanne und ſchlug ſie dem noblen Dienſt
herrn gleich derart an den Kopf, daß er ſich von ſeinem nächſten
Kollegen verbinden z mußte. Und was war denn die Ur-
ſache, weshalb der Mann das Mädchen verprügeln wollte?
Die altbetannte Geſchichte: Der Herr Doktor hatte
in Abweſenheit ſeiner Gattin plötzlich ſein menſchenfreund
liches Herz gegenuber der Dienſtmagd entdeckt, ſo daß er ihm
aus freien Stücken eine Weihnachtsgeſchentszulage von 10 Ditk.
machte. Ja, nicht nur das, er vergaß auch die Standesunter-
ſchiede und war um das Mädchen beſorgt, wie nur ein zärtlicher
Gatte für ſein liebes Weibchen ſorgen kann ſelbſt ſein
Schlafgemach ſollte die dienende Magd mit ihm teilen. Leider
verriet die Undankbare die allzugroße Menſchenliebe des Herrn
Doktor an die zurückkehrende Gattin. Dieſe war von der
Herzensgüte ihres braven Mannes ſo gerührt, daß ſie nicht
unterlaſſen konnte, dieſe hochherzigen Eigenſchaften ihres
„treuen“ Gatten in deſſen Beiſein bei einem Kaffeekränzchen
u erzählen. Merkwürdigerweiſe verwandelte ſich die Menſchenfeeundlchteit des alten Herrn nunmehr in Drachengift.

Er hatte nichts eiligeres zu tun, als in die Küche zu rennen
und das Mädchen wie oben geſchildert „zurechtzuſchupſen“.
Wenn alle Dienſtmädchen bei unſittlichen Anträgen und ſon
ſtigen Beläſtigungen das Mittel der Selbfthilfe befolgen woll-
ten würden die geſchilderten Fälle ganz verſchwinden.

Luckenau, 10. Dezember. Ueber die Finanzreform
und ihre verwuſtenden Folgen auf das Volk ſprach hier in einer
öffentlichen Volksver ſammlung der Genoſſe Dreſcher-Halle.
Das 1!eſtündige gut durchdachte Referat wurde mit großem
Beiſall aufgenommen. Eine Diskuſſion fand nicht ſtatt.

Bergisdorf, 10. Dezember. Recht eigentümliche!
Anſichten haben hier verſchiedene Arxbeiter, die ſich an
maßen, hieſigen Parteigenoſſen weniger n zuzugeſtehen,
aks ſie für ſich beänſptüchen. Würde da in jüngſter Zeit Ge
meindefeld verpachtet u hieſige Genoſſen wollten ſich auch
ein Stück pachten und boten darauf, was ihnen von verſchie-
denen Herren ſehr übel genommen wurde. Sie ergehen ſich
teilweiſe in ſehr beleidigenden Ausdrücken über den hieſigen
Wahlverein. Ein Herr ſuchte ſich beſonders darin hervor zu
tun, indem er u. a. ſagte, die ganze fozialiſtiſche Geſchichte
hat ſich ſchon überlebt. Es verlohnt ſich nicht, auf den Blöd-
ſinn zu reagieren. Jn bezug auf Solidarität läßt hier vieles
zu wünſchen riß Die meiſten denken, wenn ſie ſich an
den Wahlen beteiligen, ſo haben ſie ihre Pflicht als Arbeiter

„Haſt Du ſchon eine Liebſte 2“ fragie ihn Böhlicke.gen ob, Menſch! Meinſt Du, ſh laufe immer ſo Solo
erum
„Die hilft Dir wohl bei den Giftnudeln
„Nee, Kollege! Dafür nudelt ſie mich!

ſehen, wenn ſie mich packt!“
Packſt Du ſie nichtDas Anbringen ſeines beliebten Schlagworts rief jedesmal

allgemeine Heiterkeit hervor.
„Aber natürlich! Jch hab' ſie ſchon einmal ſo gepackt, daß

es ihr ganz merkwürdig im Leib geworden iſt.“
„Na und dann„Dann? Nach einem Jährchen ſollte ich Alimente zahlen.“
„Menfſch, Bornemann, da haſte das Zeug aber ordentlich

gepackt! Was iſt denn nun weiter geworden
„Dann kam ich zum Militär und wenn ich frei bin, wer

den wir z„Was iſt es denn Ein Junge oder ein Mädel
„Ein Junge, Kollege!“
Das war für alle neu, daß Bornemann ſchon Vater war.

Gar nicht n hätten ſie ihm ſo was. Unwilikürlich ſtieg
er in ihrer Achtung

Faſt allabendlich nach dem Dienſt ſaßen die Schüler auf
ihrer Stube und unterhielten ſich bis zum Schlafengehen.

as große Wort führte bei den Sitzungen Bornemann. Alle
hatten ſeine witzige Redeweiſe gern. Selbſt Sonapp, der ge-
wiß Grund hatte, ihm zu Fezuen, lachte herzlich mit.Volter fehlte faſt regelmäßig wurde aber auch kaum ver-
mißt. Wurde er einmal alt im Lazarett zurückgehalten,
bemerkte man ihn wegen ſeiner Schweigſamkeit faſt nicht. Das

eie Abendſtündchen brachte er bei ſeiner Braut zu. Jeder
Schüler wußte das, wiewohl es Volter nur Bornemann an
vertraut hatte. An Voilters Art und Weiſe hatten ſie ſich
ſchon ſo gewöhnt, daß keiner mehr darüber ſprach. Borne-
mann legte ſich auch gleich ins Mittel, Volter zu verteidigen,wenn ihm irgendein Feht beim Dienſt zugeſchoben wurde.

Sollteſt mal

Vor Volter hatte Bornemann einen großen Reſpekt Eben
weil er ernſt und gemeſſen war, imponierte er ihm. Er fühlte
ſich F Volter hingezogen. Er hatte überhaupt die ruhigen
Menſchen viel lieber als ſolche, die, wie er ſelbſt, heiter und
fröhlicher Laune waren. Auch liebte er es, über ernſte Dinge
zu reden. Wenn er mit Volter ſprach, nahm er ſeine bekann
en Schlagwörter ſelten in den Mund. Er fühlte, daß ſie bei

ihm nicht recht angebracht waren. Dann hatte er die innere
Gewißheit, daß Volter geiſtig über ihm ſtand. So treuherzig
ſein Humor war, ſo treuherzig war auch ſeine Anhänglichteit

an er. Wenn er etwas nicht wußte, wandte er ſich zuerſt
an ihn.

„Kollegen, wenn nur erſt die Zeit um wäre! Jetzt kommt
noch die Prüfung dann werden wir Gefreite dann
kommt der Sommer und dann geht's ins Manöver.“„Denkſt Du, daß alle die Prufung beſtehen und Gefreite

werden fragte der lange Pröhl.
„Na, die Prüfung kann ja ein Kind beſtehen. Das iſt alles

Formalität. Vorher wird einem ein bißchen Angſt gemacht
dann kommt der Generalarzt der findet alles Por ſchön,
wie bei jeder militäriſchen Beſichtigung. Die Vorgeſehten
haben immer mehr Angſt wie unſereiner.

7

Woche um Woche verſtrich, ohne daß ein beſonderes Ereig
nis das Einerlei des Lazarettgetriebes ſtärte. Eifrig wurden
weiter die Tage gezählt und Boryemani brachte mit ſeinem
nie verſiegenden Leben und etwas Freude in das
graue Eineſlei des Tages.

Seit Wiiners Tode wollte aus Volters Geſicht der ernſte
Zug nicht verſchwinden. Mit Aufopferung gab er ſ dem
Kronkendienſt hin. Aus ganzer Kraft bemühte er ſich, den

erleichtern. Das läuterte
n.

Auf Wache war er bei einem Schwindſüchtigen. WenigeTage hatte er noch zu leben. Seine alte Mrnker eine guie

Frau vom Lande, hatte von der Heimat die große Reiſe
ünternommen, um ihren kranken Sohn zu beſuchen. tunden
lang ſaß ſie nun an ſeinem Bette, ohne ein Wort zu reden.
Der Kranke lag auf ſeinem Lager im Todeskampfe und er-
kannte die Mutter nicht. Schwere Tränen fwſſen langſam über
ihre faltigen Wangen. Als ſie dann raqeven mußte, ver-
ſuchte ſie Volter ein Fünfzigpfennigſtück in die Hand zudrücken. „Tun Sie Jhr möglichſlesl e ihn mit gebroche-
ner Stimme. Nach einem wehmütigen Blick auf den Sohn,
dann war ſie aus der Tür. Sie glaubte vielleicht in ihrer
ehe eeaufalt. es ſtünde in Volters Macht, ihrem Sohne
zu helfen.

Volter wußte, daß er kein Geld annehmen du aber
um der alten, armen Frau nicht eine kleine Hoffnung zu
rauben, ſteckte er es zu ſich.
S Träne glänzte ihm im Auge, als er der Frau nach

ickte.
Könnte ich ihn geſund machen, wie gerne tät ich es! Aber

das Scherflein, das Du mir gabſt, war mehr für Dich
als für mich. (Fortſ. folgt.)

armen Kranken ihre Lage zu

Als Welhnachtseegchenke
m Man achte auf den Namen „MAGGI* nd den Kreuzſtern.

bestens empfohlen:

MAGGI* Würze Fcheheä“ F.
MAGGI* Suppen ne e 3
MAGGI' Bouillon-Würfel
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So habenaſcehe ba
gern ausgeben. Zwei die
gehalten, aber hernach war es
organiſierten Arbeitern nicht vorkornmen. Wein, ein früheres

tglied, das wegen der Beitr u aus getreten i7 R T u.
drei

ere Sache Damit hat er aber kein Glück, dennädigen.ie andern e denn d ein bißchen ü ter
dern ehe hat den u hält

nicht auf. Darum Arbeiter Bergisdorfs, wacht auf und wer
det ſchuldig ſeid ihr es euch ſelbſt und euren Klaſ
fengensffen!

Naumburg, 10. Dezember. Schwurgericht. Verhandelt wird f en den 19 Jahre e nu en 4 uchteru
Dienſtknecht aus Zeiß, weh Die Verhandlung fand unter uß derOeffentlichkeit ſtatt. Der Angeklagte diente in Golben d. Zei
Eines Abends hatte er einer 16 Jahre alten Dienſtmagd
gelauert und verſucht, ſie zu vergewaltigen. Auf die Hilfe
rufe des Mädchens kam ein anderes Mädchen hi wodurch
der Angeklagte an ſeinem Vorhaben verhindert wurde. Die
Geſchworenen en ihn nur r tätlichen Beleidig ſchuldig. Das Gericht verurteilte h7 zu drei Monaten Gefängnis
Sölche Angrifſe auf die weibliche Ehre kommen grade auf
dem Lande häulig vor.

Rehmsdorf, 9. Dezember. Eine Agitation zur Ge-
winnung von Mitgliedern unternahmen vor kurzem einigeKameraden der hieſigen Zahlſtelle des Bergarbeiterverbandes,

die auch erfolgreich war. Doch auch ein uer erlebten
dieſelben bei dem Bergarbeiter Joſeph Miſch in h
Von dem Aucharbeiter wurden ſie mit den enamen
empfangen und mit den gemeinſten Redensarten überſchüttet.
Wenn die Kameraden nicht gut auf den eher wen wären,
o wären S vielleicht zur Haustür hinausgeflegen. Ein netter
rbeitskollege!

Eidleben, 1. Dezember. Ueber den Verlauf der
Frauenverſammlungen iſt fol nachzuJn Hettſtedt waren wohl 1800 Perſonen an

end, wovon ſich nach dem Referate der Senoſſin Fahren
wald Berlin 900 in die er Organiſation aufnehmen
ließen. Auch in 35 orf und ZFiegelrode erzielte
die Referentin 69 und 80 Aufnahmen. e anderen Verſamm-
S wurden von den Genoſſinnen Sperling Halle und
Pollender- Leipzig und en gleichfalls glän-
gende Reſultate zu verzeichnen. Jn Helbra waren 700 Ber
ſonen anweſend, und als drei Beamte im Saal erſchienen, kam
dies ſelbſt den Frauen ächerlich vor, und ſie lachten recht herz
lich. Das paßte dem Gendarm Huhn nicht, er drohte mit
Maßregeln, wenn mal gelacht würde. (Herr Huhn,
machen Sie keine Witze. D. B.) Als der Vorſitzende gar den
dritten überzähigen Beamten aufforderte, den Saal zu ver-
laſſen, mengte ſich wieder der Huhn hinein. Der dritte Be
amte ſollte ſeiner Meinung nach hier bleiben, weil er Gaſt ſei.
Zum Sädbeltragen ſei er auch berechtigt. Aber der dritte Be
amte war vernünftig und verſchwand. Die Aufnahme von 300
Perſonen beiderlei lechts in die politiſ rganiſation
war hier der Gewinn. Die anderen Verſammlungen verliefen
ohne Zwiſchenfall. Nur der Wirt Franke in Bornſtedt
war nicht zufrieden. Die Ausführungen der ingen
dem ehemaligen Korporal gegen den Strich, beſonders als
Schulze mit ihm am ſelben Abend eifrig konferierte. Es ſoll
keine Verſammlunn mehr bei ihm ſtattfinden, meinte er. Viel-
leicht werden nun Paſtor, Amtmann, Ber und was ſonſt
noch an patriotiſchem Zeug hier herumläuft, ſeine Lokalitäten

len. Jm Sommer werden die Ausflügler auch an rFranke denken. Jn Schrapplan ſprach die Genoſſin Po l
ender in ebenfalls gut beſuchter Verſammlung. ne kurze

a z ſtatt, und wurden auch hier viele Mitglieder
S n. einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf die

ialdemokratie gingen die Verſammelten unter Abſfingung
des Sogialiſtenmar auseinander.

Es gilt nun, die neugewonnenen Klaſſenkämpfer z erhalten
und mit unſeren vertraut zu machen. Das n natür
lich nur in den Vereinsverſammlungen geſ. Die Ge-
noſſen und Genoſſinnen mögen ſich alle zahlreich einfinden, wenn

nach Neujahr die r ſtattfinden. DerVorſtand wird beſtrebt ſein, alles aufzubdieten, was den Mit
gliedern zur Erweiterung ihres Wiſſens nützen kann. Es
können aber ſchon überall in den Orten Weihnachtsfeiern ver

und ſo mit dem Anfang begonnen werden.
o hat ſich denn das rigoroſe Vorgehen der Bergprotzen er

wieſen als ein Teil von ſener Kraft, die ſtets das Böſe will
und doch das Gute ſchafft. Herr Vogelſang, wie
wird Jhnen?
Eisleben, 10. Die Ratten verlaſſendas ſinkende Schiff. Wie aus verſchiedenen untrüg-

lichen J zu erſchauen iſt, kracht's im reichstreuen Lager
an allen Ecken und Enden. Vor einigen Tagen berichtete das
Volksblatt über das Auffliegen der Ortsgruppe Unterriß-
dorf des Reichstreuen Vereins. Die Eiskeber Zeitung meint
d lakoniſch, daß das amtliche Streikbrecherorgan, Der Berg-
bote, noch keine entſprechende Meldung gebracht, weshalb die
Notiz mit Vorbehalt wiederzugeben ſei. Und auch in der

e

r

3 e 3 u e 4 4 rer

den verführen ſern er
In

ahnert den wenigen Er-
enenen den Teufel Bergar an die Wand und

ute ſich königlich, daß nür 14 Mitglieder der ſozial-
emotratiſchen Verführung en

Aehnlich wie in den beiden hier genannten Ortsgruppen geht
es überall, daß die liehden Kameraden in Scharen abſchwen
ken, nur baß die Drahtzieher 8 ten, darüber etwas ver
lauten zu laſſen. Daß man ruppen nur dem Pa

ier hen das We r e Fvorhanden gewePfennig. Man kann die Tatſache der e der Mit
glieder unmöglicherweiſe abſtreiten, da im Bergboten ja in faſt
jeder Verſammlungs Einladung alle Kameraden, welche
em Verein treu geblieben ſind ie esan anderer Stelle heißt, „alle diejenigen, die ſich den feind

lichen Beſtrebungen nicht angeſchloſſenaben und dem Vereine treu geblieben ſind“,
ehentlich gebeten werden, zu in manchen Ver

annnlungen die Verhandlun nde ängſtlich
halten werden und der Hinweis, daß Nichtanweſe an die
Beſchlüſſe gebunden ſind, iſt ebenfalls leicht zu deuten.
Die Herren Ehrenmitglieder und Beamten werden fusfällig
angewinſelt, doch das reichstreue Wrack vor dem eren
Untergang retten zu Aber alle dieſe Mittel und ſſloſt
die rollenden Gol der Grubengewaltigen werden die
ins rote Lager admarſchierenden Kameraden nicht auf die

Dauer bei dem reichstreuen Lappen halten können. Die Mans
r Bergleute haden die ſprichwörtlich gewordene Eſelsge
uſd nicht mehr, ſie ſind keine Hampeimänner. Stein ſt

ins en gekommen und ſtürmt über alle Widerſtände hin
we

nicht nur dei den Rechstreuen, ſondern auch den
nen beginnt es zu rumoren. Die Austritte wegen

der pelloſen Behandlung der Kameraden Arbeiter neh
men erfreulicherweiſe von Tag zu Tag zu. Peznſt wird
die Austrittsbewegung durch das Auftreten der Reſerveofſi
ziere von der ebertgarde. Damit die Arbeiter über die
ocganiſations- und freiheitsfeindliche Stellung der Kriegerver-
einspatrioten nicht im unklaren ſind, ſei hier der Beſchluß auf
dem letzten Vertretertag der Kriegervereine in bezug auf die
moderne Arbeiterbewegung in Erinnerung gebracht: Jn den
Verbands und Vereinsverſammlungen ſind die Kameraden
über die Sozialdemokratie aufzuklären und bei geeigneter Ge
legenheit an die Betätigung rer ich zur Bekämpfung
der Sozialdemokratie zu erinnern. Mitglieder der
Kriegervereine können nicht gleichzeitig freien
Gewerkſchaften angehören, ſolange dieſe ſozial-
demokratiſche Organiſationen ſind oder die ſozialdemokratiſche
Part i direkt unferſtühen.“ So betätigen die „unpolitiſchen
Kriegervereine den Grundſah, daß ſie keine Politik trei
den. Man weiß nur zu gut. wie die „Aufllärung“ über die
Sozialdemokratie in den Mitgliederverſaamnlungen betrieben
wird, ſie beſteht in ſtrupelloſem Herunterreißen der ſegensreich
wi kenden ſozialen Einrichtungen der Organiſationen und ge
meinem Beſchimpfen der berufenen Führer. Doch alles ver-
geblich!

Jm. Kriegerverein Wol r droht, ebenfalls eine Kriſe
auszubrechen. wenigſtens läßt der Vorfall bei der Beerdigung
des Mitgliedes Kerz mit Sicherheit darauf ſchließen. Der
Vorſitzende B. verweigerte die Annahme der Fahne und legte
auch ſofort den 777 nieder. weil die Mitglieder in das vom
Kriegerverein bohkottierte Lokal marſchierten. Aber, auch ſo
eine Jnſubordination gegenüber dem geſtrengen Herrn Kom-
mandanten. Der dem wirtſchaftlichen Ruin preisgegebene
Wirt, der ſelbſt Mitglied des Kriegervereins iſt, hatte nämlich
ſein Lokal während des Streiks den Bergleuten zur Verfügung
gen deshalb die patriotiſche Aechtung. Hoffentlich zeigen
alle denkenden Arbeiter, daß ſie g. rückgrat-
e Männer ſind und zeigen, daß ſie nicht nur ohne

en Vorſitzenden B., ſondern auch ohne den
Kriegerverein überhaupt auskommen können. Wer
etwas auf ſich hält, kehre der W nTerroriſtenliga den Rücken und ſtärke dieKampforganiſation der Arbeiterl

Eisleben, 10. Dezember. Vom Schlachtfeld der Ar
beit. Auf dem olfsſchachte ſtürzte beim Heraus-

z der Maſchiniſt Brandt aus Eisleben du
hltritt in die Tiefe hinab. Er zog ſich dabei ſo ſchwere

rinen
e

erletzungen zu, daß er bald darauf verſtarb. r Ver
unglückte hinterläßt Frau und zehn Kinder. Der Kapi-
talismus fordert unausgeſetzt ſeine Opfer.

Amsdorf, 10. Dezember. Wie Arbeiter ihre ver-
ſtorbenen ehren. Am runter großer Teilnahme der Genoſſe Karl Stolze beerdigt.
An der Beerdigung nahmen teil der Fechtverein mit einer

en Deme
er degrnndet v

e J

emeindevertretung in bezug auf Bwaren, trat bei dem Begräbnis wickelte

t

in der
Anträge naſez Genoſſen

zum Vorſchein. Trägern war kaum
grundkoſen Wege ſich vorwärts zu egen. Man
auf eine Wieſe ab und nahm den Gang durch einen

nicht gerade lieblichenarten, welcher ſeinev unterlaſſen,uch können wir es nicht

unierziehen. Unſer verſtorbener e bewirtſcha
weiſe zwei Morgen ſogenannten Paſtorackers.
n e z der Witwe ausgehäundigte ſi er „Seelforger“ auin an e wäre, den Pacht zu zahlen und

dem Tode des Mannes.anzig Stunden na
twe mit vier kleinen Kindernchöner Troſt, eine W

die Arbeiter wieder einmal die Lehre ziehen:
Landeskirche

nügen ab.
tansfelder Bergleute und veranlaßten eine
ber, o weh!

kleine

Haus, um ſein Vorhaben
ühren zu können. Wir fragenr Sammlungen im ßen

Strafrichter dazwiſchen ren
x wir andern

a es So iſelegent

iridv
de e Deh(harette

in ODeutschland nach orientalischem
System von garanüert naturen aro-
matischen Tabaken hergestellt, kann
diese Cigaretto wotz der hervor-
ragend guten Qualität schen mit

Sie
eldſammelnd von Haus zu

Wird hier

das Sillek verkauft worden.

Bencum Sie dan Namen

Miriam e enicze
Zu haben in den einschlägigen durch

Plakate Kenntlich gemachten
Geschaften.

den ca
hier noch nie ge

echt
dem

enkte

e nitzel-üfte verbreitete.
das Verhalten des

Superintendenten Brahte an dieſer Stelle einer Kritik zu
tete pacht-
fort, als

ndigt war, er
gleich, ob ſie nun auch

den

Fürwahr, ein
leich an

den Kampf ums Daſein zu erinnern. Aus dieſem Falle ſollten
Heraus aus der

Acker zu n hen a Dies geſchah kaum vierund

Gonng, 10. Dezember. Wenn zwei dasſelbe tun.
7. November hielt der Arbeiterradfahrer-Verein ſein Ver-

Hierbei gedachten auch einige der ſtreikenden
Sammtung.

Am 30. November erhielten drei der Sammler
ein Strafmandat über 3 Mk. wegen einer unerlaubten

en ipen er Fu r. Lehrerufziger un e r zu verc un das Geld für die zu veſtreitenden Aus-
gaben zuſammenzubringen, ſchicht er einige ſeiner Schulkinder

aus
nd das nicht auch äffent-

der da Lehrer vutige W
o eStaatedarger i v

J u

Gust.
7 W

Neuheit.
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Uhliqg,
wirken praxtiseher Musik-Insitrumente

für jung und alt. Ohne Dotenkenntnis sofort spielbar.

Echt

italienische
Occarinas,

sofort spielbar.

Halle a.

Rein abgestimmte
Mund Harmonikas.

MMenzenhauorsehe Aceord Zithern zu Original-Fabrikpreisen.
Gitarren, Mandelinen, Geigen, Trommeln, Kenzert Zithera, Flöten, Signal Hörner, Wiener Tieh-

in grösster Auswahl.
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Uhren, bolt- l Suberwarenger I. ünaden Deberzieher e
Damen m Hädchen- er a. Weiss,

Meme r 2 Kostüm gegenüber Alex Michel.
um Weihnach gtestel Weihnachtsfeſte

verkauft werden. Um daher einem Jeden Gelegenheit zu geben, chenk Artikel in großer Auswahlvich zum Festo 2 Nonansehaſſungen zu machen, verkaute, un a Prechelundamit zu räumen e alle Arten Hüre, Mützen,

auf Teilzahlung eW S 324 S Turnſchuhe mit Gummi- und Chromlederſohle,
de e Schirme für Damen, Herren und Kinder,Seiden- u. Klapphüte, feinſte Wiener Faſſons,

Anterkleidung für Herren,
Anzüge oeer Paletots päett en Kein Ter

Ob den, weiß und farbidaar 6 Kredit 7 Anz. 1 M. Handſchuhe, Oberhemden, weiß und farbig.Krageuſchoner, Hoſenträger,

v g r wo Ansz.: 2, 3, 4.50, 6, 8, 10 K. opagierſwee We S e iufnähſehten
v 7 u Pelzkragen, ihn

s 7 e

Faneils,

Walter Petſch,
l S Mitglied des Rabatt Sparvereins.Puppenwugen nefWeihnachts-Geschenle en Aelteſtes Geſchäft der Branche am Platz.

Höbel fur 381. Anz. 3, wöcan. r
el. )chreibtische. bamiteren lege

80 150, zerxei, Schreibrtähle, Regulatenre, Trumeau
ſeppiche, arnen, Hätte Staffeleien,

II

250 in iudden ine fie Elektromotorein. An n men Haauahn en helssluftmotore, Basmotore,
Er

Aſes in Deutschlands grösstem Kredit- Unternehmen A Laterna magiea
in grosser Auswahl beiſane u hm. ſtte Unbekannt,C 58, Grosse Ulriohsterasse fa.

1, m. Sun dis 7 Uhr abends geöffvetl l Weissenſels. (eissenſels.
5 II Eredition des Bolksblattes. Volksbuchhandlung.

Jeder Kunde erhält bis Weinnaemen einsn selten schönen Kifr ed delssner

d S papvier- und Schreibwaren.e Mechüder. Mirchenbücher. Ramen. Cplele.e e Wentuns J Tohtaune Geſch art e ei nachtskarten.mmer Aen men ßereardeſſer-Cerdan, wie y wut Zur Beſichtigung der Veihnachts Ausſtellung

cent hSonntag den 19. Dezbr. 1909, nachmittags 3 Ahr e
hWüitün, e e nn

f2 je pun

en

Der Siaberufer. Sattler und Tapezlerer. Fidrnſtt 36.
S an VNwarbeitner von Polſtermöbeln, Zimmertapezieren

Tagesordnun g: S Lager von: Holz u e Zigarrenetuisine eine ſie verte e en ſe er i S men Handelſchhen.
(Anträge müſſen fünf Tage vorher beim Vorſtand eingereicht ſein.) r h Semeſhen, Ruſſen Wiernt-

ität: Sohne u. Taoehon. eigne, ſolide Fabrikate.Der h zu haben in der Se öä. Ffeparaturen an eüen Artitein, ſowie Adgreen ſauber und di
n1 4 34 44 33 u wenn
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schon mit S. Anzahlung. anerkannt ältestes, grösstes und renommiertestes

Wanne j. Varen- ung Möde-Raus in Aale a. 5.

ne be

ſe

Paletots und Anzüge gegen bar M. 14. auf Teilzahlung Mk. 15. 8
Paletots und Anzüge gegen bar MK. [7. auf Teilzahlung Mk. 18. 9Paletots und Anzüge gegen bar M. 20. auf Teilzahlung M. 20. 8Speisezimmer, Paletots und Anzüge gegen bar K. 28. auf Teilzahlung MK. 26. voHerrenzimmer, Paletots und Anzüge gegen bar K. 29. auf Teilzahlung Mk. S. JWonnzimmer, Paletots und Anzüge gegen bar HK. auf Teilzahlung HK. 37. 3n in allen Rokzarten, Paſetots und Anzüge gegen bar K. 42. auf Teilzahlung HK. 44. n

de 9 n e Paletots und Anzüge gegen bar K. 48. auf Tellzahlung HK. 47. Etagoron, e
etts, Umbauten,

Bücherschränke, federbetten, Teppiche, Tischdecken, Gardinen, Portleren, e g.
Damen -Konfektlon. Hanufakturwaren, Schunve, Stiefel, Pehrwaren. D u

foll

2 z die W e e wuanzüee, ren
W

y

V t ware d

Prämie für unsere Abonnenten. reEs ist ein reizvolles Werk, das wir unsern geschätzten Abonnenten bieten, und das
bei jung und alt viele Freunde haben wird. Das hochinteressante Werk betitelt sich: Eh Die Vö el der Erde Dienstag den 14. Dezember 1909 abends 7 Ahr im „Volkspark
und enthält 239 in den wunderrollsten natürlichen Farben schillernde getrene

e Abbildungen unserer gesamten geflederten Welt, von den
c 2 Singrögeln (Amsel, Drossel, Nachbtigall, Zanukönig,t etc. Tcierehrane, Meise, Hinio, Suegiits, Srgedordc eisig usw. agesordnung:Klettervögeln (Specht, Kuckuck, Eisvogel usw. usw.), 2 We e Kasuar, Nandu, v usw. 1. 235 d ehende Tarifbewe ung im Baugewerbe unter
t Sumpf-, Wat- oder Stelzvögeln (Kranich, Sumpfhuhn, e ckſich gung des vom veitgeberbund beſchloſſenen
S Schnepfe Flamingo, Reiher, Storch usw. usw.), „Muſtertarifs“.

Hühnervögeln (Auerhahn, Wachtel, Fasan, Pfau,2 Se e Enſ 4 Sehr 2. Wintervergnügen.echwimmrögeln (Gans-, Enten- un wanarten,Pelikan, Möwenarten, Seeschwalben usw. usw.), Kollegen Der neue „Mufſtertarif iſt erne offene Kriegserklärung
E Tauben (Lach-, Ringel-, Wander-, Kropf-, Turtel- der Unternehmer. Noch ſchlechtere Arbeitsbedingungen, als wie ihr jetzt ſchon 30
e 7 a habt und unter denen ihr ſchon ſeufzt, beabſichtigt das beutegierige Scharfmacher it Raubrögein Heim Adler, Falken, Habicht, Eulen tum im Baugewerbe euch nach Ablauf des jetzigen Tarifvertrags aufzuzwingen.

usw. usw.d d seh jen icher Beschreibung ihrer Lebensweise, Brutzeiten Vopt ſhr euch a rupis be allen laſen Aein! und wbermals mein S

it ei her Beschreibung ihr se, Wier retdledenehe er 733 gibt das Buch O Alſo W in die r keiner darf fehlen. Eine e
eingehende Auskunft über die Sinnesorgane, Muskulatur, Atmung, Verdauungsorgane, e aniſati i s Notwendigſte, w wir i i 9 2den Bintxruiaiau usw. der gefiederten Frelt. f ſte rgan ſation ſt a igſ e, was n dieſer 88 gebrauchen

Wir sind in der Lage, dieses für jung und alt hochinteressante Werk, betitelt: e Vorſtand.
„Dieo Vögel der Erde“, unsern werten Abonnenten zu dem billigen Preise von NB. Die Mitglieder, welche Vibliotheksbücher in Händen haben, erſuchen wir dringend, dieſelben

2.50 T bis Sonntag den 19. Dezember abliefern zu wollen.
als Weihnachtsprämie abgeben zu können und werden Bestellungen in unserer Buch-

Ein Exemplar liegt daselbst zur Einsicht bereit.e n Pfg. für Porto und Verpackung dem obigen Betrage
beizufügent

Volksbuchhandlung Halle a. S.,
Harz 42/43. S UMSONSTS

t et k eKüwunhetein ſt Rest u Ung. h gundinn e
Gingetragene Genoſſenſchaft mit beſchänkter Haftpflicht. einzuführen, haben wir uns entsehlossen,

5000 SprechmaschinenVermögen.

e —m22 22 —ö“mn-W—Wö—27l 52An Kaſſa 2032.97 Per MitgliederGeſchäftsguthaben 6601.80 h k e99808282102128212822092098 8997.80 7 Reſervefonds 53209.50teien 5 288280o81e8 2 82809 W 7 Furrioneionds e zu Versc en en v v
Sparkaſſe 2 252 2818128028 81202808 g aution J Verlangen i sofort Prospekto aber alle Axrtaor InstramentoAbſchlagRückgewähr 62. Verluſt- und Ueberfchuß 3 gratis und verstumen Sio nicht, von anserem günstigen An

13 gebot Gebrauch zu machen. Eine Poetkarte genügt. Tuglich
MitgliederBewegung. gedos Note Denkechredos ein

Beſtand am 1. Oktober 1908 e Mitgl.
Zugetreten im Laufe des Geſchäftsjahres

zuſammen: 370 Mitgl.
Hiervon ſcheiden aus mit Schluß des Geſchäftsjahres:

Nuslkhuus Berlin t Brückenstr. B
Vertriebs Zentrale erster Musikinstrumente Fabriken Deutsohlands.

Durch Fandianng wegen Fortzug e t Vertreter überall gesucht. heeee—
rei willig 22717 2od e e e e JMithin Beſtand am 1. Oktober 1909 e 335 Mitgl.Die Geſchäftsguthaben betrugen am 1. Oktober 1908 620925

Die Geſchäftsguthaben betrugen am 1. Oktober 1909 6601.89
Die Geſchäſtsguthaben vermehrten ſich um 392.64
Betrag der ſumme am 1. Oktober 1908 9750.x Seras der am 1. Oktober 1908 K. 10 050.

Vermehrt um

Der Vorstand
Wilhelm Fiſcher. Wilhelm Hauſchild. Wilh. Pfeifer.

t 1 Wie e hl a9 n I v
o 7 ànene

m t r Aug. Groß jetzt J. Jähnig. Sämtl. i.
e 54 u n
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Invalidenverſicherung.
Nachdem wir in einem früheren Artikel die K il

behandlung in der alidenverſicherung h i
ſeien diesmal einige aben über die Erfolge dieſer Behand
n die wir der jüngſt erſchienenen Nummer des

itsblatts entnehmen. Der gewünſchte „Erfolg“ derHeilbehandlung iſt die Wiederherſtellung re net
ſchlechthin, ſondern der Srwerbsfähigkeit. Jſt dieſe
Herſtellung zunächſt durch das Heilverfabren erreicht, ſo wird
von einem „Anfangserfolg“ geſprochen hält dieſer Zuſtand
auch während der Nachprüfungszeit an, die bisher auf fünf
Jahre einſchließlich des Behandlungsjahres bemeſſen wurde,
ſo iſt ein Dauererfolg“ erzielt. Dieſe Beobachtung wird jedoch
nur auf die Heilbehandlung beſchränkt, d. h. auf die
in Anſtalten und Krankenhäuſern vorgenommene. Zur Feſt
ſtelung der Erwerbsfähigkeit oder Unfähigkeit bedienen ſich
einige Verſicherungsanſtalten beſonderer Aerzte; andere laſſen
ſie der hierdurch entſtehenden Koſten wegen durch eigene Be
amte oder andere Behörden ausführen. Soweit Wieder
holungen der Heilbehandlung notwendig wurden, wird der Er
folg als nicht dauernd angenommen, obwohl häufig erſt durch
dieſe Wiederholungen, ſo z. B. namentlich bei der Lungentuber-
kuloſe, Dauexerfolge erzielt werden können. Nicht mitgezählt
wurden bei der Statiſtik Fälle, bei denen aus irgend einem
Grunde das Fortbeſtehen des Erfolgs nicht nachgeprüft werden
konnte. Dann ergibt ſich folgendes

In den zwölf Jahren ſeit Beſtehen der Jnvalidenverſiche
rung ſind e Perſonen in ſtändige Heilbehandiung ge
nommen worden, davon 280 248 wegen Lungentuberkulsſe,
212607 wegen anderer Krankheiten. Von den Tuberkulöſen
waren 165 510 Männer und 64 738 Frauen, von den anderen
Kranken 188 181 Männer und 84 476 Frauen. Die Zahl der
Behandelten iſt natürlich ſtändig geſtiegen, von insgeſamt
9222 im Jahre 1897 auf 68 137 im Jahre 1908. Das letzte Jahr
weiſt 26 487 männliche und 12 288 weibliche Tuberkulöſe und
17 172 männliche und 12 240 weibliche andere Kranke auf. Jm
letzt genannten Jahre wurden Anfangserfolge erzielt
bei 21468 tuberkulöſen Männern 81 Prozent aller Be
handelten, 10511 ebenſolchen Frauen 86 Prozent, 14 149
anderen männlichen Kranken 83 Prozent und 12 240 anderen
weiblichen Kranken 838 Prozent. Hieraus ergibt ſich, daß die
Heilerfolge bei den Frauen, insbeſondere bei den Tuberkulöſen,
beſſer ſind als bei den Männern. Von der Beendigung des
Heilverfahrens bis zum Schluſſe des erſten Kalenderjahres
nehmen die Heilerfolge um durchſchnittlich 4 Prozent ab.

Was nun die ſeit Beſtehen der Heilbehandlung erzielten
D auererfolge anbelangt, ſo gibt hierüber folgende Tabelle
Auskunft.

Auf 100 behandelte und kontrollierte Perſonen

erzielt erzMännern Frauen Männern Frauen
J. Lungentuberkuloſe.

28 a

Andere Kranke.

3233

Se e Ääh

J 3 T

Dieſe zeigt, daß die Heilerfolge ſtändig
gewachſen ſind, was einerſeits auf die ſorgfältigere Aus
wahl des Krankenmaterxials, andererſeits auf immer vollkom
menere Ausgeſtaltung des Heilperfahrens ſelbſt an der Hand
der gemachten Erfahrungen zurückzuführen iſt. Das Zurück
bleiben der Dauererfolge bei der Behandlung der Lungentuber
kulöſen findet ſeine Erklärung in der bei dieſer Krankheit

Taschen Prisma Binoele
„Minora“

Für Theater 3 Vergrößerung 90 Mk.
Für Reiſe 7 x Vergrößerung 95 Mk.
Tär Jagd 5 X Vergrößerung 85 Mk.

Busch-, Goerz-, Leitz-, Zoiss-
Binocles

zu Fabrikpreiſen.

Thoatorgiasor (ſchwary) von 5 Mk. an.
v erlmutter) von 10 100 Mk.

e großer Auswaßl.

w

3

e et u m4 e 34 r n n7 c e A 4 4 2 F 9 B. v e Je rev r J 7 w.3 4

z

d 4

4 4 u 4 4 er c 4 4n v r

zum Volksblatt.
Halle a. S., Sonntag den 12. Dezember 1909

I T S r C-«[„JD rrrrreämw—-—Die Erſoige der heilbedanalung in det

e

20. Jahrs. 7
öfters zur Anwendung gelangenden Wiederholung des Heil- 9000 Mark ſchon re Sparkaſſe haben. Her Reſt der Bau
verfahrens, in welchem Falle don einem Dauererfolge nicht koſten ſoll durch die Sparkaſſenüberſchüfſe gedeckt werden. Daw
geſprochen wird. Es wurden nämlich von je 1000 mit Erfolg aus wurde nun nichts, und das nächſte Mal ſprechen unſere Ge
Behandelten der Wiederbehandlung im Laufe der erſten vier noſſen auch ein kräftig Wörtlein mit. Der Magißrat vertritt
Jahre nach der Behandlung unterzogen: von den tuberkulöſen den h v e g. r r
Männern 191- es den Frauen 142—-107, von den anderen igfeit der lebten Stadtwereedaetennahlen Keuede von der Le

h 120 142 und den anderen weiblichen ſammlunz anerkannt
Wie aus obiger Tabelle erſichtlich, ſtiegen bei Männern die Aſchersleben, 11. Degember. Auf dem Mi wen g um

Dauererfolge der Tuberkulöſen in der genannten Periode von riedhof. Ein geradezu empörender Borfall, der ein grelles
28 auf 4, die der anderen Kranken von 34 auf 48, bei Frauen Schlaglicht auf die Moral unſerer „Chriften“ wirft, ereignete
die der Tuberkulöſen von 82 auf 651, die der anderen Kranken ſich kürzlich im benachbarten Weſtdorf bei der Beerdigung einer
von 85 auf 54. Auch bei den Dauererfolgen zeigt ſich alſo ein alten 82 jährigen Dienſtmagd. Die Frau gehörte zu jenen ſo
Uebergewicht der Frauen. Dieſe wird in dem Berichte auf die gelo d „treuen ehe er ganges 37
grötzere Fernhaltung der Frauen von gewiſſen Schädlichkeiten, eben hindurch dreig nur zwei Dienſtſtelen gehabt. Es

daher kaum glau daß die Tote auf eine Art und Weiſeinsbeſondere dem Alkoholgenuß, zurückgeführt. dem Orte der ewigen Ruhe hinausgeſchleppt wurde, die ſelbſt
bei Verbrechern oder Selbſtmördern nicht üblich iſt. Aus reiner,
triefender Nächſtenliebe man die Leiche auf einer Miſt-Gewerkſchafſtliches. h e h re esr o er iſtli weigert amDie Gewerkſchaftsbewegung in Argentinien. Grabe zu reden. „Die Einwohner ſind ver iches Verhalten

In dem induſtriell ſehr raſch ſich entwickelnden ſüdamerikani zt: chreibt heuchelnd die bürgerliche Preſſe, der
ſchem Staat Argentinien ſteckt die Gewerkſchaftsbewe- dieſes Gebaren ſelbſt ein bißchen zu ſtark iſt. Kraſſer kann die
gung noch in den Kinderſchuhen. Das Arbeiterelement dieſes gegenwärtig herrſchende h e nicht n tellt

andes rekruttert vornehmlich aus eingewanderten Spa- werden. Nachdem der Menſch ſich mehr als ein gewöhnle Jtalienern v von en Tige ſog des Leſens und Menſchenzeitalter lang für die „chriſtliche“ Welt geſchunden,
wird er wie der Kadaver eines verreckten Stückes Vieh hinaus-

r rig re eigene r Ter a Teufel über dieſe heuchleriſche chriſtliche Welt
ſtreiks und Putſche manchmal von ſich reden machten, die Dezemberaber infolge ihrer allzu loſen Organiſation ſehr dald der Will- h S e h a Velre-,
kür der erſtärkenden Unternehmer Organiſation unterlagen. des Landrats von Schulenburg, Karl Riebau, wegen
Nach mehrjährigen Verſuchen iſt es jedoch kürzlich auf einem Unterſchlagung und Untreue zu eünem Jahre Gefängin Buenos-Aires ſtattgefundenen gewerkſchaftlichen Eini- nis verurteilt und ſofort verhaftet. Der Verurteilte, der früeer

ungs Kongreß gelungen, einen neuen Gewerkſchaftsbund für Amtsanwalt, Rechnungsführer und Privatſekretär aufArgeninien zu gründen, dem auch die meiſten der noch be den Gutern des von der Sculenburgſchen Fidertonmußes in
ſtehenden Organiſationen beitraten. Auch in der neuen Orga der Altmark war, war der Untreue und der Beiſeitef
niſation herrſchen die neuen Syndikaliſten. Die Organiſation Feſte r r 7 r
iſt föderativ aufgebaut, ihr Aktionsprogramm richtet ſich gegen re u 2dies nur, wenn mal ein Arbeiter einige Mark unterſchlägt?
jederlei politiſche Tätigkeit und betont die Notwendigkeit der
direlten Altion (partielle und Generalſtreiks, Boykott, Sabo Ftage); die Agitation ſoll eine „revolutionäre, antiamnilitariſtiſche Gerichts aal
und anti-patriotiſche“ ſein. Neben einer Reihe von Gewerk 5ſchaftsk lättern, die bisher erſchienen, wird auch der neue Ge- Schöffenagericht.
werkſchaftsbund ein eigenes Organ in ſpaniſcher Sprache her Halle a. S. 10. Dezember.
ausgeben. Eine Freiſprechung erzielte der Kaufmann K. von hier, der

den Gemeinderat N. in Leißling beleidigt haben ſollte. K. beteili
Aus den Nachbarkreiſen. mer Subtmiſion der Bemegnee Shiing dehaſe

richtung einer Turbinenanlage zur denSchkeuditz, 11. Degember. Uugültige Strafbeſtim Auftrag eine andere Firma erhielt, wurde der Se ſhaldigte
mung. Hier ſo wie anderwärts ſind nach der J ärgerlich und äußerte einem Direktor g ber, man habe
Brauſteuerordnung und dem Kommunalabgabengeſetz verpflich ſeine Zeichnung der Konkurrenzfirmä zugä u da
tet, das von auswärts ginsctahgr Bier zu verſteuern. Sie mit dieſe ihre danach ändern e
z auch v ichtet, diesbezügliche L cher zu en und tung konnte der Angeklagte nicht beweiſen. Der Amt
eſe der Poligei auf Er vorzule v dag beantragte die z des h Das dradherwerden von der hier erlaſſenen Steuerordnu afen Ausdruck daß die uptungen Angeklagten

von 8 bis 60 Mark bed Dieſe Strafbeſt icht aber e u eaber nicht den Anordnungen des Kommunalabg etzes, Intereſſen gehandelt habe und die der
das nur Strafen von bis 80 Mark zuläßt. Die eudißzer gung nicht nachzuweiſen war.

meewa o ude der Fedaktio ichließen läßt. Der Gaſtwirt Mo Müller, Z 77 2
ie haltloſe Beſtimmung verſtoßen te, erhielt ein Straf-

mandat, wurde aber von dem hieſigen Schöffengericht freige-
Hiergegen legte der Amtsanwalt Beru den und

er Staatsanwalt beantragte vor der Strafkammer Halle eine
Geldſtrafe von 15 Mark. Das Gericht erklärte aber die
Strafbeſtimmung für ungültig und ſprach den
Beſchuldigten wiederum frei.

Sange n, 10. Dezember. Stadtverordneten
Sitzung. Auf der Tagesordnung ſtanden acht Punkte, meiſt
Rechnungsſachen, welche das allgemeine Jntereſſe entbehren
und im Bericht deshalb weggelaſſen ſind. Jn unſerer Stadt
Lerrſcht ſeit September eine Diphtheritis-Epidemie, wie ſie ſeit
ahren nicht aufgetreten iſt. AufAnregung des Kreisarztes
r. Pantzer e ſich die Geſundheitskommiſſion damit be-

ſchäftigt und ſtellte den Antrag an den n 200 Mark
e Jmpfung und Desinfektion an mittelloſe Einwohner

ereit zu ſtellen. Der Magiſtrat bewilligte 400 Mark. Die
Verſammlung nahm Kenntnis davon, ohne ſich länger über
die Sache r Die leidige Wohnungs-frage ſpielt bei der Seuche eine große Rolle. Die von Paſtoren
aeleiteten Jugendvereine brauchen ein Vereinshaus, wozu ſie

Brillen u. Klommer
Gold von 10 Mk. an, Doublé von 5 Mk. an, Rickel von 1.50 Mk. an.

fille Deuheiten skets vorrätig.
Lawreten Ien Luener. HMünnimne

in großer Auswahl. S WJede ärztliche Verordnung sofort

Abtellung Physikalische Schul und Lehrmittel.

Eigene zFabrikation mit elektr. Kraftbetries.
Unftuenzmeschiner, Ruhmkorft- und Inäukfiens Arparate, Elektraweitorer,

kxpermentierkaster, Ah
T

umufutoren u. Kleindelenchtungggegensgtände, Modell Dampemescituen,
Betriehsmedelie, Bampf- u. Varwerkbahnen, Anxattungsstäcke Arternt megica,

Knemategraphen u in m Mäen m 3.50 R. an (ersatrtelte, Reparnturen) et

S p Aechait Cr. Stelnctr.Karl Schaefer 9 in 29.
e

u 34 u u 9 h
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1 ung 2. Etage,
10 Minuten vom Bahnhof entfernt:

g

Sommer

Lelpzlgerstrasce 13,

Paletots
Oistoen
Joppen

Anzüge
2 Mark Anzahlung an.

Wöchentlich I Mk.

Awrlgd, faboſots

loden- Joppen

en,
Earclnen, Portleren,

k

Damen-Konf
deiz-

Khuhe,
2 Mark Anzahlung.

n

Braun ſusstatiungen
Federbetten

S Mark Anzahlung.

Höbelstücke
2 Mark Anzahlung.

Wagen ohne Firma.
Ueferng an und mich n

Erscheint mal
wöcechent lich.

Richter, Gust.
Weiſsenfels

Sämtliche Herren- Artikel
HRe, aen, Normal-Unterkleid.,
Damenhandsch., Schirme u. Gürtol.

Weiseufels a. V.Schlesinger We
u ägeten MalWeoitsonfols.

Sobersky, II.
Gardinen, Teppiehe, Manufakturwar.,
Betten, Bettfedern, Wäsehbeausestasttg.

6 Abzahiunsgesch4fte
Varnele, er Rerteruen

C e
Barthold, Fr., Tancha.
Obler, Oskar, Teuchern.

m et e6 Mittelstrate 6.

ier Roitasch,Konsumlieferant,
Krll, Odte, Bitterfeld.
Hahnemann, AMr., Bitterfeld.
I-itorita, ü. ianäsberg.
21 Paul, Touchern.
Sedtuak, Pr., Meißoafols, Langend. 84. 81.
Kehmitt, bar Ooewigeretrase 18.

Vogol, L., Weoilßentfols, Leipzig. Str. t.

Siumonbandiung o
LUolssling, Alma, W oibenfels, s
Ppnaschler „ER., Voita, Wondiseheetr. 15

M

Akwarkt 2.

Eieon- u. Siantwaren

Apitzech, Paul euren
bohrmann, J Welenfels, Haus- u.

Küchenger., Werk2.
Frankse, Oskar, Zeitas, Weißenf. St. 14.
Gresse, Ferdinand, Teuchern.

Zeitz, Fischstr. 6bessner F. fanaveorv ar.
Zeitz, Brüderstr. 18/19,deske, Ernst Werktonge a. Branch.

Pauitzseh Zeitz, Domherrustr. 7
Werkzeuge aller Art.

Schober. H., WeiSenfels, Xersed. St. 23.
Stirnemann, A WelBenfels, Jüdeastr. 17.

Winkler, F. A. u
Fhärborol, VEscherel

Heinr. Vesht, e

oststr. 11.
Scheibe, H. M., Weißonfels, Jüdenst. 2

Sehulze, Anna e
Zilling, H.Benditestr. 1, Merseburgerstr. 26 a.

etgarronbeandtangen

Boelle, er rurre:Spes.: Kaffeo.
Georgi, O. W oißsenfels, Leipaig. St. 16
Hoackor, O. Sangerhausen, Kylisohest 16

„Rahrnestr. 18

estr. 8,
eseh.

Zeita( Fisehstr. 2
C. Touter, Bitterfeld ung Zordig.

E am on ühro
Bottner, Rich. Welßeunfole, Loipz. St. 17
RAoutmann, Besehw., Weißenfels. Rikolaist. 87

Kunelager, M., Welßenfels, JCdenmt. 12

T

Bacata. ann, Adolf, Bockwitz.
Oaritas 5onoe, Inh. H. Stdow, Teitn.
Heitunger, A. Zeitz, Nikolaiplats 10.
Losvaatner, J. Zeitz, Wendisehbest. 30

Heyer, Geh. er.
Gladtke, A. a
Herrengarderode, Wäache, Gardinen

C grog er
Busch, Fritz2, Theißen, Zeitzerstr. 6.
hotlharät-Drogerie renHeilmann, G., e Merseob. S. 853.

Rodenrohern Irogerie e

Hewes, rung t e
Deotkasch,

Ta e Farben.
Paul ne

Elor, Bauttor, KBao
Butter-Stange, Zeitz, Kramerstr. 9.

Ott Merseburg,
Delikatessen.Kalnsza, Lisleben Gloekenstr. 2.

Meyer, W., Vittertela
miii--Mederiage.
o tve, P., Sang r aRekter, ſächſ. Niueietr. 18.

en gros.

rr JGentsch, Ahww. e

Eig. Reparaturwerkst.

F Alle7 4 Wloahorg Reparaturen.

9 M. Schlossermstr.

Ammendork,

v o Zeit
Pröaber é0, R. u

Nietleden,

Sachse, Langenderferst. 2.
Kal 1,8ehneider, F. e e

koxrwier, f. ß. waren.
Ukrbach, Alfr., Zeitz, Rahnestr. 2,

Fieischoreien, Wurstw.
Akroch, J. ZTeiltz, Rahnestr. 17,

t. Fleisch- u. Wurst war.

beysr, 7, Herseburg, Markt 8.

Dorndeck, Alb., Bitterfeld.

Bitterfeld,

Landsbderg,

Wringmaschinen.

FPäBler, Th., Sangerhausen, Gögenst. 25

y U. Sprechmaschinen.

Thonus, Gotth., bochwit,

Musikw., Opt.-Artik., Rep.-Tentr.

beeuer, 0, Veibenletz a.

Fischer, A Veilbenfels, Zimmerstr. 2.
fiseher, bar t

Germershausen, H., Bitterfeld.
Helm l. Weißenfels, Jüdenst. 46,9 Fleisch- u. Aufschn. Gesen,

Häun, Rob.
Holm, M., Weilßenfels, Schillerst. 2.
Herrmann, Friedr. Aug., Bockwitz.
Jacobi, K., Weißenfels, Nikolaistr. 32.
Jacob, Ernst, Zeitz, Stephanstr. 1,
Kald, Paul, Zeitz, Neumarkt 13.

Kellerwann, ar.
Köhler. H., Zeitz, Wilhelmstr. 26.
Kröder, Herm., Zeitz, Hübnerstr. 1.
Löwe, Wülh., Zeſtz, Neumarkt 35.

Reichh ardt, Merseburg,
Burgstr. 16.

Schlag. Aldert, Theißen.
Schäfer, W., Teuchern
Stopp. Robdert, Teitz, Posaerstr 18
Schreunert, W Weilbeufels, Saalst, 28
Steindach, R., Zeitz Messerschbmidtst. 15

Stengel, Ad., Zeitz, e W 1.
Triebel., F. a Jüdenstr.
UVhdlein, Frana, Zeitz2, Newmarkt 6.
Vogler, H., WeiSenfela, Herseborgerst. 22Zweig. Weitenteig, Gr Buenei- 18.

Provinzial Berugsquellen Verzeichnis

Emil Joske, Weißenfels, a
CIitte, Damen a. Kiader-Koafertion, Väaodo, Lelven- a. Baam woll-
waron, Gardinen, Tegpiebeo Trikotagea, Herrenerttkel, Damenpats, Curs-

waren, Sehnoideret- Artikel.
5 Proz. Radatt durch Ausgabe eigener Rabattbächer oder auf Wunseb in dar.

Fisoheo, Doſikateeeon
Aamburger ſisehholle leer.
Hamburger Fischhaile, Sangerhausen

Schäàdel, Hugo, Zoaitz, Rahnestr. 24.

Friseurs, Parfümerlen
Martin, P., Zeitz, Puppeakinik, Auest. 46.
Müuler, Emil, Zeitz, Brühl 20.
Pohle, Otto, Zeitz, Posaerstr. 20.

Galanterie- u. Spieiwaren

KaufhKuuner

Kröhl, Arth., Bltterfel
Schieke, E. Teuchern
Tausk, A., Bitterfeld, Kaiaorstr. 2.

Kinos, renoreme-
Kino-Salon ein
Silberne Zeig, Rahnestr. 1920,

im „Sehultheiß““
Mittw. u. Sonnabd. neues Programm.

Olas and Porzellan

mas u. Porzellan

Junge, Alb. Schmalest. 11.
rtzehalts Hagarin n.

(Gurmiwaren, Bangen
j Mersebdurx,6 rah n 8i8 Wachstuche.

Hötael, A., Ww., Zeitz, Wasservorst. 13,
O Herren vwäsche, Sportartikel,
W alle Artike] 2. Krankenpflegoe.

Kehl, A., Weißenfels, Saalstr. 26.
Loose, H.. Naumburg, gepr. Bandag.

Handscohuhe u. Krawatten
bratias, j We els, Nikolaistr 8,

Hoerrenwäsche.

ſ. r

Haus u. KGüohengeräte
Berthvuid, C. H., Zeltz, m pkt 15/16

LöbejànFuchs, E. Weine, apirituosen.
bebver, J. Lu u Gagohenk Art.

Bampe, Sangerhausen, Göpenstrabe.
Stahl-, Kurz-ASpielwaren.

Jeszke rus Zeltz, Rrüderstr. 18 19,
Emaile-, Blech-, Niekelgesehirr

j Zeitz, Domh tr. 7.katitzgeh, O. a rn er r.
OQuoerkfurt,Rath, P. Klempnermeister.

MeuselwitzRefehard, Stant m Eisenwsren.

Zipsendorkf,Saupe, Stahl u. Eisen waren.

WittenbSehuſte, Gustar wenn
MersebKSeibieke, Gebr. ten u. Vlronwearen.

j A dorfe

ReisKy, kari eGr. derleiBachtmann, re Bockwitz.

Carius Söhne, Inh. H. Sidow, Zeitz.
Gaßner, F. Zeitz, Michaeliskireche 5.

Hannemann, H. e
e u

Henze, Herm. Be
Arbeiterkleider, Schuhwaren.

Horstmann, J., Querfurt.
lesehriner, Zeitz, Wendischestr. 30,

Bitterfeld, Burgetr. 1.
MeiBner, Th., Honenmölsen.
Otto, Wilh., Zeitz, Kramerstr. 22.

Paul, Erich n u.
ßockmann, Gebr.

kosenbaum, eKaiserstraße 66.
Wolther, E., Hohenmölsen.
Weib 8, Herseburg e
Weble, Ellenburg,

Arbeiter-Garderode.
Zeitzer Konfektlons- Haus
Jacobus, J. Uramerztraße ß.

üttner, Kch., Weibenfels, Leipz. Str. 17

t EllenbFriedrich, G. rei
Gahbriel, H., Zeltz, Roßmarkt 6.
Glöckner, P., Kohenmölsen.
Apauh à Sohn ſ. AuePelzwaren
Marschier, H., Nanmburg, Gr Salzst. 33.
Fatazschke, Cari, Zeita, Brüderste. 1.
Schrewber, Paul, Bockwig.
Weibe, P. Witteonberg,

Pelzwaren

ſahn, Wilh.
Jaeger, Franz, Zeigz, Brähl 32.

Rohionhandungen
Hänig, Johb., Sangerhausen, Hespital-

atraße 48. Holz, riketts, Grudekoksz.
luhls, z Sangerhaus., Höttenet 27,erm. vorteilh. Bezugsquelle.

NMorgenroth, Hugo, Weißenfels.
Airnstein Weißenfels, Dammst. 1,

neb. d. Pfkennigbrückoe.

Termin DD
Loufs Böttoehers Söhne, Theilen
Buchmann, H., Zetg, Bräühl 1.

Bieler, F.h nia, Th. e eine Heupther. 10.
Dietze, Deſſen r
Eisfeld, E., Bitterfeld.
Elster, Hugo, Theißen.
Flemmiger, R. Welßenfels, Waltherst.
Gresse, Ferd., Teuchern
Hoske, A. Welßenfels, Tagewerdenerst.7
Hoffmann, K., Teuchern.
Herrmann, J., Zeig, Messersehmidtst. 31.

Querkfurt,
Drogen.

leopolt, bastar Minee
lauf, b Kächengoräte.
Neuwyec, Max, Zeltz, Altendorgerstr. 15.

Näther, Rob., Teuchern, Kurzwaren.Prötzsch, Gust. S
Feriel achl, b. ueree
Rausch, Karl, ein. Neumbargerstr.

hudohph, Otto ehe 20

Stockmann, F.
Schönbrodt, Bitterfeld.
Schneider, M., Nacht. Zeit CGeraermt. 15.

Je zcher, NMoerseburgerstr.,
Telephon 354,zigen und Spiritvosen.

rin e

Der Ardeiterschaft det Ein

Kaufen destens empfodlen.

Gestar Schol u Be
Nur Poeatalorvistr. 13, Zt.

Tiektr. l ohtdader. Dampfdadeor, net Bidor,
trieb -rem. Beder, Waazendader. Ken
Tätig tür sämtliche Krankenkassen.

Moanukakturwaros
Louis Böttchers Söhne, Theißen.
Carius Söhne, Inb. H. Sidow, Zelg.

Artern,airelgereteahe 7.
Hartei, H., Hohwelfiy.

Hellinger, Zeigz, Nikolaiplatz 10.
Herbst, Paul, Zeig, Roßmarkt 8.
Hirschberg, J., Hohenmölsen.
Boltrhausen, b. 6. Senat

V. Kleidersatotfe,
Herren-, Damen-, Kinderkonfektion,

Teppiche, Gardinen, Tiere
Kaufhaus 8. M. rot cnrn,
Kanszler, Paul, Sangerhaus., Vlriehst. 20

Kitze, eo Spirituosen.
a Berschak, Vttenbery

Herren-, aderbekleidung,
Betten, Damen-

lomm, el r eLatuae, NMax, Bockwig.

Otto, M., Weißenfels, NiKolsietr. 3.

ardsrode,Wüäseche, r. Posamenten.
Meunselwig,
Sper.: Steigerſaoken.

barius, EFllenburg,
sowie Lederwaren.

Ehricke, H., Bitterteld, Kaiserstr. 56.
Hartig, Curt, Zeig, Brähl 15,

vorteilh. billigste Bezugsquelle.

neKemnig, O., Hohenmölsen.

Lühr, fierm. Se
Otto, M. e 13.
kuekhtesen, Th. e
Erst. Spez. Aer dürgerl. Wohnungs- Binrient.

Quilitzsch, M., Bitterfeld.
Röder I Weißenfels, Nikolsistr. a

Sarg-Magazin.
kiehter, Zeigz, Gartenstrate 3,

Polster- u. a.
Sachse, A., Welßenfels, G. KalandsSchumann, E., Teitz, Schätzensetr. z

Sehneiter ä60, en
Schmidt, Jaliun, Weberstr. 24.
Trübe, M., Tischlermetr., Bitterfeld.

Rauchfuß, Th. Bitterteſd, Leſterwagen.

ichter, du. E nerrert 29.

Kurz u. Wohwaron
Christ, C., Ww., Teuchern, Herr. Gard.lorenz, in. r s
Schmidt, Rich., Welßenkels, Neuatadt,
faudert, faul feuebern

Leder- u. Sattlerwareon
Kunath, M., Hohenmölsen,
Bocker, K., Zeitz Kalkstr. 37

Kedonamittot

Hezzack, Male 36.
Bohstein, bar a

Teleph. 27, Fil. Merseburgerstr. 25.

C
A., Worr-rr-5 Am Kloseter.

öediei M. Th. Meer.

(Tapior- u. Sohroidweron)
Placher, Max, Touchern.
Muller, Paul, Zeig, Messersebmiätstr. 13.
Schleizer, Max, Zeig, Weibenlels. Str. 18,

WiSchulze, V. rWelse, Rod Zeig, Kalkstraße 24.

Photogranh. Ktolors

Arndt, Rud. Gonra.
Heuer, E. Markt 14.Lamm, Riqu., Zeilgz, Schützenstr. 27.

BRnige Preise saub Ausführung.

Schindler, P. neneCollegienst. 15.

aederhandiungen C Kestaurants
Elster, Oskar, Teuchern.
Hannibal, Reinh. Bitterfeld.
NMoneke, A. K., Eisleben.

Schader, U. eitenNikolaistr. 22, und Feiaer. 4.

Schöndrodt, Paul, Eltterfeld.

Weilbarh, AnKylischestraso 33.

u

Arnold, H.Wäsehoe, Garamwes, Toppiehe,

e.

Bürger-Erholung, Zeig.
Central-Halle, Zeig.
Diana-Saal, Ano-Zoeig.
Gentsch, Fritz, Sangerhausen
Goifert, R Schortau

wir Zetg.
Tuetker-, Konzert und Ballsaat,

Schirwer, Emil, Teu
Schumann. Rich.
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Zonsne H. Hart
Daman-, Kind. onZ2rin- erik ſdoieiette

Spoditon, e
Morgenroth, Hugo, Weißenfels.

Sohirene u. Stöoke

ß8 y h Weltenfels, Nikoluistr. 18.bie 9 Galanterie waren.
Schmidt, Zeig, Roßmarkt 24.

re

Burkhardt, H. Hohenmölsen.
Bomhardt, Weißanfeils, Jüdenst. 10.
Burkhardt, G., Zetg, Kramerst. 6/6.
Ederlein, W., Sangerhaus., Jacodst. 13.

Baper, Han 6. Blet w.

F elsing, L. e 4.
Flatows Schuh-Quelie, Zeitz, Kramnerst. 22.

FPeustel, Kml, Kalxkstr. 36.
Fraas Nacht. Kalkstr. 28.
berke, hern. i
Körner, E.
lezehriner j. Zeig, Wondibetuet. 30,

Bitterfeld. Burgstr. 1.
Loewe, M., Sangerhaus., a. Markt. Tel. 3750,

TurKehuhquelle, uLoewoe, Panl, Sangurhausen.Meisner, u Woeißontfols, c. varga.7 7.

Pohte, Eduard, Theißson, Zennzermt. 14.Rockendort, G. E. Zeig, Kaapret. 2.
kaufen Sie am vesten und dungen

Schönert, Robert, Zei, Neenarnial. t /2.
Schoenemeyer, Weißenfels, Merzed. S. 23.
Schuhmacher, F., Naumbarg, Markt 19.

Jengach, Herm. Bockwig.
Pachtmann, Otto, Bockwitg.

Wittenderg,Sohröcter, T. Collegienstrabe 6.

Stern Cie.
Wilke, Herm.
Fänseher, Vih, Ammentort.

Vnren, soldwaren
Brömel, V., Weißenfels, Wiesenat. 6, Optik.
Brandt, Max, Zeig, Brüderstr. 6.
Everhardt, A. Weißsenfels, Jädenst. 7.
Vertreger für Teuchern: A. Remwe,

freie s ntereee
Grägbach, P., Weilßenfels, Jädenst. 17,

Herrmann, A.
lronerhen obere

prech- ApparateZ. h (Optik).
Kunze, P. n 18Mleth, M., Wonerieis, Leipa. St. 28.

Hanske, Mal v
r

Goldsehmied,
Burgst.h oterst.Ortto, Sangerkanson

gestattet. Reparstaren dilligst.

3 EllenburSchildein, R. nerrt,
Zeltz, Roßmarkt 19Sehüppel Herm.

Zeig, Brüderetr. 2,
Nähmaschinen v. 50 R. an

Sehaufuß, Grammophon- Platten

Teubner, A., Weiöentes, Saalstr. 7.

Walther, Bernh. Naomdorg. r. dalimi. 34.
Winkler, Fr. Zeis, KAramerstr. A.

Reparat.-Werkst.
Sehneiler,

Teuchern,

Woift, Leop., Bittertera, Burxnstr. 7.

Woitt, Wuiy, Ritterteid, Burgett st.

Waßen, Staätwaron

elinger. A., Zeit Niroinipiat 10.

n
ttfodern und fertigound Midechen- r

See Fr.
r die Inſerate verantwortlich: Rob. Jlaner. Drus der Halleſch. GenoſjenſchVuchdrua (E. G. m. b. H. vwerleger: vorm ung Groß en A. Jahnig. Sanil. Halle a

wer u. Goldwar.
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Die Ceuerung.
Die enorme Steigerung der Lebensmittel reiſe in denif Jahren wird aus einer Zuſemmenſtellerg beg auſ er
Imtes, die in den letzten Vierteljahrsheften veröffentlicht wird,

lich. Wir greifen aus der Zuſammenſtellung die Preiſe
für Berlin, das ja eine etwa dem Durchſchnitt
Preizgeſtaltung hat und zwar für das erſte und lebte Jahr
der Periode heraus. Es koſtet demnach in Berlin

1908 oderW t gegen 1904
Weizen à e 1 d 174 209 79
Roggen 134 184 50Derſte 1151 160 29Hafer 144 172 28Kartoffeln 644 616 28Butter 1 kg 234 264 30Weizenmehl 35 6Roggenmehl e 31 33 2Rindfleiſch 188 153 15Schweinefleiſch. 192 151 19
Lalbfleiſch 181 l166 15Hammelfleiſch 148 161 13Obwohl die Tatſache bekannt genug iſt, ſo iſt es doch gut

ſie von Zeit zu Zeit zahlenmäßig zu belegen, daß nämlich Wit

Ausnahme der Kartoffeln alle wichtigen Lebensmittel in den
letzten Jahren einer Preisſteigerung unterworfen waren, die
ſpeziell bei den Hauptgetreidearten bis zu 20, ja 30 Prozent
betrug. Dieſe Steigerung iſt, wenn auch nicht ausſchließlich
verurſacht, ſo doch weſentlich verſchärft durch die agrarfreund-
liche Zoll- und Wirtſchaftspolitik Preußen- Deutſchlands.

Die höchſten Weizenpreiſe ſeit zehn Jahren
brachte uns das dritte Quartal des laufenden Jahres. Wir
entnehmen dem jetzt erſchienenen Vierteljahrsheft zur Statiſtik
des Deutſchen Reiches folgende Angaben über die Entwicklung
der Getreidepreiſe an den Haupthandelsplätzen in den letzten
beiden Jahren, denen wir aus früheren Veröffentlichungen
diejenigen des Jahres 1900 zur Seite ſtellen. Es koſteten per
1000 Kilogramm im dritten Vierteljahr

Weizen Roggen1909 1908 1900 1909 1908 1900
e eBerlin 2388,7 210,6 156,0 182,2 179,9 148,5

Mannheim e 2353,0 236,2 179,9 180,6 193,0 156,1
Wien 2368,3 215,4 143,7 174,9 172,0 125,8
Budapeſt 249,3 198,0 125,3 165,8 160,6 113,1
Odeſſa 1692 176,0 1154 125,0 148,0 938
Paris. 1399,7 184,7 164,1 186,6 139,9 117,3
Amſterdam 195,9 183,8 132,6 137,5 154,4 113,9
London (weiß, beſter) 195,1 1665 141,.

Gazette average) 187,5 146,0 134,6 mee
Chikago 162,8 1449 116,7 eBuenos Ayres 1567,8 1084

Mit einem Preiſe von 288,7 (Berlin), reſp. 258,0 (Mann
heim) Mk. für die Tonne Weizen hat alſo Deutſchland nicht
allein den höchſten Preis der letzten zehnjährjgen Periode er
klommen, ſondern es ſteht auch, mit Ausnahme von Oeſterreich,
deſſen verkehrte Zollpolitik mit der Deutſchlands, wetteifert,
mit dieſen Preiſen an der Spitze aller Länder. Jntereſſant iſt
es auch, die Spannung zwiſchen den Jahren 1900 und 1909 zu
vergleichen. Ueberall hat eine nicht unbeträchtliche Steigerung
der Preiſe ſtattgefunden. Während dieſelbe aber in Chikago
z. B. nur 46 Mk., in London 54 reſp. 653 Mk., in Amſterdam
63,3 Mk., in Paris 35,6 Mk. und in Odeſſa 54 Mk. beträgt, ſtellt
ſie ſich in Berlin auf 82,7 Mk. und in Mannheim auf 73 Mk.,
in welcher Differenz deutlich die inzwiſchen eingetretene Zoll-
ſteigerung zum Ausdruck kommt.

Jn bezug auf die Roggenpreiſe macht überhaupt kein
Land Deutſchland den erſten Platz ſtreitig. Auch hier hat
gegenüber dem Jahre 1900 eine enorme Steigerung ſtattge-
funden doch wurden die diesjährigen hohen Preiſe bereits
einmal, und zwar von denen des Jahres 1907, übertroffen.

Soziales.
Soziale Rückſtändigkeit.

Der Magiſtrat in Augsburg hatte kürzlich, veranlaßt
durch das Drängen der Regierung, einen ſchüchternen Verſuch
gemacht, auf dem Gebiete der Axbeitsloſenverſicherung einen
Schritt nach vorwärts zu tun; auch ſtellte er zu dieſem Zwecke
verſchiedentlich Erhebungen an. Gegen dieſes Vorhaben wird
nun ſeitens der Unternehmer und deren Korporationen mit allen
Mitteln Sturm gelaufen. Nachdem bereits Landratskammer,
Jnnungsausſchüſſe und Jnduſtrieverein ſich einſtimmig gegen
jede Arbeitsloſenverſicherung ausgeſprochen hatten, hat nun
auch die Handelskammer für Schwaben zu der Frage Stellung
genommen und nach einem Refrat des Syndikus Dr. Bütt-
ner einſtimmig beſchloſſen, an den Stadtmagiſtrat Augsburg
el Erſuchen zu richten, von der Einführung einer
gemejndlicher Arheitsloſenfürſorge unter allen Umſtänden ab
zuſehen. Begründet wurde die ablehnende Haltung der Han
d. lammer damit, daß eine gemeindliche Arbeitsloſenfürſorge
der Unparteilichkeit und Gerechtigkeit widerſtreite, daß eine
Arbeitsloſenverſicherung in erſter Linie zur Förderung der ſo

Halle a. S., S

a ep e

e 4 x e n 3 4 9 4p. 3 u r 4 4&v t Wer n 5 V 4 n Arf r t 4e u W 7 f 79 R u J
22

e

giademokratiſchen Gewerkſchaften beitrage und daß die von der
Gemeinde zu leiſtenden Zuſchüſſe in der Hauptſache von den

Unternehmern aufgebracht würden.
Es iſt nun ſelbſtverſtändlich, daß die unternehmerfromme

Stadtverwaltung in Augsburg den Wünſchen der Jnduſtriellen
in vollem Maße Rechnung trägt, zumal die Unternehmer nicht
verfehlen werden, den nötigen Nachdruck hinter ihre Wünſche

zu ſetzen. Und im Grunde ihres Herzens ſind ja die Mit
glieder des Magiſtrats der gleichen Meinung wie die Jndu

ſtriellen. Das kam bei der Beratung eines ſozialdemokratiſchen
Antrages auf Gewährung von Geldunterſtützung an Arbeits
loſe zum Ausdruck, wobei ein Mitglied des Gemeindekollegiums
unter dem Beifall ſeiner liberglen Parteifreunde den
Grundſatz aufſtellte: Wer nicht arbeitet, ſoll auch nicht eſſen.

Würde dieſe liberage Weisheit allgemein in die Tat ungeſetzt
die oberen Zehntauſend müßten alle Hungers ſterben!

Aus den Hachbarkreiſen.
An die Abonnenten in der Provinz

Jnfolge zu ſtarken Stoffandranges kommt die heutige
Nummer erſt mit den letzten Zügen an die verſchiedenen Orte.

Die Expedition.

Weißenfels, 11. Dezember. Achtung, Tabakarbei-
ter! Die Tabakarbeiter der Zigarrenfabrik F. G. Mathias
ſind in den Ausſtand getreten und zwar wegen
Nichtan erkennung des Tarifs und Einführung
von niedrigeren Sonderlöhnen. Alle übrigen Fabri-
ken haben den Tarif anerkannt, nur die Firma
F. G. Mathias benutzt die durch die Tabakſteuer hervor
gerufene Kriſe, um die Organiſation der Tabak-
arbeiter zu zertrümmern. Damit wird ſie aber
wenig Glück haben, denn die Tabakarbeiter werden ihr Koali
tionsrecht verteidigen. Zuzug von Tabakarbeitern iſt ſtreng
fernzuhalten!

Weißenfels, 11. Dezember. Ausſtellung von Ju
en d riften. Der Bildungsausſchuß und der Sozial

enick.atiſche Verein veranſtalten dieſes Jahr wiederum eine
Jugendſchriften-Ausſtellung. Das ſchonſte Weihnachtsgeſchenk
im Arbeiterheim iſt ein gutes Buch. Ein jeder Vater ſollte
dieſes beherzigen und ſeinen Kindern eine derartige Freude
bereiten Die Lektüre guter Bücher muß unbedingt die Charak-

eines Kindes veredeln helfen. Darum Arbeiter von
Weißenfels, beſucht ſeißig die Ausſtellung. Eröffnung Sonn
tag, den 12. Dezember, nachmittags 3 Uhr. Wochentags ge-
öffnet von 5 bis 9 Uhr abends.

re Dezember. Ein würdiges Begrä b-
nis würde Unſerem Genoſſen H. Weiße in Nichtewitz bereit
tet. Zahtreich hatten ſich die Genoſſen von nah und fern ein-

gefunden, um einen von ihren Beſten zu Grabe zu geleiren.
welchen Verluſt die Partei durch den frühen Tod des Ge
noſſen Weiße erlitten hat, werden am beſten diejenigen beurtei

len können, welche die rührige Tätigkeit desſelven kannt
haben. Die wenige Zeit, welche unſer Genoſſe zur Verfügun
et hat er ganz für die Agitation verwandt. Die Organi-
ierung der Landarbeiter, ſeine Lebensaufgabe, konnte der

Tote nicht beenden. Alle Sonntage war unſer Genoſſe von
Dorf zu Dorf, von Haus zu Haus geeilt, um die Landarbei-ter für ihre Organiſation zu gewinnen. Auch dieſe Tätigkeit
iſt von Erfolg geweſen, eine ſtaitliche Zahl Landarbeiter haben
ſich ihrer Organiſation angeſchloſſen. Der Leichenzug, in wel-
chem ſich auch einige rote Schleifen befanden, die aber auf
Anweiſung des Pfaffen vor dem Friedhof entfernt werden
mußten, wurde von zwei Gendarmen begleitet. Am Geabe
ſelbſt wurden eine Anzahl prächtiger h niederge
iegt. Vom Zentralvorſtand des Sozialdemokratiſchen Vereins
war der Genoſſe Klabe entſandt worden, welcher einen herr-
lichen Palmenzweig mit roter Schleife niederlegte. Ferner
wurden noch Kran-ſpenden niedergelegt vom Diſtrikt Nichte-
witz-Zeckritz, vom Gauvorſtand der Landarbeiter in Magde-
burg, vom Verband der Maurer, vom Arbeiterradfahrer-Ver-
ein Zſchackau Zeckritz, ſowie von ſeinen Mitarbeitern. Die
hieſige Arbeiterſchaft wird ſtets die Tätigkeit des unvergeß-lichen Streiters für Freiheit und Recht zu würdigen wiſſen.

Merſeburg, 11. Dezember. Der Reichsverbands-
ſudelküche entſtammen die traurigen Relourkutſchen, die
urſte Hilfloſigkeit perratenden Wiederholungen, die das hie-e W n in 125 Ziilen gegen uns ſchleudert,
iesmal nicht, auch die n Freiſinnige Zeitung

kam nicht in Verlegenheit, als Spaltenfutter zerſäbelt zu wer-
den. Unſere Kritik über den angeblich geſetzmäßigen
Raub von zwei Mandaten zur dritten Klaſſe der Stadtverord-
neten Verſammlung bringt das kleine, dummfreche Kerlchen
derart in Aufregung, daß man glaubt, ein Amckiäufer ſtürmte
mit len vergifteten Dolchen auf uns ein. Gänziich un-
möglich iſt es uns, auf das ganze Geplärre einzugehen. wir
müßten Spalten mit der Entgegnung füllen. Zum He In iſt
es geradezu, wenn das wütende Blättchen dreiſt behauptet, es

a immer noch beieitserklärung von Mandaten bewahrt. Ohne auf die Merſe
burger Mandate einzugehen, ſei nur auf die Haltung ſeiner
engſten Bufenfreunde, der Fiſchbeck, Kopſch und Wiemer beim
feigen Mandatsraub in den Beiliner Vandtagswahlkreiſen
und die Stellung des Blattes hierzu e Das ge
nügt. Jn dem Augenblick, wo das Volksblatt ſeinen Abon-

onntag den 1 2. Dezember 1909 20. Jahrg.

ugdicbiſch über die be

des freiſinnigen Rathausklüngels ſich zu einer Moderniſierung
der Gemeindeverwalt ing und dem allgemeinen Wahlrecht ver
halten. Merken wir uns das und ferner auch noch die Tat
lehiet a das ungerechte Hausbeſitzerprivileg krampfhaft ver

e wird.Das ſtärkſte Stück freiſinniger Verdrehungskunſt leiſtet ſich
der Correſpondentbube aber in der heutigen Nummer wegen

Hier wird uder Döllnitzer Stimmenfangangelegenheit.
Nachweis erbracht, daß ein freiſinniger Redakteur aber
alles, ja ſogar aus ſchwarz weiß machen kann, wenn er nur
W die verhaßte Sozialdemokratie oder deren Organe losge-
laſſen wird. noch ein Wort ernſthafter Polemik zu
verſchwenden, nein, verehrtes Correſpondentchen, das erwarten
Sie nicht, wenn Sie uns mit den aller-allerjämmerlichſten
Manieren der Preſſe Jhresgleichen kommen, oder uns
alberne Mätzchen auftiſchen wollen. Da ſuchen Sie ſich ge
fälligſt Gegner aus, die auf demſelben un i tiefen Niveau
ſtehen, wie Sie ſelbſt. Was den Ton anbelangt, v iſt der
Jhres Papiers ein gar nicht zu übertreffendes Muſter von

t ſo lange es nicht gegen die verhaßte Sozialdemo
atie geht.
Wir haben durch die Stilblüten des Merſeburger Ablegers

der Freiſinnigen Zeitung die Vermutung, daß das Blättchen
nicht nur eine Ablagerungsſtätte der reichstreuen verbändleri-
ſchen Lügenprodukte iſt, ſondern daß die Reichswahrheitsſekre-
täre, die durch die unaufhaltſamen Fortſchritte der Sozial
demokratie bei allen Wahlen der letzten Zeit brotlos geworden
re ſamt und ſonders nach der Redaktion des Merſebucger

orreſpondenten abkommandiert worden ſind, um dort die Par
tei totzulügen und wegzuſchimpfen. Unſere Genoſſen im
Lande 17 daraus, mit welcher Sorte Preßgeſindel man ſich
herumſchlagen muß. Pfui, Teufell

Bitterfeld, 11. Dezember. Jhren Sieg vervoll-
ſtändigt haben unſere Genoſſen bei der geſtern beendigten
Stadtverordneten-Stichwahl in der dritten Abteilung. it
einer Majorität von 70 Stimmen wurden gewählt die Genoſ-
ſen W. Bock und E. Schröter. Die Wahlbeteiligung war
für Kommunalwahlen mit offener Stimmabgabe eine ziemlich
rege, da etwa 50 Prozent der Wahlberechtigten ſich an der
Wahl beteiligten Mit allen nur e ditteln haben dieegner gear itet, um ums den Sieg zur entrekßen: Vergeblich!
Mil dem bereits in der Hauptwahl gewählten Gen. Menzel
ziehen demnächſt drei Sozialdemokraten in das Rathaus ein.

Ahlsdorf, 10. Dezember. Wieder eine Wärmflaſche
explodiert. Die Frau eines Bäckermeiſters ſtellte eine
zugeſchraubte Wärmflaſche in den geheizten Ofen, wodurch eine
Exploſion derſelben erfolgte. Der Ofen wurde ſtark beſchädigt.
Ein von der Frau gerade im Zimmer gebadetes Kind erlitt
r herumſpritzende heiße Waſſer Brandwunden. Alſo

orſi

Eine intereſſante Erſcheinung erregt zurzeit die Aufmerk
ſamkeit der hieſigen einkaufenden Hausfrauen. Beim Betreten
der Kaufläden fällt ihnen eine in lebhaften Farben gehaltene
Packung (mit einem weißen Hirſch als Schuhmarke) in die
Augen. Dieſe Packung enthält ein neues eigenartiges Pro-
dukk der bekannten Fabriken von Dr. Thompſons Seiſen-

pulver. zVeranlaßt durch die großen Fortſchritte der modernen Wiſ-
ſenſchaft, beſchäftigte man ſich ſchon lange damit, ein Mittel
z finden, welches 1. der geplagten Hausfrau zu einem mühe-
oſen, angenehmen g verhilft und 2. eine einfache,

richtige Behandlung ſpeziell der feineren und feinſten weißen
Wäſche ermöglicht.

Nach langen Verſuchen und auf Grund »der in der Waſch
küche geſammelten praktiſchen Erfahrungen 'helang es nun der
oben genannten a eine ganz neuartige, überraſchend wir-kende Zuſammenſetzung herauszufinden. Wie Prüfung dieſes

Waſchmittel („Ozonit“ genannt) durch viele Hausfrauen
und Fachleute hat erge e daß es alle oben n wich
tigen Forderungen tatſächlich erfüllt. Mit ſeiner
wird das gründliche einigen und gleichgeitige, prächtige
Bleichen der weißen Wäſche und ſelbſt des feinſten Leinens
ein Vergnügen; dabei garantieren die Fabrikanten für pein-
lichſte Schonung auch des feinſten Gewebes, da „Ozonit“ weder
ſaler- noch irgendwelche andere ſchädliche Subſtanzen ent

ält.
Schon allein der Umſtand, daß die rühmlichſt bekannten

Fabriken von Dr. Thompſons Seifenpulver die Herſteller des
Ozonit“ ſind, läßt auf ein hervorragendes Erzeugnis ſchlie
zen. Wir können den verehrten Hausfrauen daher nur em
pfehlen, einmal ein Paket „Ozonit“, Schutzmarke Weißer Hirſch
(p. 4 Pfd -Paket 35 Pf.) mit nach Hauſe zu nehmen, um
u wirklich moderne, ausgezeichnete Waſchmittel kennen zu
ernen.

wyw an Geegelheſtan

Ppalstots, Jacketts, Kostümo, fertige

Kleider, Röcke und Blusen

S

(Man sehe die Fenster!)
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testen Zahlungsbedingungen, welche jeder
Käufer beim Einkauf selbst bestimmen kann, S
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R Tn 3 il n Von 111 1 Vhr geölfinet,

T 1117 111111111 I üä e Pfg., ab Lager 58 Pfg. p. Ctr. I osen
2 Westfalische und Gaskoke in allen Körnungen. Englischen und deutschen Anthracit, Blusen n

Steinkohlen, Steinkohlen-Briketts, bönm. Kohlen, Holz zu billigsten Preisen. Röcke i
t Verkauf a Sonntag vorm. m 7 i 5210 Unr, Feder 50 Handwagen nene mr Verfügung. J Paletots n

Bestellunge- Annahmen: Loonharät 4 Schleainger, Gr. V-ichetr. 13/16 und P. Keogel, Bernburgeretr. V. S Jackett

Wiederverkäufer Rabatt. J acKerts 4Costumes

e e r Abendmäntele Kinderkleidohen cS S e e S S S ht

S von H. 1.50 en.

J erhält bei mir jedermann unter den leich- S Anes 2 W ottp reisen z
h

erhalten meine Kunden, als auch Käufer an-
derer Geschafte, die ihr Konto beglichen haben, Wocheotags: Von 121 21 Uhr e
Waren und Nöbel aller Art. Be 72 m s

Iſt IIDeDe U Fabrit
Erocre Ulrichstrage 23, Weh nanII. Etage. m i unSonntag bis 7 Uhr abends geöftnet. e fär Puppen Repara

Großes Lager feinſter W Ledergelenk
und gekleideter Pußpmr Beſtes deutſches Jadriſat Da

zu konkurrenzlos hilligen Preolsen.

Die ghöngten Weſhnachtsgeschenpe!
1 Satz Kooht (1-4 2 mit Deckel Mark 18.75.Milohtöspfe Wärmftaschen h

Passerolle 88 Pf. Stielpfannen 50 Pf.

S Erst e S
es

ren Weunhäuser Z, r.Nützliche und gern gesehene r u e e eWeihnachts Geschenke: SVilige t e
Teppiche Möbel-Bezüge Tisch- Decken G tAngorafelle Portieren Schlaf- Decken oZiegenfelle Gardinen, Stores Fenstermäntel eLäaäufer- Stoffe Diwandecken Gummidecken 8. Roniseh in e Nr. 874, ver

T ich uLinoleum- a in allen Arten.
Alles in reichster Auswahl zu sArnold Troitzsch,

Halle a. S. Grosse Ulrichstrasse Ecke Kleinschmieden. fFernspr, 465.

die grösste Auswahl.

C. F. Ritter, e 90.



Vutter (ButterErſates c.), daß dieſe einen wirrlich reinen Ge
in ein welches einen deltkaten, volkändig reinen Geſchmack hat und nichtn h man nche tenre Molkerei-BDutter! Sie legen mit Jhren Stollen Edre enC Wer grobt, lobt!

T nd 7 O Pfg
Jdre Stollen mit ren e dann e
frei iſt und denſelben Fettgehalt hat
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fein Perlmutt Mk. 12.
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und besten Qualitäten für Herren

und Knaben
e h Anz. ron J A en, Adz. wöeh.

Bamen- Jnoketts
e i Damen- Paletots
e Damen- MäntelPamen- Kragen

Damen öcdkoe
Damen-Diusen

S Anz. ron 3 an, Abz. wöch.
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von Mk. 2. an.éolde Aampfmuſchinen

m. Treibmodell v. Mk. 3. an
laterna meelcas

(keine Bazarware) v. M. 3. an.

Elektromotore
von Mk. an.

ggen
Mk. 3.wäre un barer

von Mk. 1. an.
Akkumulatoren

von Mk. an, c.
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butter. ohne he Zutat und wirdin faſein ver anlbert roten

COCOSA Pfianzenbotter- Marga-
tine, gleicht feinster Naturbutter im
Anehen und Geschmack., ist wie

Möbel a
J Teppicho, Gardinen, Portièrenn eher Nannfaktarwaren,

Carl Schneider
ſ

Aese für Tafel und Koche ver
wendbar, aber wesentlich billiger.
Bestandteiie: Das Pruchtmark der
Cocosnuss (Cocosin) M. Ichu. Eigelb.

e 8
Schmalz. Besondere Vorzösge
Grosse Ausgiebigkeit, bliget Preis.20 Gr. Alrichſtr. 20.

Gege. 1881. geruruf
Kataloge umſonſt.

Bohnto Stabluarene ärh t
6. Preuss. ſir. Virichstr. 37 Golf Sciſtch.].

ſ ſt SDSenauteipferde
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Ueberall erhültlich!
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in Ansgleichangen aller Frt.

Puppen Xorsetts gratis.

Gustav Rost, alle a. S.
Große Mrichſtraße 47, Spezial-Korſett-Geſchäſt.

Mitglied des RabdattSpar-Vereins.

Grosse Husstellung
der bekannten und beſtbewährten

Nammut-Sprechapparate,
auch trichterlos. Steter Eingang von Platten

(neueſte Schlager) von Mark 1.80 an.
Pa. Referenzen. Günſtige Zahlungsbeding.

Weitgehendſte Garanutie.Musinhaus Oscar Wüstneek,
nnr Ludwig Wuchererſtraße 59.zu Oeinnachtz Ceschenen

empfehle:

Zigarren ung Zgaratien
vorzxägliehe Oualitäten,

Josef ZeitWeberſtraße 16

Federdetten, Schube, Stlefel.
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zu dezahlen, Sto bekommen e
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nochfeine Damentäscohohen, Brieftaschen,
Hosontraäger, Zigarren-Etuis,el ogerpörismonnsies heiseboſfer,
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Der Ausschuß.

Von Sonntag den 12. Dexbr. vis Sonntag daun 19. Dezor.,

in den oberen Räumen des Volkshauses:

Ausstellung
III

GSeöffnet Wochentags von 5--9 Vhr,
Sonntags ron 3-9. Vhx.

Eintritt rei.

Vovet wen Steinachk (5. M). Liodenstrasse.
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Jöall Verein für Raden Sehr

Das am 9. Dezember im „Volkspark“ von der Drama-
tiſchen Abteilung des Sozialdemokratiſchen Vereins mit großem
Erfolg aufgeführte Drama von Max Dreyer

Der Probekandldat
wird auf vielfachen Wunſch am Dienstag den 14. Dezember
abends S Uhr im großen Saale des „Volksparks
wiederholt.

Karten à 20 Pfg find im Dartei- Sekretariat, in
der Volks- Buchhandlung ſowie in den Filialen des Volksblattes
A. Akbrecht, Lindenſtraße, O. Bendlin, Torſtraße, J. Schneider.
Beeſenerſtraße, J. Sanow., Geiſtſtraße und G. Gerig, Trift-ſtraße zu haben. Karten nur gegen Vorzeigung der Mitgllebsbicher.

wenn Konsum- Verein Greppin.
(E. G. m. D. R.

Ah Bilanz vom 30. September 1909. Passiva.
An Kaſſen Konto e 894 01 Per Mitglieder Guthaben J 1162 53

Warenbeſtand 5923 Reſervefonds Konto 168627 16
Außenſtände (2800 u. 928.18 Mk.) 3728 18 Dispoſitions Konto e 905 35

„FJnventar Konto 750 Kautions Konto 1200
Darlehen Konto o o 2 99928 45 Darlehens Konto o 1000Warenſchulden Konto 3622 23

Gewinn und Verluſt Konto 1822 92
h qxqq2 Summa I 510 Summa T 840Mitglieder- Bewegung

Beſtand am 1. Oktober 1908 68Eingetreten im Laufe des rege
Ausgeſchieden im Laufe des Jahres 2

Bleibt Beſtand zu Beginn des neuen Jahres 62
Die Saft umme betrug am b Oktober 1908 u Mk.
Die tſumme vermehrte ſich um.

Mithin betrug die Haftſumme am 30. September 1909

Der Vorſtand.
G. PDlotrichk. Kurt REibner. G. Rönieko.

S J 7JJ„”gcr v WI e Wolhnachts Geschenke:

im großen Saale des Volksparkes:

Der Reinertrag iſt für die ausgeſperrten gen r enMansfelder Vergleute beſtimmt. Grammophone FPleischmühlen Sote gute
7 Plaften Küchen-Ctageren KindersechlWringmaschinen Kohlenkästen Schliftschuhe.

2 resets auzweri. Rudoh t Laubs, Mückoenboerg.
Mittwoch den 15. Dezember, nachm. 5 Ahr Heinrich Krasemann, nur Khweentage 19

Märchen- Abend für Kinder.
Münchhauſens Reiſen und Abenteuer, Rübezahl, Hans im Glücke und

andere ſchöne e und Sagen werden den Kindern in farbenprächtigen
Lichtbildern J hrt und das Märchen dazu erzählt. Eintrittskarten
a 5 Pfg. nur die Kinder unſerer Mitglieder, gegen Vorzeigung desSdtgh. debuthee tn im Partei und Arbeiterſekretariat, in allen Gewerkſchafts

bureaus und in den Verkaufsſtellen des onſumvereins.

d Der Bildungs-Ausſchuß. 7

empfiehlt husserst ehe ung n r

Schuftornister I Sckuttaschen
Portemonnaies Damentaschen
Zigarren Etuis Hosenträger
Handkoffer Reisekoffer ete.
Mitglied d. Rab.-Spar-Vereins. T AMitgked d. Rad.-Spar- Vereins

Weissenfels.
Jugendschriften Ousstellung

vom I[2. bis I9. Dezember im „Volkshause“
Sonntags von nachmittags 3 bis 9 Uhr.

Geöffnet: Wochentags von nachmittags 5 bis 9 Uhr.

Der Bildungsausschuss.

Nur 19 Schmeerstrasse 19 Hur

C Sey
Schönee wene

Formen
in Ia. Ia. Ausführung
aus eigener Werkstatt.

in allergrösster Auswahl en billigen Proeisen.

nöleiclen Th. Pollak e e

Ein großer Poſten ſchwere, warmgefütterte Bahnmäntel,
blaue Schutzmanns-Paletots, faſt wie neu, 4 ſehr gut erhaltene
Schaffnerpelze, paſſend für Wächter, Kutſcher, Schäfer Auf
ſeher, ſollen im ganzen oder ln zu ſehr billigen Preiſen

Dittmar Schuster

Iuzergeuituin tiger üelgerheittat! w Honlgkuchen Pruchnan Künstiche Zähne Magenleiden
Repar ataren ete. 22verka e er empfehle große Auswahl ſehr gut

Lanugſtiefel (mit Eiſen) billig.

7

Nr. 4, dem Sieg mal
S kaufen De

Kebp. Dangiouw
Lederhandlung

enüber.

Alle Sorten Felle Spezialtät: m Sohne 22 h W aWilly Muder., an am Leipziger kurm. S
Jetzt Neue Promenade 16, 1, Bee Teiys e e ee Zanlrelche Anerkennungen. Tehzahiung. Telephon 3433, 1 Meeddees 75 Nee

P die Inſerate verantwortlich: Rob. Jlgner. Dru der Hallefch e E. S. m. H. Verleger 2 vorm. Aug. Groß jetzt A. Jähnig. Sämtl. i. Falle a C
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e r nTiſch Hängelampen Küchenwagen Kohlenkaften Küchengarnituren Chriſtbaunſtänder
Plätten Wärmflaſchen Kinder Kochherde Plättbretter Waſchmaſchinen verſchied. Spfteme
Neibmaſchinen Ofenvorſetzer Fleiſchhacker Handkörbe Meſſer, Gabeln und Löffel
Kaffeemühlen Brotkapſeln Waſchtiſche Petroleumkannen Wichs- und Putzkaſten
Handtuchhalter Garderobeleiſten Emaillierte Kochtöpfe Aufwaſchwannen Eimer
Kartoffeldämpfer 2e. Wringmaſchinen mit Heißwaſſerwalzen und Z jähriger ſchriftlicher Garantie.

Euvrghavadt Bern e i
Deutſchlands größtes Spezialgeſchäft für emaillierte Haus- und Küchengeräte. soeeseeo
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Anterhaltungs-
Beilage zum Volksblatt für Halle und den Saalkreis

r. 52 Sonntag den 12. Dezember ſſaſſeſteſſeſſeſſſſeſe

Spätherbſtnebel.
Von Heinrich Heine.

8pätherdſtnebel, kalte Tränme,

Ueberfioren Berg und Ca.
Sturm entblättert ſchon che Bänwe
Ung ſie ſchau'n geſperſtiſco ladl.

Nur ein einz'ger, traurig ſchweigſarn
Einz'ger Baum ſteht unentlardt,
Feucht von Wehwutstränen gleichſam
Schüttelt er ſein grünes Hanyt.

e

Die G'ſchicht' vom jüngſten Cag.
Aus den Märchen des Steinklopferhanns. Von Ludwig

Anzengruber.
Abend war's geworden. Der Steinklopferhanns tat den letz

ten Schlag, warf die ſchweren Hämmer über die Achſel und
machte ſich auf den Heimweg; durch das Dorf ging er nicht, aber
an den letzten Häuſern, die an der Straße lagen, mußte er
vorüber. Die letzte Hütte ſah gar armſelig aus, und wenn ihr
Jnwohner, der „Gruß-Franzl“, wie jetzt nach Feierabend, vor
derſelben auf der hölzernen Bank ſaß, ſo ſah dies wie ein ge-
rechtfertigtes Mißtrauen gegen das Gemäuer aus. das, ſtatt
Schutz zu verheißen, im Gegenteil durch ſeine Dachlücken mit
aller Ungunſt des Wetters im Bunde zu ſtehen ſchien und mit
ſeinen Sprüngen, Riſſen und Senkungen ſich ſo bedrohlich aus
nahm, als wollte es ſeinem Eigner die wenigen Atemzüge in
der freien Luft noch geſtatten, um dann nachts über ihn zu
ne e ſt urgen. Ob er das wohl recht übel genommen
ätte?!
Er ſah ſelbſt verfallen und vom Wetter und Schickſal hart

mitgenommen aus. Er hieß der „Gruß-Franzl“, weil er im
Gebrauch hatte, jedermann, der die Straße vorüberzog, er
mochte ihm bekannt ſein oder nicht, demütig mit abgenommener
Mütze zu grüßen; das ſollen nun oft Fremde mißverſtanden
haben, und ſie ließen ein oder die andere landesübliche Münze
in die vorgehaltene Mütze gleiten; die Leute im Dorfe ſagen
es dem „Gruß-Franzl“ nach, daß er ſich nie die Mühe nahm.
dieſes Mißverſtändnis aufzuklären, ſondern die kleine Gabe
lieber in ſeine Taſche ſchob. Neidiſche Leutel Er hatte recht.
er war ein höflicher Menſch und wollte den mitleidigen Seelen
die Verlegenheit erſparen, einen ehrlichen Arbeiter der ſeine
artige Angewohnheit hatte, für einen Bettler angeſehen zu
haben. Wie leicht hätten dann dieſe braven Leute auch bei
wirklichen Bettlern nur dankend an den Hut greifen können,
um nicht einen gleichen Verſtoß wie bei ihm zu begehen
Darum ließ er jegliche Aufklärung unter Wege. Ja, die lei
dige Aufklärung, ſie war hier ſo beſchämend für den Fürſten,
wie abträglich für den Bettler!

Er ließ großmütig die Welt in ihrem Jrrtum.
Es war allerdings ein ehrlicher Arbeiter, er hatte nichts

als ſeine Hütte, die Felder ringsherum gehörten anderen, und
wollte er von denſelben etwas genießen, ſo mußte er dieſes
fremde Eigentum bearbeiten helfen. Ah, das trug ſpottwenig
ein, und es nahm den Menſchen recht mit, an Kraft und auch
an Mut.

Und ſo, mit der Zeit recht zaghaft geworden, auf ſich ſelbſt
gar wenig mehr bauend, hatte ſich der „GrußFranzl“ ange
wöhnt, alle Welt zu grüßen; die um ihn lebten und die er
kannte, damit ſie ihm freundlich bleiben und ihm nichts in den
Weg legen möchten, und die Fremden, weil er die Leute gar
ſehr bewunderte, die ſo in Geſchäften oder zu ihrer Luſt in

aller Welt herumkamen! Wie achtbar war ihm der
mit der Kraxe auf dem Rücken, dem flinken Fuß- und dem 5
flinkern Maulwerk! Der Mann mußte Courage haben. daß
ſich's getraute, ſo auf fich allein geſtellt in der Welt
Dem Luſtreiſenden, der rüſtig den heiteren Bergen zuſchritt
blickte er immer lopfſchüttelnd nach; wie gut mußte es ſo
einem gehen, daß er in hellem Uebermut nach den Höhen
kletterte, wo der „GrußFranzl“ doch froh war, wenn ihn dieſe
„Beſchwer“ nicht oft im Jahre traf. Ja freilich als Bub hat
es ihm oben gleichwohl gefallen, aber das iſt lang her. Siſt ſo viel anders geworden, und da droben iſt's h 2
geblieben, was war daran zu ſehen?

Auch der Bettler auf der Straße war ein rechter Mann; de
Leuten mit dem Maul die Groſchen aus der Taſche langen iſt
keine kleine Kunſt. Freilich am Jahrmarkt, in der Tierhütte.
da hat er einmal ein Untier mit langem Rüſſel geſehen,
machte auch das Kunſtſtück, was aber der Groſchen wert
den es damals einem reichen Bauern aus der Taſche zog
wußte es wohl nicht.

Ja ja, alle Leute, wie ſie die Straße vor ihm vorbei
waren ihm höheren Ranges, darum grüßte er ſie,
ſich ja einer dazu verſtieg, ihm ein Almoſen zu reichen. ſo
er, daß die Menſchen doch nicht ſo ſchlecht ſeien, als die
ſie anſchreie, und er habe es ja gewußt, die ſo in der
herumlaufen können, die hätten leicht ſchenken, der
ſeſſene ſer der eigentliche Armel

Wie alle Welt, ſo bekam auch der Steinklopferhanns.
jetzt, wie jeden Abend. an der Hütte vorbeiging, ſeinen
Das war auch einer von den Kuragierten, die ſich allein für
zu leben getrauten, ohne nach den anderen Leuten zu

„Guten Abend, Steinklopferhanns
„Guten Abend, Franzl, ruck zu auf dein' Bankl und laß mich

herſetzen, hab' heut rechtſchaffen gehammert, hab' mich vielleicht
biſſel übernommen wenn die Steiner gar ſo hart von 'nand
geh'n, da klopf' ich wie wütig drauf los! Ein klein's wenig
mag ich ſchon gern raſten.“

„Na, fürs Sitzendürfen könnt'ſt ſchon was d'erzähl'n. Weißt
nix?“

„Was fragſt denn? Jch ſollt' nix zum Verzähl'n wiſſen
Jch? Na, könnt' keiner mehr was verzähl'n, wenn ich net.
Jch kauf' 'n Schullehrer aus mit ſamt ſeine Bücher. Er meint
gleichwohl, 's wär' alles wahr und verbrieft, was drin ſtund',
aber mein' Seel', mein letzt's Stäuberl Tabak, wie ich's jetzt in
die Pfeif' ſtopf', ſetz' iſt dageg'n, daß ſeine G'ſchichten nit a
Haar beſſer ſein als die mein', a biſſerl was Austipfelt's, a
Brocken Lug' und a Bröſerl Wahrheit und fertig iſt die Ver
zählung. Soll freilich, ſagt der Schulmeiſter, alles vorzeit paſ
ſiert ſein; na, wer hat's denn g'ſeh'n, wie's da zugangen is?
on uns keiner. Und dö von damal hab'n auch keiner mehr

g'ſagt, als ſ' gewußt haben is wohl auch viel Ausdenkt's dabei,
wie's bätt ſein können, wenn man grad nit g'wußt hat, wies
g'weſen is? Der Müller im Ort hat auch ſein Jüngſten, 'n
Jatoverl, g'fragt, wie er 's erſt' Mal in der Kirch' war, was er
g'ſeh'n hat. Sagt der: „Ein' Menge ſteinerne und aufg'mal'ne
Leut', vor dö man ſich nix reden traut hat. und dann hab'
ich g'ſeh'n, was wir ganz klein in der Kammer hab'n. groß
mächtig, ich hab's gleich d'erkennt, weißt, wie die zwei Leut' vom
Vaden kommen. und 's Vieh hat ihnen derweil die Aepfel vom
Vaum g'freſſen.“ Haha, 's war aber Adam und Eva im Para-
dies! Und der Bub' hat's g'ſagt, wie's ihm expligziert word'n
is füc 'n Adam und d'Eva war er 'n Eltern noch z' jung. No.
was ſoll ich dir denn d'erzähl'n„Weißt, Hanns, was Troſtreich's, wo gut drauf g. ſchlafen is.“

„So? So werd' ich dir halt d'erzähl'n, wies mir am jüng
ſten Tag 'gangen is.“„No, is doch nit ſchon der jüngſte Tag vorbeig'weſt

„Dös nit, aber traumt hat mer davon. Loſ, nur zu. Habs
noch kein'm erzählt:

Da ſein wir ſo alle nacheinander herg'legn, wir Toten

c
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S 206 NRäſonnierhannsl, der Großvater und lacht, tu wie's d
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s deutlich, ich muß ausſchau'n v

x s t

noch, ſollſt h'naus oder nit? Aber es is ſo a
über mich kämma, daß ich tunken an

r Und ür noch,fich an die e der Feueri

z

z S.
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Himmel mit 'm Teufel

gab
z 5

z ſ. z z ſ

und ſag': Na, ös himmliſch's
'n Kopf? Was wollts 587

Sag'n Haunz, du ſollſt zum Gottvatern kommen.
Sog' ih: Eh'nder muß ich mich doch a weng waſchen und

Dös gibl's net unter die Selig'n
Sag' ich Dös is unſcheniert: aber ös werd's uns doch nit

3 ewige neiden, wann mir im Schmutz d'erſticken, was
uns die ganze Seljgkeit?!
n F. ich ſol keine Umſtänd' machen und mitkommen.

Einer dackt meine Hammer und tragt mir ſ' nach und der
andere führt mäch, und wir kommen zum Gottvatern.

Und wie er uns hebt der Gottvater die Hand mit den
rei r r ingern in d' Höh', wie im Bild am Hoch
altar ſagt: Grüß dich Gott, Hanns

Sag' ich: Gräüß dich Gott, Gottvater!
No. ſagt er, wie g'fallt dir denn die aufg'wärmte Welt?
Sag' ich drauf: Lieber Gottvater, du mußt's für kein' vor

aber ich kenn' mich halt eben da noch nit
ſeühere Welt war auch kein ſchlecht's Stückl Arbeit

a jed's hat was drein g'funden, was ihm
die meiſten hab'n gemeint, die Dirndl wär'n

dir ſo viel gut g'raten. Aber a biſſel Zeit hätt'ſt dir ſchon laſſen
kön richt' eins in ſechs Tägen? Es war ja ſein
T Jach', dö auf 'n Tag hätt' fertig ſein müſſen! Jch

mich auch nit recht mit allem abfinden können ſo tat ich
dich rechtſchaffen bitten, wann mir's etwa da auch wieder nit
anſtehen ſollt, tu mir den G'fall'n und mach', daß ich auch im
ewig'n Leben wieder verſterb'n kann.

te i

28 m

ginn J hab's gteich geſtern g'merkt, wie ich eng
lump aufg'weckt hab, ös ſeids nit anderſt word'n, wie's

g'weſen ſeid's; feid's noch alleweil nit g'ſcheiti
Mein Gott, ſag ich, hätt ſt uns g'ſcheiter g'macht!
Sagt er: Ja, glaubßt, ich hab' mein' Allmacht g'ſtohl'n, wollts

ös gar nix dazu tun? d' tauſend urd tauſend Jahr' ſchau
ich eng ſchon zu, und ſeid's noch alleweil ſo dumm! Wöllts ös
nit Teicht a ganz andere Welt und ein' ganz andern Herrgott'n?
Tauget grad zu euch! He, liegt da unten njit auch noch der
GrußFranzl und in jüngſten Tag H'ein? Na, dem
is da auch 's Grüßen

Lieber Gottvater, ſag ich, dös legt der nik ab.
Herob'n trag'n wir keine Haub'n, ſagt er.
Da nimmt der cehender 'n Kopf 'abe, als er's ſein laßt! Jch

kenn' ihn, ſag' ich.
Na ſo ſagt es der heiligen Veronika, ſie ſoll ihm was zurichten

für ſein Kopf, lacht der Gotwater. Na, was ſag' ich denn,
muß der nit ſein Mügten hab'n, daß er im ewigen Leben fort
grüßen kann, und dir muß ich wohl auch dein Pfeifen d'er-
laub'n, daß d' doch du biſt es!? Was half euch die
g'ſcheiteſte Welt? Jetzt mach', r h'nunter kommſt zum
GrußFranzl und ſag' ihm, ich nehm' eng nix in Uebel auf,
die andern, die ſich's da unten meiſt hab'n wohl ſein laſſen,
die hab'n freilich g leicht' Auferſtehn g'habt, die war'n aus
g'ſchlafen, ös habts aber auf Erden ſchwer gearbeit'l Alſo ſag'
ihm, es macht nix, wenn er 'n jüngſten Tag verſchlaft, und im
ewig'n Leb'n ſoll er auch ſein' himmliſche Mützen hab'n!

„Da wär' ich recht froh,“ ſagte der GrußFranzl, „wann der
Traum ſo ausgingl!“

Warum ſollt' er nit? Gute Nacht
Der Steinklopferhanns ging ſeiner Wege.

Krieg.
Sſſſt, Sſſſt, pfiffen die Schrapnelle durch die Luft. Am

el erſchienen weiße Wölkchen wie helle, weiße Lämmer-
wölkchen und gleich darauf ſtäubte darunter der Erdboden auf
in Hunderten von kleinen grauen Fontänen, wie ein ſchwerer
Hagelſchauer auf einer Pfütze, und jede Staubfontäne barg
eine tödliche Bleikugel.

Die 3. nie des 8. ſibiriſchen Schützenregiments lag
in einem vorgeſ eldwerk. Seit acht Tagen lag ſie
ier. Müde und ſaßen die Mannſchaften in den Unter

den. Mannsſtarke Baumſtämme und darüber zwei Meter
eſtgeſtampfte Erde ſicherten ſie vor den Geſchoſſen. Doch in

engen Raume waren ihre Glieder v und ſtarr geworden
wie Vlei. Die feuchte Erde haftete in dicken Kruſten an ihren
Mänteln und ballte in unförmigen Klumpen an ihren
Stiefeln. Dumpf und ſtickig war die Luft und der Boden er
tterte wenn in der Rechten liegenden Mörſertterie Geſchütz auf Geſchütz a löſte.

Der Kompagnieführer 8 tmann Sergei r ſtandmit dem Leutnant Azow im an am Ausguck gegen
den Wall gelehnt. e hatten die Gläſer vor den Augen und
ſchauten unverwandt hinaus. Grau und öde dehnte ſich die
Steppe vor ihnen. nter den Hügeln, die den Horizont be
grenzten, lagen die ner. Nichts war von ihren Werken

ſehen, nur das Aufblitzen der Geſchütze und das ſchwache
orſteigen der Rauchwolken verrieten ihre Stellung.

Sergei ſetzte das Glas ab und wandte ſich an Azow. Die
Augen waren ihm müde vom angeſtrengten Beobachten. „Wenn
wir noch lange t liegen, bringe ich die Kompagnie nicht
mehr aus den Unterſtänden heraus ins Feuer. Weiß der
Himmel, wo die japaniſchen Schützen eingegraben liegen l Nun,
immer beſſer, wir kommen mit ihnen ins Feuer, als daß ſie
uns hier mit ihren Haubitzen Er brach ab. Wenige
hundert Meter vor ihnen ſtäubte eine rieſige Wolke von Rauch
und Erde auf, und als ſich der Qualm verzog, lag vor ihnen
eine tiefe Furche, die die feindliche Granate aufgewühlt hatte
wie die Bugwelle eines Schiffes.

Der Hauptmann wurde ernſt. „Das gilt uns, kommt!“ Er
ging wenige Schritte zur Seite, wo er freien Ausblick nach
rückwärts hatte. Da wirbelte es auch ſchon hinter dem Werke
auf in Staub und Rauch. „Sie haben uns hier entdeckt, und
ſchießen ſich ein.“ Er blickte zum Himmel. Jn ihrem Rücken
hatte ſich der Horizont aufgehellt und eine helle Wand war
an Stelle der grauen Nebelwolken getreten. „Verdammt, wir
müſſen uns wunderbar abheben vom hellen Hintergrunde, und
ehe fünf Minuten vergangen, haben ſie uns gefaßt.“ Er

rang ans Telephon und rief die Mörſerbatterie an. „Hier
nterſtand V, 8. Japaniſche Haubitzbatterie bildet Gabel auf

uns. Bitte um Ablenkung des Feuers.“ Von drüben kam die
Antwort. Er erblaßte. „Die feigen Hunde,“ ziſchte er durch

e d e en 42 e
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dine „Sie wollen uns nicht hekſen, ſe werden ſelbſt
oſſen.“
a ſtäubte es wieder vor ihnen auf. Jetzt kaum mehr

200 Meter vor Werke entfernt. Stumm lehnten die beiden
Offisiere am Walle und ſtarrten dem Verderben entgegen, das

e immer enger einkreiſte, wie das Waſſer, das an einem Ge
lten in die Höhe ſteigt, bis den Knien, zur Bruſt. bis

m Hals und jetzt rinnt es in Mund und Naſe. Fetzt ſchlug
50 Meter hinter dem Feldwerk eine Grangte ein, Nun

100 Meter davor, 75 dahinter, 50 davor, 25 dahinter. Da
rn dumpf in gleicher Linie mit den Offizieren. Erd
ſcho ſchlugen ihnen ins Geſicht. Ein Bruſtwehrtreffer. Sie
waren in den nächſten Anterſtand geflüchtet. Teilnahm-los
t ſtumpf ſaßen hier die Leute, das Gewehr zwiſchen den

nen.Sergewitſch warf einen flüchtigen Blick auf ſie und ſetzte ſich
mit Azow neben dem Ausgang. „Macht Euch fertig auf den
Tod,“ wandte er an ſeinen Leutnant. „Die Gelben haben
jetzt die genaue ernung nun ſuchen ſie die S Bruſt
wehr ab mit ihren Granaten, rechnet aus, wie lange wir
noch zu leben haben.“ Er fing einen Blick Azows zur Deckeauf. „Gebt Euch keinen apniſen Hoffnungen hin, durch die
meterdicke Erdſchicht gehen die Granaten wie durch Saat und
die dicken Balken knicken ſie wie Schwefelhölzer. Jch ſah vor
Jahren auf dem Schießplatz bei Petersburg ein Schießen
unſerer Haubitzen. a waren in dem einen Unterſtand
60 Hammel eingeſperrt. Und nach dem Schießen ritten wir
hin. Da hatte eine Granate einen tiefen Trichter in den
Unterſtand gewühlt, und daraus drang eine Wolke giftigen
Gaſes, ſo daß wir noch eine Stunde warten mußten, ehe wir
heran konnten. Da lagen die Hammel teilweiſe ſchrecklich ver-

vom zerſplitterten Holz, und andere ohne jede äußere
erletzung, aber- mit graufig verdrehten Hälſen und heraus-

gereckten Zungen und die Augen im Kopfe gewendet, ſo daß
nur das blutunterlaufene Weiße uns entgegenſtarrte. Der
Luftdruck hatte ſie getötet, und der ſcheußliche giftige Qualm.“

Draußen detonierte es in ununterbrochener Folge und in
tiefen Furchen zerpflügten die Granaten den Erdboden. Der
junge Leutnant war leichenblaß geworden. „Laß uns hinaus,
mein laßt uns draußen fallen wie Männer in
freier Feldfchlacht. Jch habe mich gedrängt in dieſen Krieg,
ich habe mich von meinem polniſchen Regiment, das auf der
Wacht an der deutſchen Grenze ſtand, hierher verſetzen laſſen.
ich dachte an frohen, offenen Kampf, an jauchzenden A riffmit dem Säbel in der Fauſt, und nun ſoll ich mich hier wehrios

Se laſſen, gebunden an Händen und Füßen, wie ein
Stück Vieh, wie einen Hammel.“

Der Hauptmann wies hinaus. „Geht! Draußen iſt ſicherer
Tod. Jhr fallet nutzlos eine winzige Hoffnung bleibt uns
hier.“ Die Mannſchaften begannen unruhig zu werden, ein-
7 ſchrien auf, andere zogen ihre Heiligenbilder aus der

ruſt, und bewegten inbrünſtig betend die Lippen. Azow war
aufgeſprungen und blickte verzweifelt auf Sergewitſch. Der
ſaß da in ſich zuſammengekauert, ſtarr und ſtumm. und ein
verächtliches, eiſiges dere um die Mundwinkel. Er ſtürzte
dem Ausgange zu. Doch ehe er das Freie erreichte, da ba
die Decke. Jn blendender Helle blitzte es auf und erfüllte mit
grünem Lichte den engen Raum und beleuchtete
verzerrie Geſichter. Das Krachen der explodierenden Granate
vermiſchte ſich mit einem einzigen unartikulierten Schreie.

Azow fühlte ſich in hohem Bogen fortgeſchleudert und ihm
r die Sinne. Als er erwachte, lag er bedeckt mit Erd

ollen und den Kopf feſtgeklemmt in einem zerſplitterten
alken. Er konnte ſich nicht rühren, und die ſcharfen Splitter

drangen ihm in den Schädel. Aus dem Trichter, den die
Granate gewühlt, drang es in J ſchrecklichen Schwaden,
vermiſcht mit dem grauenhaften Geruche dampfenden Blutes
und verbrannten Flieiſches. Langſam breitete ſich die giftige
Wolke über den Boden aus, alles erſtickend, was noch eine Spur
von Leben in ſich trug. Wie eine grauſige Schlange kroch ſie
über den Leib des jungen Offiziers. „Sie haben uns gewürgt
wie Hammel,“ bebten ſeine Lippen in ohnmächtiger Wut,
während der tötende Qualm ihm in Mund und Naſe drang.

Raoul Aſten (Jugend).

77 o
Aus Runſt, Wiſſenſchaft und Leben.

Aus dem Leben einer ſpaniſchen Königin,
Aus dem Leben der Königin Jſabella von Spanien

erzählt Siegnuund Münz im Dezemberheft der Deutſchen
Revue eine charakteriſtiſche Epiſode, deren Kenntnis er dem
im letzten Sommer verſtorbenen ſpaniſchen Votſchafter in
Wien, Marquis de TCaſa Arellano, verdankt. Eines Tages
war die Königin, auf einer Reiſe durch Galicien begriffen, in
einer kleinen Stadt Spaniens angelangt. Man ſtieg im
Munizipalpalaſt ab, wo für Mittag ein großes Mahl von etwa
hundert Gedecken anberaumt war. Vormittags fand in der
Kathedrale ein Tedeum ſtatt, wobei dic Orgel geſpielt wurde.

t J z z

ließ dieſen Geiftlichen zu kommen. Seine
ſcheinung, die nicht gewöhnlich i
den Eindruck, den ihr bereits ſein Geſang gemacht hatte. Sofort

ſie, 23 er m u im m ueing en wurde, was ni unerhe es ehenFür 4 Uhr war die Abreiſe von dem Sa in e icht
men. Ein Zug von Wagen und Pferden hätte die n
und ihr Gefolge nach der nächſten bringen ſollen.
aber war der Miniſter überraſcht, als nach beendetem
nachdem die Königin ſich zur Sieſta hätte zurückziehen
von dieſer die Anordnung getroffen wu es möchie ihr einKlabier ins Zimmer eben werden und ſich zu ihr auch der
e e Geiſtliche mit der mächtigen Baßſtimme begeben, dami
ie ſeinen Geſang begleitete. Längſt war die Stunde gekam-

men, für die die Weiterfahrt der igin mit ihrem Gefolge
beſchloſſen war. Unten warteten Wagen und Pferde. Der
Miniſter warg in ſchwerſter Verlegenheit. Die Königin hatte
ſich in ihrem Zimmer eingeſchloſſen und der Sänger war bei
ihr. Es wurde 5, es wurde 6, es wurde 10 Uhr abends, erſt
dann öffnete ſich die Tür. Die Königin ordnete nun an, daß
die Weiterfahrt erſt am nächſten um 10 ſtattfinden ſollke. Der Prieſter blieb die W u r

menteg; chah es, daß
Hauptſtadt eintrafen, die nach der Unterſchrift der Königin

und während des
Unterzeichnens befragte ſie den Miniſter, ob nicht eine Srz
prieſterſtelle in Toledo frei wäre. Der Miniſter er
widerte: „Nicht daß ich wüßte.“ Da meinte die Känigin:
„Dann muß man eine ſolche kreieren“, und t
zum Erzprieſter von Toledo. Damals war die
eine junge Frau. Aber ſie behielt ihre Unruhe
Leidenſchaftlichkeit bis zu ihrem Lebensende. An

r der Botſchafter, ſehr dieich darauf verſtünde. e Salrben je ſein.
i te ſich einbilden der

der

ie Ku
zu

erzählte er einmal, „hät ſo daß
die doch nichts weniger als ein
die Goldene Roſe verliehen
geſchah unter Pius IX. das
der Kurie Stimmen gegen di
gegnete ihnen der 37 auf die
mente im Kardinalskollegium, die für
mit dem Bemerken, es könnte der Kirche in

ein, wenn die Kurie r Gerien e t reKönigin hielte. Man dürfte pa
Spanien nicht r wo xeſſen im Spiele ſtünden. Es erdings nicht zu leugnen,daß Königin Jſabella keinen tugendhaften L. Lenewemei

führe. Aber die Schuld ſei nicht an einem Hange zum Laſtrer
gelegen, ſondern die Königin ſei ſchwer krank und infolgedeſſen
zu Exzeſſen des Fleiſches Dieſe krankhafte Veran-
lagung aber ſei, da ſie in das et der Pſychofe
mit dem Mantel der chriſtlichen Liebe zu bedecken.

Jm Chineſeniheater von San Franzisko.
Einen Beſuch des alten Chineſentheaters in der Jadckſonſtreet

u San Franzisko ſchildert A. SußmannLudwig in Ueber
nd und Meer und läßt dabei jene primitiven und doch Se

Zeiten der Bühnenkunſt vor uns aufleben, wie ſie zu hakeſpeares Tagen ſich entfalteten. Mit der ShateſpeareBihne

die Szene des chineſiſchen Theaters vieles gemeinſam. Hier
wie dort ein nacktes Podium, ohne Dekorationen. Chineſiſche
Würdenträger und fremde 5 bisweilen ganz dicht
an den ſeitlichen Ecken der Bühne neben den Schauſpielern, wie
ja auch im Globe-Theater die Vornehmen auf der Bühne Platz
nahmen. Wie in der eliſabethaniſchen Aera werden bei den
Chineſen noch heute die Frauenrollen von Knaben dargeſtellt.
Auch bei den Söhnen des Hſtens wird die Jnfgenierung mit den
geringſten Mitteln beſtritten. Ein Bett auf der Bühne bedeutet
ein Zimmer, ein Thron markiert einen Palaſt, ein Altar einen
Tempel, ein roher, mit einem Zeichen an der Spitze verſehener
Bombusbogen eine Stadt ein Hanfen von Tiſchen oder tühlen
einen Berg. Durchaus Originales hingegen bringen die Chi-
neſfen, geborene Symboliker, zum Erſatz von Requiſiten und
Ansſtateungsgegenftänden durch Bewegungen. Sie haben Sym
bole, um anzuzeigen, daß jemand reitet, hinter einer Mauer
fteht, verzaubert oder tot iſt. Auch in der tiefen ſozialen
Stellung des Schaufpielers erinnert der chineſiſche Komödiant
an ſeinen Genoſſen des 17. Jahrhundert. Beſtand doch noch bis
ror kurzem im Reiche der Mitte das Geſetz, nach dem Kinder
nd Kinder tkinder von Schauſpielern von den wiſſenſchaftlichen
Prüfungen und damit von der Beamtenkaufbahn aus eſchloſſen
waren. So vererbte ſich die Schauſpielerkunſt von Geſchlecht zu
Geſchlecht in denſelben Familien und ſchuf ſich einen eſonders
vorbereiteten Sland. Die Ausbildung, die ſchon ſehr früh be
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innt, wird vom 14. h r ſyſtematiſch betrieben. Gute z ſetzten Tafel. Die Erhaltung der Art iſt im ganzen Tierrei

allem eineche Kenntniſſe, vor völlige r derrn chineſiſchen Schriftſprache und die Erlernung des
gebe lrepertoires ſind als Grundlage erforderlich. u

in 8 oder 7 Jahren eifrigen Studiums die Durchbildung
der Muskeln, der tungskraft und der Stimme. oteske
Tängze, etwas Geſang, und zwar im Falſett, muß jeder chine

che ſpieler vor ſeinem Debüt können. Am ſchwierigſten
die Ausbildung der weiblichen Darſteller, zu denen wur

mit natürli heller Stimme genommen werden.
Um Viertel nach 6 Uhr werden im Chineſentheater von San

sko die Jn ente geſtimmt, denn die Muſikbegleitung
ein wichtiges Moment im chineſiſchen Drama. ro

freilich dünkt dieſe von ken und Trommeln, dem Go
und dem Tamtam, einer Schilfflöte und verſchiedenen Fiede
arten hervorgebrachte, recht laute Muſik nicht gerade angenehm
und der Lärm wird noch vergrößert durch die Zeichen, mit denen
der Orcheſterdirigent auf einem harttönenden Kürbis ſeine
Spieler zuſamemnhält. Der Orcheſterdirigent iſt zugleich
Seuffleur und nach dem Rhythmus ſeines auf dieſer Kürbis
trommel m Wirbels richten ſich die Muſikanten und
Darſteller. Regiſſeur betritt als erſter die Bühne, auf der
er während des Spiels herumgeht. Bald macht er Requi-
ſiten zurecht, bald zupft er an den Koſtümen. Zunächſt wird
vor leeren Bänken geſpielt, aber allmählich füllen ſich die
Reihen, denn der Eintrittspreis wird immer niedriger, je län

die Vorſtellung dauert, und um 9 Uhr iſt er ſchon auf ein
ertel geſunken. Dann beſetzen die Kinder des Reiches der

Mitte das Theater bis auf den allerletzten Platz. Europäiſche
er werden nur in den Logen und auf der einen Seite

icht an der Bühne zugelaſſen. Jn ganz naiver Form wird
die Jlluſionskraft der Zuſchauer zur Mittätigkeit gezwungen.
Sonnenſchein Sturm, Schnee, alles wird durch pantomimiſche

und Körverbewegungen vorgezaubert. Man hat keine
daß das Publikum aus der Stimmung kommen könnte.

ſtreifen etwa kurz vor dem Schluß eines Duells, wenn ſie
mit ihren Kräften zu Ende ſind, die beiden Darſteller, Verräter
und Amazone, plötzlich ihre Kopfbedeckung ab, händigen ſie dem

ſſeur aus, ſetzten ſich hinten auf der Bühne auf Stühle
kühlen ſich mit den Fächern ab, die ſie aus den Falten

ihrer Kleider ziehen. Die meiſten Stücke ſind auf einen Abend
brechnet und dauern etwas bis Mitternacht; ſehr lange Stücke,
die ſich 6 Tage und 6 Nächte ohne Unterbrechung hinziehen, wer
den nur in China und nur in Ausnahmefällen geſpielt.

Alkoholiſche Getränke und Lebensdauer.
Die Jnternationale Monatsſchrift zur Erforſchung des Alko

teilt in ihrer Nr. 11 in deutſcher Ueberſetzung die
rfahrungen dreier engliſcher Lebensverſicherungsgeſell-

ſchaften über die Todesfälle von Abſtinenten und Nichtabſti
nenten in folgender Ueberſicht mit:

United Kingdom Temperance and General Provident
nſtitution 1889 1901 Proz.Abſtinenten Erwart. Todesfälle 432, eingetr. Todesfälle 180 41

Nichtabſtinenten 272, 185 68Scottiſh Temperance Life Aſſurance Co., Ltd.
1833 1902.

Abſtinenten Erwart. Todesfälle 936, eingetr. Todesfälle 420

Nichtabſtinenten 319. 225Sceptre Life Aſſociation, Ld.

1884 1903. Proz.Abſtinenten Erwart. Todesfälle 1440, eingetr. Todesfälle 972 55

Nichtabſtinenten 2370, 1880 79Von Wert und Jntereſſe iſt bei dieſer Aufſtellung, daß ſich
in allen Fällen im Vergleich zur erwarteten die wirkliche
u der Abſtinenten viel geringer erweiſt als bei
den Nichtabſtinenten.

Proz.
45
71

Der Appetit.
Eine weſentliche Rolle in der Ernährung des Menſchen ſpielt

der Appetit. Jn ſeinem Buche über Volksernährungsfragen
Akademiſche Verlagsanſtalt in Leipzig) kommt der berühmte
Lyſtologe und Hygientter Prof. Max Ruvbner in Berlin auch

auf den Appetit zu reven und führt in dem erſten der in dem
Buche behandelten Gegenſtände, über die Frage des kleinſten
Eiweißbedarfes des Menſchen etwa folgendes aus:

Wir verlangen, daß dem Einzelnen in der Benutzung der
Nahrungsmittelvorräte möglichſt wenig Beſchränkung auferlegt
werde. Die „freie Wahl“ iſt von ungeheurer Wichtigkeit, ein
mal, aus vhyſiolegiſchen Gründen. Die freie Wahl iſt gar nicht
frei im wahren Sinne des Wortes. Die Wahl zwingt uns im

oßen und ganzen der Appetit auf, und dieſer iſt ein inſtink-
ver Wächter der Geſundheit. Verlangen nach gewiſſen

Speiſen iſt der Ausfluß der Notwendigkeit eines Bedürfniſſes.
Der Appetit kann krankhaft verändert ſein, dann äußern ſich
auch krankhafte Zuſtände der Ernährung, ſchlechter Körper-

d oder Fettſucht. Jſt aber der Appetit normal, lo bleiben
r auf dem Gewicht. Was uns an Stoffen zum Auf-

Körpers fehlt, danach greift unſere Hand auf der be-

Einförmigkeit liegt ein

auf den Appetit als Regulator geſtellt. Es kommt ja vor, da
falſche Vorſtellungen, künſtlich anerzogene Vorurteile uns be
einfluſſen die große Maſſe folgt aber den natürlichen Trieben.
Es iß daher auch anzunehmen, daß im großen und ganzen
in der Ernahrung jeder Gejunde ſeinen Weg findet.

Alle Ernährung, von der Mutterbruſt abgeſehen, verlangt
Stoffe, ein Gemenge von Nahrungsmitteln. Jn

dieſem Drange nach Abwechſlung und in dem Haſſe gegen die
utzmittel gegen Fehler in der Koſt.

Der Aypelit erfordert Befriedigung des Geſchmacks; ohne dieſe
Grundbedingung funktioniert auch die Verdauung nicht richtig,
wenigſtens nicht auf die Daüer.

Fernſtenerung eines Motorbootes durch elektriſche Wellen.
Auf dem Dutzendteiche bei Nürnberg fanden kürzlich erfolg-

reiche r ſtatt. die bezweckten Boote vom Lande aus
mittels elektriſcher Wellen zu r Dir Firma Wirth, Beck
u. Knaup in Nürnberg verſah ein Boot mit einem 4 Meter
langen Empfängerdraht, der elektriſche Wellen aufnahm, ſie zu
einem im Boote befindlichen Fernſchalter führte, der die Steue-
rung des Bootes und die Betätigung von Signallampen be-
r Die Signallampen zeigten den Steuervorgang 1 bis
2 Sekunden früher an, damit man Fehler korrigieren konnte.
Die Fernſteuerung gelang überraſchend gut, wenn auch die
Verſuche erſt auf ganz kurze Entfernung unternommen wurden.
Bei Tage macht ſich übrigens ein anderes Signalmittel als
Lampen nötig. Den Hauptvorteil dieſer Erfindung wird
wieder dem allgefräßigen Militarismus zufallen, für den jetzt
W eine ganze Menge großer wiſſenſchaftlicher Jnſtitute
arbeiten.

Sinnſprüche.
Etwas fürchten und hoffen und ſorgen
Muß der Menſch für den kommenden Morgen,
Daß er die Schwere des Daſeins ertrage
Und das ermüdende Gleichmaß der Tage,
Und mit erfriſchendem Windesweben
Kräuſelnd bewege das ſtockende Leben.

Toren und geſcheite Leute ſind gleich unſchädlich. Nur die
Halbnarren und Halbweiſen, das ſind die getäurliger v

O e e.

Schiller.

Das Recht darf nicht zur Vogelſcheuche werden,
Als ſtünd' es da, um Habichte zu ſchrecken,
Und bliebe regungslos. bis ſie zuletzt
Gewöhnt, drauf ausruhn, ſtatt zu fliehn.

Shakeſpeare.

Sonderbar?! Jmmer iſt es die Religion und immer die
Moral und immer der Patriotismus, womit alle ſchlechten
Subjekte ihre Angriffe beſchönigen. Heinrich Heine.

Humor und Satire.
Politiſche Vereinsmeier. „Meine Herren, um der Sozial

demokratie wirkſam entgegenarbeiten zu können, iſt es jetzt an
der Zeit, noch einige bürgerliche Parteien zu bilden.“

Millionenverdienſt. Leſe ich da neulich ein Jnſerat: Millio-
nenverdienſt nachgewieſen gegen Einſendung von einer Markuſw. Mumpitz, denke ich natürlich, riskiere aus Neugierde
aber doch die Mark. Was kriege ich da als Antwort? „Machen
Sie Geſchäfte mit der Kaiſerlichen Werft in Kiel

(Simpliziſſimus.)
Der Anwalt mit den zwei Seelen.

Vor einem Bezirksgericht in Nieder- Oeſterreich iſt es vorge-
kommen, daß ein Anwalt in zwei hintereinander folgenden
Prozeſſen erſt für und dann gegen die gleiche Dame eintrat,
deren prinzipielle Glaubwürdigkeit er im erſten Prozeßenergiſch verfocht im zweiten ebenſo energiſch und grob beſtritt.

Der Richter hielt das für eine „unzuläſſige“ Doppelver-
tretung. it Unrecht! Hier iſt der Weg gewieſen zu einer
wohltätigen Vereinfachung unſeres Gerichts
weſens. Jn Zukunft wird vielleicht auch beide Parteien
eines und desſelben Prozeſſes der gleiche Anwalt vertreten,
was die Koſten bedeutend verringert. Und wenn ſich die Sache
weiter entwickelt, ſo kann einmal in Kriminalfällen ein Rechts
gelehrter als Staatsanwalt, Verteidiger, Gerichtspräſident,
Sachverſtändiger, Zeuge, Obmann der Geſchworenen und
im Notfalle vielleicht auch noch als Angeklagter fungieren!

(Jugend.)

l
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